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Wir mdchten uns herzlich bei den Padagog*innen aus Marokko, Nepal, Peru, Osterreich und der Schweiz bedanken,
die sich so zahlreich und engagiert an der Erstellung dieses Materialkoffers beteiligt haben und bei der Osterreichi-
schen Entwicklungszusammenarbeit fiir die Projektfinanzierung. Weiters méchten wir uns bei der Privaten Padago-
gischen Hochschule Augustinum Graz bedanken, die uns mit Referent*innen, Raumlichkeiten, Gartenflichen und als
engagierter Kooperationspartner unterstiitzt hat. Auflerdem bedanken wir uns fiir die gute Kooperation und Unter-
stutzung durch die Pddagogische Hochschule Tirol, das GreenlLab der Padagogischen Hochschule Steiermark, den
Lehr- und Lerngarten der Universitat Innsbruck, das OKOLOG-Netzwerk , das OKOLOG-Regionalteam Steiermark
und das Forum Urbanes Gartnern. Wir bedanken uns auch flr die Projektférderung durch FairStyria Steiermark.
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Einleitung

as Projekt ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Perma-

kultur® ist aus einer Zusammenarbeit des Vereins
Weltweitwandern Wirkt!, des Umwelt-Bildungs-Zentrums
Steiermark und Social Change Rocks! entstanden und wird
durch die Osterreichische Entwicklungszusammenarbeit
gefordert. Der Impuls dazu war, ein Angebot fiir Pada-
gog¥innen zu schaffen, das es erméglicht, Globales Lernen
und Global Citizenship Education mit der Arbeit im Freien
und dem Garten als Lernfeld zu verbinden. Denn durch
die Arbeit mit der Natur - so die Projektidee - kénnen
komplexe Themen an anschaulichen, erlebbaren Unter-
richtseinheiten versténdlich gemacht werden. Das ermog-
licht eine Auseinandersetzung mit zentralen, globalen
Fragestellungen unserer Zeit: Welche Herausforderungen
rund um Erndhrung gibt es auf unserer Welt? Welche
Beitrage konnen wir in Bezug auf Wasserknappheit, Mll-
produktion, Ressourcenverbrauch, Waldrodung in unseren
jeweiligen Kontexten leisten? Wie betreffen diese Themen
uns selbst, aber auch Menschen in Landern des Globalen
Stidens? Welche Alternativen und Ideen gibt es dazu?
Welche Lebewesen leben in der Natur um uns? Wofiir
bendtigen wir Wasser und was heifdt Wasserknappheit?

Der nun vorliegende Materialkoffer dient dazu, die
Themenbereiche Globales Lernen und Global Citi-
zenship Education mit den Zielen fiir eine nachhaltige
Entwicklung der Vereinten Nationen (Sustainable De-
velopment Goals), mit Permakultur, DraufRen unter-
richten und Schulgarten praktisch zu verknipfen. So
soll ermoglicht werden, von der eigenen Position/ Le-
bensrealitat ausgehend die Umwelt zu erkunden und
gleichzeitig den Blick auf globale Zusammenhénge
und Einflussmoglichkeiten der Einzelnen zu richten.

Gemeinsam mit Schulen aus Marokko,

Nepal, Peru und Osterreich

An der Erstellung waren Bildungseinrichtungen aus Marok-
ko, Nepal und Peru beteiligt: Vertretertinnen des campus
vivant'e aus Marokko, der Dorfschule Hile aus Nepal und
des Vereins Ecoselva, welcher Entwicklungsprojekte in
Peru umsetzt, haben mit &sterreichischen Padagog*innen
und Multiplikator*innen bei einem Workshop in Osterreich

ihre Expertise geteilt. AuBerdem sind sie Expert*innen und
Impulsgeber¥innen fiir Videos und Ideenblatter. Wichtig
ist uns dabei der Blick in die inspirierenden Bildungsprojek-
te des Globalen Stidens: Die Schule in Marokko mit ihrem
imposanten Permakultur-Areal sorgt fiir Staunen in Oster-
reich. Die Lehrerin aus Nepal erzdhlt von ihrem selbst
initiierten, innovativen Mll- und Upcycling-Projekt. Schii-
ler*innen aus Peru berichten, dass sie im Schulgarten auch
in Mathematik, Kommunikation und Sportunterricht unter-
richtet werden. Die spannenden Erkenntnisse aus diesem
Bildungsprojekt und die daraus entstandenen padagogi-
schen Materialien dienen als Grundlage dafiir, Lehrenden
und Lernenden die Verwobenheit unserer Lebenswelten,
Herausforderungen, Krisen, aber auch Initiativen und
Losungen naher zu bringen. Die Auseinandersetzung mit
Permakultur soll dabei inspirieren und den Blick auf das
Grofle und Ganze, auf die Zusammenhange starken. Ver-
netzt denken lernen, Lust am eigenen Handeln entwickeln,
sich mit allen Sinnen einsetzen fiir eine bessere Welt im
Sinne der Sustainable Development Goals und das Mitei-
nander der Lehrenden und Lernenden in den teilnehmen-
den Schulen rund um die Welt zu spiiren - das alles kann
mit diesem padagogischen Material unterstiitzt werden.

Aufbau & Nutzung des Materialkoffers

Die vorliegende Materialsammlung ist in drei Teile unter-
teilt. Zu Beginn gibt es kurze thematische Einstiege in die
Projektthemen und Einfithrungen in Themenbereiche, die
mit Globalem Lernen, Global Citizenship Education und
dem Garten als Lernfeld eng in Verbindung stehen und die

Lehrer*innen aus Marokko, Nepal und Projektvertreter aus Peru in Graz
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Latifa Masoud, Schuldirektorin aus Marokko, hélt im Rahmen des
Multiplikator:innen-Workshops in Graz einen Vortrag zu Permakultur am campus vivant'e.

das Projektteam als besonders relevant flir die Arbeit mit
Kindern und Jugendlichen identifiziert hat. Dieser erste Teil
ist flir Pddagog*innen konzipiert, natiirlich kdnnen auch
Inhalte fiir die Arbeit mit den Schiiler*innen herangezogen
werden. Der zweite Teil beinhaltet sogenannte Ideen-
blatter. Diese sollen als Ideen fiir Aktivitaten und Projekte
in der Schule dienen und kénnen je nach Altersgruppe

von der Lehrperson adaptiert werden. Diese Ideenblatter
wurden teils vom Projektteam, teils von den Projektschu-
len in Marokko, Nepal und Peru und teilweise von Osterrei-
chischen Padagog:innen erstellt, die in der Pilotphase des
Projekts miteinbezogen wurden und die Ideen bereits in
ihren Schulen umgesetzt haben.

Der dritte Teil ist eine Sammlung von Videos aus den
Projektlandern, die virtuell unter www.weltweitwandern-
wirkt.org/materialkoffer zu Verfiigung stehen. Zusatzlich
steht auf der Projektseite ein Planungstool in Form eines
Jahreskalenders zum Download bereit. Dieser wurde von
Padagog*innen erprobt und kann dazu dienen, Aktivi-
taten fir das Schuljahr zu planen, Kolleg*innen in lhrer
Schule zur Mitarbeit zu begeistern und vielleicht auch
Eltern oder weitere Stakeholder*innen miteinzubeziehen.

Frohes Schaffen
In diesem Sinne winschen wir lhnen ein schones
Schmokern und viel Freude beim Aussuchen der Ideen-

blatter, beim Befiillen lhres Jahresplaners und beim Anle-
gen lhrer Gartenprojekte. Flir Feedback und Anregungen
sind wir gerne unter: office@weltweitwandernwirkt.org
erreichbar.

Ihr Projektteam

Lisa Nussmiller und Martina Handler, Weltweitwan-
dern Wirkt!, Sabine Baumer, Umwelt-Bildungszentrum
Steiermark, Joanna Egger, Social Change Rocks!

Danke an:

Wir mochten uns herzlich bei den Padagog*innen aus
Marokko, Nepal, Peru, Osterreich und der Schweiz bedan-
ken, die sich so zahlreich und engagiert an der Erstellung
dieses Materialkoffers beteiligt haben. Weiters mochten
wir uns bei der Privaten Padagogischen Hochschule
Augustinum Graz bedanken, die uns mit Referent*innen,
Réumlichkeiten, Gartenflichen und als engagierte Koope-
rationspartnerin unterstiitzt hat. Weiters bedanken wir
uns fiir die gute Kooperation und Unterstiitzung durch
die Pddagogische Hochschule Tirol, das GreenlLab der
Padagogischen Hochschule Steiermark, den Lehr- und
Lerngarten der Universitit Innsbruck, das OKOLOG-
Netzwerk, das OKOLOG-Regionalteam Steiermark und
das Forum Urbanes Gartnern. Wir bedanken uns auch

fur die Projektférderung durch FairStyria Steiermark.
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Globale Perspektive

m Projekt ,Globales Lernen am

Praxisbeispiel Permakultur werden
Lehrende und Lernende dazu ein-
geladen, die Themen Wasser, Boden,
Wald, Erndhrung etc. sowohl aus
einer lokalen Perspektive (z.B. im
eigenen Schulgarten, in der Natur
im eigenen Wohnort etc.) als auch
aus einer globalen Perspektive zu
betrachten. Die Verbindungen der
beiden Dimensionen nennt man
,Glokalitat" Der Begriff beschreibt
die Verkniipfung von Globalisierung
und Lokalisierung. Glokalitat ver-
steht globale und lokale Kontexte
nicht als Gegensatze, sondern als
zusammenhangend und einander
beeinflussend. Wir leben in einer
vernetzten, globalisierten Welt, die
grofRen Herausforderungen unserer
Zeit lassen sich nicht innerhalb von
Nationalstaaten I6sen. In der Arbeit
mit Schiiler*innen ist es — aus Per-
spektive des Globalen Lernens und
der Bildung fiir nachhaltige Entwick-
lung - unerl3sslich, die Zusammen-
hange zwischen unserem Handeln
hier in Osterreich, dem Klima und

den Lebenswelten von Menschen im
Globalen Stiden sichtbar zu machen.

Um diese Perspektive zu erméglichen,
sind uns drei Dimensionen wichtig:

1. Intensiver Austausch mit Part-
ner*innen aus dem Globalen Siiden:
In der Projektkonzeption haben wir
mit Kolleg*innen aus den drei Projekt-
landern Nepal, Marokko und Peru
zusammengearbeitet. Alle beteiligten
Lehrer*innen und Projektmitarbei-
ter*innen brachten ihre Expertise,
Beobachtungen und Best Practice
Beispiele aus den Projektlandern ein.
Diese Erzahlungen und Erfahrungen
sind in die Erstellung dieser Material-
box eingeflossen. Auflerdem berei-
chern sie die ldeenblatter, mit denen
Sie dann mit den Schiiler*innen

und Jugendlichen arbeiten werden.

2. Das Konzept des Globalen
Lernens/ Global Citizenship Edu-
cation (GCED) als Ausgangspunkt:
Wir orientieren uns am Ansatz des
Globalen Lernens, den damit ver-

bundenen kognitiven Erkenntnissen,
Einstellungen und Werten. Dabei
spielen seit 2015 auch die Sustainable
Development Goals (SDGs, UN-
Nachhaltigkeitsziele) eine grofie Rolle.

3. Die Verkniipfung von lokalen
Initiativen und globalen Themen:
Dieses Projekt lebt von der Arbeit in
den verschiedenen Bildungsinitiativen
in Osterreich, der Arbeit in Schulgir-
ten und Permakultur-Projekten. Bei
den Ideenblattern kommt sehr gut
zur Geltung, wie viele lokale Ideen fiir
eine ,bessere, nachhaltigere® Welt es
gibt. Die Ideenblatter dienen dazu, die
vorher erlduterten Hintergrundinfor-
mationen zu globalen Problemstellun-
gen mit Verbindung zu Marokko, Peru,
Nepal und Osterreich mit konkreten
Unterrichtsbeispielen zu verkniipfen.
So kann die Selbstwirksamkeit, das
Arbeiten in Teams, das vernetzte
Denken, das Verantwortung-Uber-
nehmen im Schulkontext z.B. anhand
von Permakultur-Projekten geiibt
werden. Gleichzeitig ist der Hinweis
auf die globalen Zusammenhange und

©pixabay



die SDGs im Rahmen eines Garten-
projekts wichtig, um eine ,glokale"
Perspektive entwickeln zu kénnen.

Was ist das Globale
Lernen/ GCED?

Der Beginn des 21. Jahrhunderts ist
von tiefgreifenden und raschen ge-
sellschaftlichen Veranderungen und
Herausforderungen gepragt, die nur
in ihren globalen Zusammenhangen
zu begreifen sind. Ein integraler Be-
standteil der 17 Nachhaltigkeitsziele
ist die (von der UNESCO koordi-
nierte) Bildungsagenda, die nicht nur
eine inklusive, chancengerechte und
hochwertige Bildung fordert, sondern
auch die Entwicklung von Kompe-
tenzen, um grundlegende Fragen
gesellschaftlicher Entwicklung mit
einem globalen Denkrahmen ana-
lysieren und verstehen zu kdnnen.

Obwohl wir heute Uber ein umfas-
sendes Wissen daruber verfligen, wie
sehr unsere natirlichen Lebensgrund-
lagen durch die vorherrschende Wirt-
schafts- und Lebensweise gefahrdet
sind, werden zu wenig umfassende
Schritte hin zu einer global gerech-
ten, sozial und 6kologisch vertrag-
lichen Entwicklung unternommen.
Hier setzt Globales Lernen an: Es

will Menschen dazu beféhigen,

sich als Teil einer groferen, Uber

die Grenzen des eigenen Staates
hinausreichenden (Welt)Gesell-
schaft wahrzunehmen und daraus
resultierende - individuelle und
kollektive - Verantwortlichkeiten zu
erkennen. Der Weg zu einer welt-
burgerlichen Verantwortung ist nicht
nur, aber auch eine Frage der Bildung.
In der Dublin Declaration zur Glo-
balen Bildung (GENE Network) vom
November 2022, als wichtiges Nach-
folgedokument nach der Deklaration

von Maastricht (2002), geht es darum,
sicherzustellen, ,dass angesichts strikt

getrennter schulischer Einzelfacher
dennoch ein Gesamtverstandnis
heutiger Herausforderungen ge-
fordert wird, dass Interdisziplinaritat

©1920 Joaquin Enriquez pixabay

und komplexes kritisches Denken
ihren Platz haben und dass eine rein
nationale Perspektive der Bildungspla-
ne zugunsten einer kosmopolitischen
Weltsicht iiberwunden werden. An-
sdtze dazu, etwa die Programme zur
Bildung flir nachhaltige Entwicklung,
die Strategiegruppe Globales Lernen,
der Klagenfurter Universitatslehrgang
Global Citizenship Education, sind
bereits vorhanden. [...] Die Erklarung
nennt auch die kritische Beschafti-
gung mit der kolonialen Vergangen-
heit als Bildungsziel und fordert die

»Dekolonisierung” unserer Lehrplane.
,Global Citizenship Education® gilt als

Voraussetzung flir kritisches Denken
und den Umgang mit der komplexen
heutigen Realitat.” Quellen [1] und [2]

Inhalte und Ziele von
Globalem Lernen/ GCED

Globales Lernen, das sich als Bildungs-
konzept im deutschsprachigen Raum
seit den 1990er Jahren entwickelt hat,
beschaftigt sich mit den ,Schlissel-
fragen“ unserer Zeit. Das Konzept hat
sich in den letzten Jahren immer wei-
terentwickelt. Heute liegt der Fokus
dabei vor allem auf dem Begriff ,Glo-
bal Citizenship Education®: Dieser Bil-
dungsansatz ist padagogische Leitlinie
der UNESCO und Teil des Bildungs-

Einstieg in das Projekt

ziels 4.7 der SDGs (Sustainable De-
velopment Goals der UNO). Er stellt
Fragen nach globaler Gerechtigkeit,
nach der Verteilung von Ressourcen
und der Nutzung von Gemeingiitern.
Der Ansatz thematisiert unterschied-
liche Konzepte von Entwicklung,
hinterfragt Macht- und Herrschafts-
verhiltnisse in Bezug auf Nord-Siid-
Beziehungen, Kolonialismus, Rassis-
mus. Er macht die Zusammenhiange
zwischen unserem Lebensstil, dem
vorherrschenden Wirtschaftsmodell
und den weltweiten Mechanismen
von Wettbewerb, Handel und Markt
sichtbar und betont die Notwendig-
keit der Einhaltung universaler Men-
schenrechte. Globales Lernen/GCED
definiert die Auseinandersetzung mit
globalen Themen als wesentliche
Querschnittsaufgabe von Bildung und
fordert die Beriicksichtigung globaler
Beziige bei nahezu allen Bildungsin-
halten. Damit stellt Globales Lernen/
Global Citizenship Education eine
grundsatzliche Kontexterweiterung
des herkdmmlichen Unterrichts dar.
Werner Wintersteiner, GCED-Experte
aus Osterreich, formuliert die Ziele
von GCED im Schulkontext so:

1) Zusammenhange zwischen globalen
Entwicklungen und lokalen, die
Lernenden selbst betreffenden Aus-
wirkungen erkennen und analysieren
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©UN-Aktionsplan: Ziele fiir eine nachhaltige Entwicklung

2) Lernende ihre Selbstwirksamkeit als
LCitizens® erleben lassen

3) Lernende unterstiitzen, ein Bewusst-
sein von der Notwendigkeit, sich als
global citizen zu betétigen, zu ent-
wickeln

4) Lernenden helfen, diese Erfahrun-
gen zu verinnerlichen und zu einem
Teil ihrer Personlichkeit werden zu
lassen.

Quelle [3]

Eines der wesentlichsten Ziele von
Globalem Lernen/GCED ist also, (jun-
ge) Menschen auf das Leben in einer
vernetzten und komplexen Welt-
gesellschaft vorzubereiten und sie

zu befahigen, globale Entwicklungs-
prozesse sowie Zusammenhange von
lokalen und globalen Entwicklungen
zu erkennen und kritisch reflektieren
zu kdnnen. Inmitten all der Unliber-
sichtlichkeit und Fremdbestimmt-
heit des Lebens gilt es aber ,glokale®
Prozesse als gestaltbare Entwick-
lungen wahrzunehmen und sich

mit Moglichkeiten zur Teilhabe und
Mitgestaltung in der Weltgesellschaft
auseinanderzusetzen. Aktive Weltblir-
ger¥innenschaft ist dabei ein Fokus

- deshalb auch die Weiterentwicklung
von Globalem Lernen in Richtung

Global Citizenship Education.
Quelle [1] & [4]

Globales Lernen/
GCED: Dimensionen

Die Kluft zwischen der wachsenden
Komplexitat der globalisierten, ver-
netzten Weltgesellschaft und der
begrenzten Féhigkeit des Menschen,
diese Komplexitat zu meistern, be-
kommt immer starkere Aufmerk-
samkeit. Bildung ist am ehesten in
der Lage, diese Kluft zu liberbriicken,
denn ,die unbegrenzte menschliche
Lernfahigkeit erscheint geradezu

als die einzige Ressource, mit deren
Hilfe das menschliche Dilemma zu
bewaltigen ist, so Klaus Seitz.

Welche Kompetenzen brauchen Men-

schen, um in dieser Weltgesellschaft
Orientierung zu finden, eigenverant-
wortlich und gemeinschaftsfahig

zu leben? Welche Fahigkeiten sind
notwendig, um im Bewusstsein der
eigenen Verantwortung entschei-
dungs- und handlungsfahig zu sein?
Diese Fragen stehen im Mittelpunkt
des Bildungskonzepts Globales
Lernen. Die Antworten lassen sich
jedoch nicht einfach in ein fundier-
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ZUR ERREICHUNG
ZIELEFUR ©
DERZELE NACHHALTIGE
ENTWICKLUNG

&

tes Kompetenzmodell {ibertragen.
Globales Lernen umfasst komplexe
Bildungsziele, fiir die Einstellungen
und Werthaltungen sowie die
Handlungsbereitschaft von groRer
Bedeutung sind, sie sind aber kaum
operationalisierbar und messbar.

Die UNESCO nennt drei wichti-

ge Dimensionen fiir GCED: (1) die
kognitive Dimension (Wissen um
bzw. Verstandnis flr globale Zusam-
menhdnge und Interdependenzen,
kritisches Denken, Analyse- und
Urteilskompetenz), (2) die sozio-
emotionale Dimension (Gefiihl

der Zugehdrigkeit zur menschlichen
Gemeinschaft, auf Menschenrech-
ten beruhende Wertvorstellungen
und Verantwortlichkeiten, Empathie,
Solidaritat und Respekt fiir Diversitat
und Vielfalt) und (3) die verhaltens-
bezogene Dimension, die sich in

der Motivation und Bereitschaft zu
verantwortlichem Handeln auf lokaler,
nationaler, globaler Ebene zeigt.
Quelle [1]

Bei GCED spielt auch der Wissens-
transfer vom Globalen Siiden in

den Globalen Norden eine grofie
Rolle - auch im Sinne einer kritischen



Analyse von kolonialen Strukturen
der Wissensherrschaft. Im vorlie-
genden Projekt wurde versucht, das
Wissen und KnowHow der Projekt-
partner*innen im Globalen Siiden

zu erfassen, auch wenn dies ein
langer, gemeinsamer Lernprozess ist.

Begriffsklarung Globaler
Norden/Globaler Siiden:

Unsere Sprache spiegelt unsere
Perspektive auf die Welt wider. Die
Einteilung von Landern in Bezug

auf ,Entwicklung® (Schlagwérter

wie ,Dritte Welt® ,unterentwickelte
Lander", ,Entwicklungslander®) spie-
geln kolonialistische Strukturen und
veraltete, eurozentristische Debatten
wider. Hier wurde der Entwicklungs-
begriff vor allem mit einseitiger
Industrialisierung, Wirtschaftswachs-
tum und Ausbeutungsverhéltnissen
verkniipft. Spatestens durch die
Agenda 2030 und ihre 17 Ziele fir
nachhaltige Entwicklung (SDGs) ist
klar, dass auch Europa, die USA, Ka-
nada etc. ihren Beitrag zu Klimaschutz
und sozialer Gerechtigkeit im Sinne
einer globalen, nachhaltigen Entwick-
lung leisten miissen. Die Einteilung
in ,Globaler Norden® und ,Globaler
Stiden“ ist also der Versuch, die in
der Weltgemeinschaft privilegierte
soziale, 6konomische und politische
Position von Europa, USA, Australien,
Teilen Asiens und die benachteiligten
Regionen wie Stidamerika, Afrika und
grofie Teile Asiens zu beschreiben.
Gleichzeitig beinhalten diese beiden
Begriffe auch den Blick auf die Erfah-
rung mit Ausbeutung/Kolonialismus.

Ziele fiir nachhaltige
Entwicklung

2015 haben die Vereinten Nationen
die 17 Ziele fiir nachhaltige Ent-
wicklung, auch bekannt als die SDGs
(Sustainable Development Goals),
verabschiedet. Es sind Ziele, um

die Welt auf dkologischer, sozialer
und 6konomischer Ebene besser zu
machen und ein ,gutes Leben fir alle*
auf unserer Erde zu ermdglichen: Es

Einstieg in das Projekt

Schiiler der Kundalinee School in Nepal ©Klaus Hoefler

geht z. B. um Klimaschutz, Beendi-
gung von Armut und Hunger, den
Kampf gegen globale Ungleichheiten
und fiir eine 6kologische Resilienz,
die Erhaltung der Biodiversitat und
nachhaltige, globale Erndhrung. Mit
den SDGs ist ein weltweit einheit-
licher Ziele-Katalog entstanden, an
dem jeder und jede - Individuen, Ge-
meinschaften, Firmen, Staaten - sich
orientieren kann, um unsere Welt
besser und gerechter werden zu
lassen. Auch wenn es Kritikpunkte an
den SDGs gibt (z.B. die fehlende Ver-
bindlichkeit, die fehlende Kritik am
kapitalistischen Wachstumsgedan-
ken und die zu langsame Umsetzung)
dienen die 17 Ziele als Orientierung
in der padagogischen Arbeit zum
Thema nachhaltige Entwicklung.

Die Sustainable Development Goals
(SDGs) sind miteinander verknUpft
und untrennbar, da sie verschiedene
Dimensionen nachhaltiger Entwick-
lung ansprechen. Fortschritte in
einem Ziel kdnnen Auswirkungen auf
andere haben, und Riickschritte in
einem Bereich kdnnten die Erreichung
mehrerer Ziele gefahrden. Z. B. kann
der Schutz von Waldern (SDG 15) die
Biodiversitat fordern SDG 14) und zur
Eindimmung der Klimawarmung
beitragen (SDG 13). Eine nachhaltige
Landwirtschaft (SDG 2) kann die
Armut verringern (SDG 1) und
gleichzeitig die Umwelt schiitzen
(SDG 15). Diese Verflechtung erfordert
eine ganzheitliche Herangehensweise,
um synergistische Ergebnisse zu
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erzielen und unerwiinschte Neben-
wirkungen zu minimieren, und
verdeutlicht die Notwendigkeit eines
integrierten Ansatzes zur Erreichung
einer nachhaltigen Zukunft.

Was bedeutet ,,Globale
Ziele fiir nachhaltige
Entwicklung®?

Globale Ziele: Diese Ziele gelten auf
der ganzen Welt, alle UN-Mitglieds-
staaten haben sie im Jahr 2015 gemein-
sam beschlossen. Die 17 globalen Ziele
und ihre 169 Unterziele fiir nachhalti-
ge Entwickung stehen in einem Ver-
trag, den alle Lander der Vereinten
Nationen 2015 unterschrieben haben:
die Agenda 2030 flr nachhaltige
Entwicklung. Diese Ziele wollen die
Lander aus den Vereinten Nationen
bis zum Jahr 2030 erreichen.

Nachhaltige Entwicklung: In den
Entscheidungen und Handlungen in
der Gegenwart denken wir die Aus-
wirkungen auf zukiinftige Generatio-
nen mit und versuchen, sorgsam mit
unserem Planeten und seinen Res-
sourcen umzugehen. Urspriinglich
kommt der Begriff ,Nachhaltigkeit*
aus der Forstwirtschaft, inzwischen
umfasst er Okologie, Wirtschaft und
Soziales.

Schule und Entwick-
lungsziele der Vereinten
Nationen:

Die Agenda 2030 richtet sich nicht
allein an Regierungen. Alle Menschen
sind gefordert, an dem ambitionierten
Transformationsprogramm mitzuwir-
ken, das letztlich nur durch Koopera-
tion auf allen Ebenen - gesamtgesell-
schaftlich - gelingen kann. Eine
Schule bildet die Gesellschaft im
Kleinen ab. Wenn hier partnerschaft-
lich gelernt wird, Kompetenzen fiir
eine nachhaltige Entwicklung geiibt
werden, kritisches Denken entwickelt
wird, Schiller*innen und das gesamte
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Schulteam gemeinsam Verantwortung
Ubernehmen, dann kénnen Schulen
Modelle fiir eine zukunftsfahige
Lebensgestaltung sein.

Quelle [s]

Weiterfiihrende Links

Text zur Einfiihrung in Global Citi-
zenship Education: Wintersteiner,
Grobbauer, Diendorfer, Reitmaier-Jua-
rez (2015): Global Citizenship Educa-
tion - Bildung fiir die Weltgesell-
schaft: https://bit.ly/3gYmbxg_
Bildungsmaterialien der Plattform fir
Globales Lernen und Bildung fiir
nachhaltige Entwicklung:
www.bildung2030.at/lernmedien/
bildungsmaterialien

Materialien vom Umwelt-Bildungs-
Zentrum Steiermark:
Unterrichtsmappe ,Die 17 Ziele fur
eine bessere Welt - Primarstufe:
https://bit.ly/3rHQN;jf
Unterrichtsmappe ,Die 17 Ziele

fur eine bessere Welt fiir die
Sekundarstufe I:
https://bit.ly/3SLTDj4

Erzéhltheater ,Meine Welt und die 17
Ziele" - zu bestellen (10 Euro plus
Versandgebiihr) unter:

https://bit.ly/47upo8V

Weitere Materialien
Unterrichtsvorschlag deutsches
Bundesministerium - ,Die Welt soll
sich dndern - was muss getan
werden?“.

https://bit.ly/3sBLAgM

,Die SDGs und ich - Ein Umsetzungs-
vorschlag zur personlichen
Auseinandersetzung mit den SDGs"
- Forum Umweltbildung:
https://bit.ly/3CkgYBt

Unterrichtsmaterial ,Dollar-Street” -
Zu Besuch bei Familien aus aller Welt.
Bilder von 264 Familien in 50 Landern
von ihrem Leben und ihrem Zuhause
mit kurzen Geschichten. URL:
https://bit.ly/3Uc7b7N

Weitere Links im Anhang.
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Bildung fiir

Einstieg in das Projekt

Nachhaltige Entwicklung

Die Aufgabe von Bildung fiir nachhaltige Entwicklung
(BNE) besteht darin, den Menschen Entscheidungs-
grundlagen und Handlungsoptionen mit auf den Weg zu
geben, die es ihnen ermdglichen, aktiv, eigenverantwort-
lich und mit anderen gemeinsam ihr Lebensumfeld und
ihre Zukunft nachhaltig zu gestalten. BNE ermdglicht die
Auswirkungen des eigenen Handelns auf die Welt zu ver-
stehen und Entscheidungen unter Beriicksichtigung plane-
tarer Grenzen und nachfolgender Generationen zu treffen.

Dafiir sind bestimmte Kompetenzen und Fahigkeiten
nétig. Bildung fiir nachhaltige Entwicklung vermittelt
Wissen Uber globale Zusammenhange und Herausforde-
rungen wie die Klimaerwarmung oder globale Ungerech-
tigkeit und Wissen iber die komplexen wirtschaftlichen,
6kologischen, sozialen und kulturellen Ursachen dieser
Probleme. Der Fokus liegt dabei auf handlungsorientiertem
Lernen und der Ausbildung von Gestaltungskompetenzen.

Menschen erfahren durch Bildung flr nachhaltige Ent-
wicklung, dass ihr Handeln Konsequenzen hat, nicht

Umweltbildung

mweltbildung will Bewusstsein fiir die Begrenzt-

heit unserer Lebensgrundlagen schaffen und die
Bereitschaft sowie Handlungskompetenz flr ein aktives
Mitgestalten férdern, um eine nachhaltige Entwick-
lung méglich zu machen. Dabei geht es sowohl um
den Umgang mit den natiirlichen Ressourcen Wasser,
Luft und Boden wie auch mit Bodenschatzen, Kon-
sumgiitern, Abfall etc. auf lokaler und globaler Ebene.
Seit 1979 ist Umweltbildung als Unterrichtsprinzip im
6sterreichischen Schulwesen verankert und soll als
Querschnittsmaterie in alle Themen einfliefien.

2014 wurde der Grundsatzerlass Umweltbildung
fir nachhaltige Entwicklung aktualisiert und neu
konzipiert. Der Grundsatzerlass bildet die Grund-
lage fiir alle Aktivitaten im Bereich Umweltbildung
und gilt fiir alle Schulstufen aller Schularten.
Quelle [6]

Schulen, die sich im Umweltbereich engagieren,
kdnnen im osterreichischen Netzwerk ,OKOLOG*
Unterstltzung erhalten und ihre Aktivitaten sichtbar

nur fur sie selbst, sondern auch flr andere. Aber jeder
Mensch kann etwas Positives in der Welt bewirken.
Ein solches Denken ist wichtig und notwendig, um
Verdnderungen anzustofRen und drangende globale
Probleme wie den Raubbau an der Natur oder die un-
gleiche Verteilung von Reichtum anzugehen. Natiir-
lich tragen auch Regierungen, Organisationen und
Unternehmen Verantwortung; sie sind gefragt, nach-
haltige Entscheidungen konsequent umzusetzen.

Bildung fiir nachhaltige Entwicklung muss als allgemei-
nes Anliegen und regulative Idee an der ganzen Schule
gesehen werden. Das Bildungsministerium fiir Bildung,
Wissenschaft und Forschung sieht daher fiir das als
Standard geforderte gemeinsame Denken der &kologi-
schen, 6konomischen und sozialen Dimension cross-cur-
riculare Beziige als von grofier Bedeutung. Als Quer-
schnittsmaterie kann Bildung fiir nachhaltige Entwick-
lung in allen Schulstufen und allen Fachern integriert
werden.

Quelle [7]

machen. 740 Schulen sind bereits im OKOLOG-Netz-
werk aktiv (Stand September 2023). www.oekolog.at

Schulen, die besonders umfassend als gesamte Schu-
le im Umweltbereich tatig sind, kdnnen sich da-
riiber hinaus, wenn sie die Kriterien erfiillen, mit
dem ,Osterreichischen Umweltzeichen fiir Schu-

len und Padagogische Hochschulen, UZ301“ zerti-
fizieren lassen. www.umweltzeichen.at/schulen

Umweltbildung noch breiter gesehen miin-
det in Bildung fir nachhaltige Entwicklung im
Sinne von SDG 4 (Hochwertige Bildung).

Weitere Informationen:

Umwelt-Bildungs-Zentrum Steiermark www.ubz-stmk.at/
Forum Umweltbildung: www.umweltbildung.at/
Bundesministerium fiir Bildung,

Wissenschaft und Forschung:
www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/
schulpraxis/prinz/umweltbildung.html

> Linkliste im Anhang
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Draufien unterrichten
und lernen

1. Draufien lernen
ist gesund

Drauflen unterrichten und das Lernen
in, mit und von der Natur bringt
Kinder und Jugendliche wieder zuriick
zur Basis, zurlick zum Wertschatzen,
was die Natur eigentlich ist und kann.
Durch das Lernen in der Natur wird
die natiirliche Umgebung in verschie-
denen Jahreszeiten beobachtet und
natlrliche Phanomene und Prozesse

werden kennen- und schatzen gelernt.

Dariiber hinaus kann Lernen in der
Natur noch viel mehr. Hier eine Argu-
mentationshilfe fir das Hinausgehen:

Lernen in der Natur starkt das
Immunsystem und beugt Uber-
gewicht, Allergien, Kurzsichtigkeit
und Herz-Kreislauf-Erkrankungen
vor. Es baut Stress ab. Die Kin-
der bewegen sich mehr und die
Motorik wird dabei trainiert.

2. Draufien lernen fordert
die Schliisselkompetenzen
fiir das 21. Jahrhundert

Die vier Schlusselkompetenzen fiir
den Erfolg sind laut der UNESCO
und dem Weltwirtschaftsforum
Kommunikation, Kollaboration, Krea-
tivitat und kritisches Denken (4 K).
Denn um (zukiinftige, noch un-
bekannte) Probleme zu I6sen, muss
man laterales und kreatives Denken
entwickeln, im Team arbeiten, er-
finderisch sein, Lésungen teilen und
aus seinen Fehlern lernen konnen.
Draufien lernen und Lernen in und
mit der Natur kann diese und weite-
re Fahigkeiten erfolgreich fordern.

3. Draufien unterrichten
hilft, den Lehrplan
umzusetzen

RegelmaRiges Draufien unterrichten
hilft Lehrpersonen, mit den zuneh-
mend komplexen Anforderungen und
der Diversitat heutiger Schulklassen
umzugehen. Lernen in der Natur
kann beruhigend wirken, Kinder mit
hohem Bewegungsdrang sprechen
darauf sehr gut an, Kinder kdnnen
auch Fahigkeiten und Fertigkeiten

zeigen, die in der Klasse selbst nicht
so zum Vorschein kommen oder
gefragt sind. In einem sinnvollen,

der Situation angepassten Abgleich
mit dem Unterrichten im Klassen-
zimmer kann der Stoff oft besser
bewaltigt werden, auch facheriiber-
greifendes Lernen funktioniert in und
mit der Natur nachweislich gut.

4. Draufien lernen hilft
bei Stressbewiltigung und
starkt das Selbstvertrauen

Der Aufenthalt in der Natur ver-
bessert das Wohlbefinden, puffert
die Auswirkungen negativer Lebens-
ereignisse und reduziert Stress.
Auflerdem starkt er das Selbstwert-
gefiihl, die Selbstwahrnehmung und
das Selbstvertrauen. Dies ermdglicht
eine realistischere Selbsteinschat-
zung und fordert die Resilienz.

5. Draufen sein bringt die
Lernenden mit ihrer un-
mittelbaren Umwelt in
Kontakt

In einer Zeit, wo die Schiiler¥*innen
einen intensiven Lernprozess mit
verschiedensten Méglichkeiten

des Online-Lernens und digitalen
Medien erleben, sind vielfaltige
Realerfahrungen umso wichtiger,
um alle fiinf Sinne zu stimulieren,
die Umgebung besser kennen zu
lernen und die Wahrnehmung zu
schulen. Insbesondere in Zeiten der
Instabilitat kénnen Erfahrungen in
der Natur auch Orientierung bieten
und Wirksamkeit erleben lassen.
Quelle [8]

Latifa Masoud, Schuldirektorin aus
Marokko beim Multiplikator:innen-
WS in Graz

©Weltweitwandern Wirkt!



Garten und Permakultur

artenarbeit und die Arbeit im

Schulgarten erleben einen Auf-
schwung. Diesen gilt es zu nutzen
und die Chancen, die sich durch
den Garten als Lern- und Entwick-
lungsfeld ergeben, auszuschopfen.

Lern- und Entwicklungs-
felder im Schulgarten

e Natirliche Prozesse respektieren

o  Selbstwirksamkeit erfahren

o Empathie mit der Natur durch das
Erleben festigen

e Lebensmittel wertschitzen

«  Okologische Zusammenhinge
verstehen

e Natdrliches Lerne mit allen Sinnen

e Im Team arbeiten

»  Verantwortung libernehmen

« Eigeninitiative und Kreativitat
entwickeln

o Gartnerische Fahikeiten aufbauen

Mehr dazu (siehe auch Linkliste):
www.bildung2030.at/
https://www.bmbwf.gv.at/
themen/schule/schulpraxis.html

Warum Permakultur?

In unserem Projekt ,Globales Ler-
nen am Praxisbeispiel Permakultur®
haben wir uns bewusst dafiir ent-
schieden, nicht nur auf Garten und
Schulgarten zu fokussieren, sondern
Permakultur als Fokus hineinzuneh-
men. Dies hat zwei zentrale Griinde:
Erstens ermdglicht die Arbeit mit
Permakultur eine ganzheitliche Sicht
auf Herausforderungen unserer
Zeit, zweitens diente der campus
vivant'e in Marokko als Vorzeige-
beispiel, was mit der Verschran-
kung von Permakultur und Schule
fiir Méglichkeiten entstehen.

1) Permakultur als

Haltung und Perspektive
Permakultur-Garten bilden eine
nachhaltige und naturnahe Art des
Gartnerns, beinhalten Kreislauf-
Denken und beziehen ihre Umwelt,
die im Garten lebenden Lebewesen

mit ein. In der Arbeit in Schulen mit
Garten ermdglicht der Blick durch die
Permakultur-Brille ein Wegkommen
des Fokus auf Ertrag und Produktion,
hin zu einem Beobachten und Ver-
stehen von grofieren, langfristigeren
Zusammenhangen. In der Dublin
Declaration zur Globalen Bildung
(2023) wird betont, wie wichtig das
interdisziplinare, facherlibergreifende
Lernen fiir die Zukunft ist. Dies kann
auch anhand von Permakultur-Projek-
ten gelingen. Die oben genannten
Lern- und Entwicklungsfelder lassen
sich mit den geférderten Kompeten-
zen von GCED und BNE kombinieren,
denn hier geht es darum, Selbstwirk-
samkeit zu erfahren, vom Wissen

ins Handeln zu kommen, Lebens-
rdume mitzugestalten - das alles ist
auch in der Permakultur zu finden.

2) Lernen am konkreten
Beispiel campus vivant'e

in Marokko

In diesem Projekt dient der campus
vivant'e, eine besondere Bildungs-
einrichtung aus dem Hohen Atlas in
Marokko, als Impulsgeber: In dieser
Schule gibt es seit einigen Jahren

ein grofles Permakultur-Areal. Alle
Unterrichtsfacher sind eng mit dem
Garten verwoben, eine ganzjahrige
Betreuung und soziales Lernen findet
dort statt. Schulleiterin Latifa Masoud
berichtet, dass der Permakultur-An-
satz das gesamte Schulklima, das
Miteinander zwischen Lehrenden

und Lernenden sehr bereichert.

Der campus vivant’e zeigt auch vor,
wie die gemeinsame Arbeit im Schul-
garten Barrieren und Diskriminierung
aufgrund von Geschlecht, kérperlicher
Beeintrachtigung und unterschied-
licher Sprachkompetenzen auflost.
Zum Beispiel arbeiten die gehérlosen
Schiiler*innen des Campus im Garten
konzentriert mit hérenden Kindern
Seite an Seite. Alle libernehmen hier
wochentliche Aufgaben, mal wird
alleine gearbeitet, dann wieder in
Teams. Bei der Gartenarbeit sind
Méadchen und Jungen komplett gleich-
berechtigt. Das gemeinsame Arbeiten

und Suchen nach Lésungen flr Pro-
bleme reduziert Ungleichheiten und
schafft Gemeinschaft (SDG 10 und
SDG 5) auch aulerhalb des Klassen-
zimmers. Das Permakultur-Areal wird
fur alle Schulfacher als realer, prakti-
scher Lernort genutzt. Wie viele Sa-
men bendtige ich pro Quadratmeter
Anbauflache? Was passiert, wenn der
Regen ausbleibt? Die selbst erstell-
ten, mehrsprachigen Hinweisschilder
weisen den Weg zum Krautergarten,
zur Baumschule. Der Schulalltag wird
zum Leben mit der Natur und erleich-
tert gleichzeitig ein gleichberechtigtes
und solidarisches Miteinander - eine
Erfahrung, die nun wertvolle Anre-
gungen fiir andere Schulen bietet.

Praxis-Beispiel Kompost

Am campus vivant'e wird gemeinsam
intensiv am Kompost gearbeitet. Die
Kinder werden so fiir Mill, Verwert-
barkeit, Lebewesen, Bakterien und
vieles mehr sensibilisiert und ver-
stehen theoretische Lerninhalte aus
Biologie, Chemie etc. an real be-
obachtbaren Ereignissen im Garten.
Gleichzeitig lernen sie, wie man natir-
lichen Diinger herstellt. Dieses Wissen
nehmen sie dann in ihre Familien im
Tal mit und bringen so Alternativen zu
kiinstlichem Diinger in die Gemein-
schaft. Das ist in dieser Gegend sehr
relevant, kommen doch seit einigen
Jahren Monokultur und Pestizide rund
um den Apfelanbau vermehrt zum
Einsatz. Sie sind eine Gefahr fir die
Bewohner*innen und die Umwelt.

Mehr iiber den campus vivant'e:
> Spaziergang uber den Perma-
kulturgarten am campus vivant'e:
https://bit.ly/3PUbgnM_

> weiterfihrende Informationen
zum Permakultur-Schwerpunkt
am campus vivant'e:
www.campusvivante.
com/permakultur

> Landersteckbriefe in die-

ser Unterlage

> Projektinfos:
www.weltweitwandernwirkt.org/
bildungsprojekte/marokko/
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Permakultur-
Prinzipien

Prinzip 1: Beobachte und integriere

Die Natur als Ganzes ist ein System, das an Nachhaltigkeit
und Effizienz uniibertroffen ist (z. B. Okosystem Wald).
Wie funktionieren die Kreislaufe an dem Ort, den du
beobachtest (Schulgarten, Schulhaus ...)?

Prinzip 2: Sammle und speichere Energie

Wie wird Energie derzeit genutzt? Z. B. die Energie der
Sonne (Sonneneinstrahlung, Licht, Schatten), Wind, Wasser
... Was funktioniert gut, was kdnnte verbessert werden?

Prinzip 3: Erwirtschafte einen Ertrag

Wenn du gleich am Anfang einen kleinen Erfolg hast (etwas
ernten/feiern kannst), férdert das die Lust aufs Weiterma-
chen und motiviert und inspiriert vielleicht auch andere.
Tipp: Fange klein an und schaffe kleine Erfolge (z. B. mit
schnellwachsendem Gemiise wie Radieschen oder
Krautern), dann ernte, verkoste und feiere!

Prinzip 4: Wende Selbstregulierung an
und lerne aus dem Feedback

Nimm Feedback ernst (positives und negatives) und schau,
was du daraus lernen/machen kannst (ev. etwas umorgani-
sieren ...)

Prinzip 5: Nutze erneuerbare Ressourcen
und Leistungen

Welche erneuerbaren/natiirlichen Ressourcen kannst du
nutzen? Einen Baum als Schattenspender, um weniger
gieflen zu missen, Holz/Altholz zum Bau von Beetumran-
dungen/Hochbeeten...

Wie kannst du sonst noch Energieverschwendung vermei-
den und Ressourcen einsparen?

Beim gemeinsamen Anpflanzen in Marokko lernen die Kinder
Respekt vor Pflanzen und tibernehmen Verantwortung fiir ihre Beete.
©Weltweitwandern Wirkt!

Prinzip 6: Produziere keinen Abfall

Nutze alle ,Outputs“/Abfille produktiv weiter. Welche
Gemiseteile kannst du noch kreativ nutzen (z. B. Karfiol-
griin, Brokkolistrunk ... )? Gartenabfélle und Gras werden
zu Kompost und wieder zu Humus, das heifit, neuen
wertvollen Ressourcen.

Prinzip 7: Gestalte zuerst Muster,
dann Details

Erfasse das System als Ganzes. Bei der Planung bedenke,
was sinnvoll ist: z. B. Krauter in der Nahe der Klasse/
Kiiche ..., Obstbdume weiter weg.

Prinzip 8: Integrieren statt ausgrenzen

Nicht alles ist ,Unkraut®. Wie kannst du z. B. Wildkrauter
im Beet nutzen? Wie kannst du sonst noch Biodiversitat
rund um den Garten férdern? Und dadurch Bienen, ...
anlocken.

Prinzip 9: Nutze kleine und langsame
Losungen

Small is beautiful - nicht der grofite, aufwandigste
Schulgarten ist der beste! Besser ist es klein zu beginnen
und Moglichkeiten zu finden, ihn langsam und nachhaltig
in den Schulalltag zu integrieren.

Auch in der Kundalinee School in Nepal arbeiten Schiiler*innen an Gartenprojekten
©Weltweitwandern Wirkt!



Permakultur wurde in den
19 roer/Soer Jahren von

Bill Mollison und David
Holmgren in Australien
entwickelt, hat sich seitdem
weiterentwickelt und ist
nun weltweit verbreitet.
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Was konnen wir in der
Schule/im Schulgarten/im
Schulumfeld dazu beitragen?




Wasser & Boden

asser und Boden sind zentrale

Elemente, wenn es um Pflan-
zen und Garten geht. Unser Leben
ist untrennbar mit diesen beiden
Ressourcen verbunden: Ein Bewusst-
sein fiir den Schutz von Boden und
Wasser zu schaffen, ist notwendig.

Wasser & Boden und SDGs

Wasser und Boden
finden sich in den
Zielen flr nachhaltige
Entwicklung. Was-
ser ist dabei zentral
in SDG 6 enthalten.
Dieses Ziel legt den
Fokus auf den Zugang
zu sauberem Trink-
wasser und ange-
messenen sanitaren
Einrichtungen fiir alle Menschen auf
unserer Welt. Es umfasst Mafinahmen
zur Verbesserung der Wasserqualitét,
zur effizienten Nutzung von Wasserre-
sourcen, zur Vermeidung von Wasser-
verschwendung und zur Bewiltigung
von Wasserknappheit. Gleichzeitig
sollen angemessen sanitdre Anlagen
gefordert werden, um die Hygiene und
Gesundheit zu verbessern. Das Thema
»Boden“ist vor allem im SDG 15 ,Leben
an Land"“ enthalten. Dieses umfasst
die nachhaltige Bewirtschaftung von
Landdkosystemen, einschliefilich des
Bodens. Dies schlief’t die Verhinde-
rung von Landdegradierung, Wiisten-
bildung und Erosion ein. MaRnahmen
zur Wiederherstellung degradierter
Boden tragen zur Artenvielfalt, zur
Wasserspeicherung und zur Bekamp-
fung des Klimawandels bei. Der Schutz
des Bodens ist entscheidend, um die
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Grundlagen fiir nachhaltige Land-
wirtschaft, Okosysteme und mensch-
liche Gemeinschaften zu starken.

Zusammenspiel
Wasser & Boden

Wasser und Boéden sind untrennbar
miteinander verbunden. Durch ihre
Fahigkeit Niederschlagswasser auf-
zunehmen und zwischenzuspeichern
haben Boden einen grofien Einfluss
auf den Wasserhaushalt. Als beson-
ders schutzwlirdig gelten Béden mit
hohem Wasserspeichervermdgen.
Meist zeichnen sich solche Béden
gleichzeitig durch eine hohe natiir-
liche Bodenfruchtbarkeit sowie durch
gute Eigenschaften im Stoffkreislauf
(Filter und Puffer fiir Schadstoffe) aus.

Boden als Quelle des
Lebens & CO2-Speicher

Boden ist nicht nur die Grundlage
des Lebens, er steckt selbst voller
Leben in einer gewaltigen Artenviel-
falt: Unzéhlige Pflanzen, Tiere, Pilze
und Mikroorganismen reinigen das
im Boden enthaltene Wasser und

die Luft. Somit tragen sie zu einem
gesunden, produktiven Okosystem
bei. Alleine in einem Kubikmeter
gesunden Boden, also einem Wiirfel
mit einer Kantenldnge von einem
Meter, konnen mehr als 5 Billionen
Lebewesen vorkommen. Im Vergleich
dazu: Auf der Erde leben derzeit ,nur®
7,3 Milliarden Menschen. Um-
gerechnet bedeutet das, dass in

ca. 1,5 Kilogramm Boden so viele
Lebewesen stecken wie es der-

zeit Menschen auf der Erde gibt.

Wasser und Boden sind untrennbar miteinander verbunden.

Boden ist begrenzt. Boden be-
zeichnet die oberste - nur wenige
Zentimeter bis Meter dicke - Erd-
schicht. Sie braucht sehr lange, um
zu entstehen: Die Boden in Mittel-
europa entstanden beispielsweise
in vielen tausend Jahren. Von der
Fruchtbarkeit des Bodens hangt
ab, ob Pflanzen wachsen kdnnen.

Heute speichern Boden mit mehr

als 3.000 Milliarden Tonnen global
die grofite Menge an Kohlenstoff
nach den Ozeanen. In Form unter-
schiedlicher Molekiile binden sie ein
Vielfaches der Kohlenstoffmengen
von Wildern (etwa das Zehnfache)
und der Atmosphare (etwa das Fiinffa-
che). Unterschiedliche Boden spei-
chern unterschiedlich viel CO2; doch
haben sie alle ein groRes Potenzial
zur vermehrten Bindung des schad-
lichen Treibhausgases. Das weltweite
Potenzial der Béden zur Kohlen-
stoffspeicherung summiert sich auf
jahrlich ein bis drei Milliarden zu-
satzliche Tonnen CO2. Allein durch
eine nachhaltige Bearbeitung der
landwirtschaftlichen Nutzflichen
konnten bis zu 8oo Millionen Ton-
nen gespeichert werden. Gesunde
Boden tragen somit unmittelbar zur
Abmilderung des Klimawandels bei.

Bodenschutz versus
Bodenverdichtung

In Anbetracht der dramatischen jahr-
lichen Bodenverluste in Osterreich
erscheint es umso wichtiger, Boden
mit solch wertvollen Eigenschaften
zu erhalten und so wenig Flache wie
moglich davon fiir andere Zwecke

in Anspruch zu nehmen. Quelle [g]
Fiir die landwirtschaftliche Nutzung
des Bodens ist es wichtig zu wissen
wie insbesondere der Oberboden,
hinsichtlich der ackerbaulichen
Bearbeitbarkeit, aufgebaut ist.

Wasserspeicher Boden

Fruchtbare Boden nehmen mehr
Regenwasser auf, welches langsam
wieder an Pflanzen, Bodenleben und
Grundwasser abgegeben wird. Sie



wirken wie ein Wasserspeicher und
Wasserfilter. Ohne Wasser kann
auf Boden nichts wachsen, doch ist
die diinne fruchtbare Bodenschicht
empfindlich. Durch falsche Bewirt-
schaftung sowie vom Menschen
verursachte Umweltverdnderungen
entstehen Schaden an Béden und
Bodenverdichtungen behindern die
Wasserleitfahigkeit im Boden. Ein
Problem sind zum Beispiel zu hohe
Lasten bei ungiinstigen, feuchten
Bodenverhaltnissen wie etwa bei
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Nt 579

o

A
Medsdade . - .

Boden Ubernimmt vielzahlige Funktionen.
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falsch eingesetzten Bodenbearbei-
tungsgerdten, wie dem Pflug.
Insbesondere dort, wo einseitige
Fruchtfolgen und Monokulturen
vorherrschen, werden Béden de-
gradiert, das heifit sie verlieren ihre
Fahigkeit, Leistungen flr Mensch
und Okosysteme zu erbringen. Wind
und Niederschlage kdnnen dann die
Bodenschicht auf den freiliegenden
Ackerflichen leicht abtragen - ein
Prozess, der Erosion genannt wird.

Erosion hat doppelt negative Folgen
fir den Menschen: An dem Ort, an
dem der Boden erodiert, kommt es
zum Beispiel zu Humus-Verlust und
damit schlechteren Bedingungen

fur Pflanzen. Degradierte Boden

verlieren die Fahigkeit Regenwasser

aufzunehmen und der Grundwas-
serspiegel sinkt. Zudem wird der
Boden flr den Ackerbau unbrauch-
bar - mit verheerenden Folgen fiir
die betroffenen Menschen. Starke
Bodenschiaden wie z.B. durch
Erosion kdnnen daher nicht kurz-
oder mittelfristig durch natirliche
Prozesse ausgeglichen werden.
Nach menschlichen Mafistaben ist
Boden also eine nicht erneuerbare
Ressource. Etwas was man selten
hoért: unser Boden schwindet.
Allein in den vergangenen 25 Jah-
ren ist etwa ein Viertel der Land-
oberflache der Erde degradiert.

Die Bewirtschaftung eines Bodens
nach den Prinzipien der Permakul-
tur behalt immer auch den Blick fiir
den Zustand des Bodens. Natiirliche
Wasservorkommen sollen genutzt
werden, bodendeckende Pflanzungen
schiitzen den Boden vor Austrock-
nung, verdorrte Pflanzen werden
wieder dem System zugefiihrt und
tragen so zum Aufbau des Bodens bei.

Humus

Als Humus wird die abgestorbene
organische Bodensubstanz be-

Strew ond Humues: Organischer Homzonl

Obarboden: (berer meambscher mil organischer

Subsitanz vermischier Horlmnt (= Ausweschungshorian]

Unberbeden: Mimerakicher Unterboden durch

Werlaganung von Mineralen und Anreschenng
mil organischee Substans aus dom A-Horimnd
[m Anreschemnngshoizont)
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zeichnet. Diese ist wichtig flr die
Versorgung der Pflanzen mit Nahr-
stoffen wie Stickstoff oder Phos-
phor, aber auch flr die Porenver-
teilung und damit fiir den Luft- und
Warmehaushalt des Bodens.

Der Humusgehalt ist entscheidend
fiir die Wasserspeichermoglichkeit
eines Bodens, denn Humus ist ein
ganz exzellenter Wasserspeicher, der
das Drei- bis Flinffache seines Eigen-
gewichtes an Wasser speichern kann.
Je nach Bodenart, beispielsweise auf
Sandbdden, ist Humus manchmal
der einzige Wasserspeicher und
damit enorm wichtig fiir die Pflanzen
und die Fruchtbarkeit der Béden.

Eine moglichst durchgehende
und sichere Versorgung der Ve-
getation mit Wasser ist nicht nur
von Bedeutung fiir den land- und
forstwirtschaftlichen Ertrag, son-
dern auch fir die gesamte Lebe-
welt inklusive des Menschen.

Gerade in Hinblick auf die Klima-
erwarmung ist es deshalb erforder-
lich, das Wasserspeichervermdgen
unserer Boden unbedingt zu er-
halten bzw. durch kontinuierlichen
Humusaufbau weiter zu verbessern.

Mit Bodenhorizonten sind die unterschiedlichen, mit bloffem Auge unterscheidbaren Bodenschichten

gemeint. © Baywa Stiftung Quelle [12]
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Wasser & Boden
in Osterreich

sterreich nimmt im wasser-

wirtschaftlichen Sinne, ver-
glichen mit den meisten Landern
der Erde, eine bevorzugte Stellung
ein. Das bedeutet, es gibt genl-
gend Niederschlag und damit auch
genug Grundwasservorrate fir die
Trinkwasserversorgung sowie ge-
nug Wasser in Fliissen und Seen.
Geografisch gibt es bei der Vertei-
lung der Niederschlage ein starkes
West-Ost Gefille. Im Westen kén-
nen die Niederschlage bis zu 4mal
so hoch ausfallen wie im Osten
Osterreichs. In der Landwirtschaft
ist derzeit wenig Bewdsserung not-
wendig, was sich durch die Klimaer-
warmung jedoch auch dndern kann.
Quelle [10]

Osterreichs Gewisser sind Lebens-
adern in den Regionen. Sie sind fiir
die Landwirtschaft, zur Energiege-
winnung, fiir die Wirtschaft und fiir
den Tourismus unverzichtbar. Pro
Jahr stehen in Osterreich rund 86
km?3 Wasser zur Verfiigung. Insge-
samt nutzt Osterreich nur 3,6% des
verfligbaren Wasserdargebots. Knapp
ein Viertel davon wird in Haushal-
ten und Gewerbe genutzt, 70% in
der Industrie und 4% des genutzten
Wassers benétigt die Landwirtschaft.
Quelle [11]

Wasserspelcher und Was-
serreserven in Osterreich

Wahrend die Versorgung mit hoch-
wertigem Wasser in vielen Regio-
nen der Welt ein immer grofier
werdendes Problem darstellt,

zihlt Osterreich zu den wasser-
reichsten Landern der Erde. Die
unterirdisch im Grund- und Boden-
wasser, in den natlrlichen Seen, im
Gletschereis und in den Speichern
vorhandenen Wasserreserven be-
tragen in Summe rund 123 km?.
Der Grofiteil dieses gespeicherten
Wassers wird mittels 105 Kraft-
werks-Sperren zur Erzeugung
erneuerbarer Energie genutzt. Fur
die Herstellung von Kunstschnee

fir den Winter-Tourismus stehen
51 grofie Beschneiungsspeicher mit
einem Speichervolumen von cir-
ca 0,030 km? zur Verfiigung. Dies
stellt circa 2% des Gesamt-Nutzvo-
lumens dar. Weiters kénnen in 34
groflen Riickhaltebecken ca. 0,031
km? Wasser fiir den Hochwasser-
schutz zuriickgehalten werden.
Quelle [11]

Wasserentsorgung

Fast alle osterreichischen Haushalte
sind mittlerweile an das 6ffentli-
che Kanalnetz angeschlossen. Die
Abwadsser von gut 95% der Osterrei-
chischen Bevolkerung werden von
rund 1.840 grofleren Klaranlagen
gereinigt. Neben diesen existieren
fast 30.000 Kleinklaranlagen.

Bei der Wasserentsorgung wird die
Entsorgung von Schmutzwasser und
Niederschlagswasser unterschieden.
Zu Schmutzwasser zahlen hausliche
Abwasser aus Kiichen, Toiletten

und Badern sowie Abwasser aus
Industrie- und Gewerbebetrieben,
aus 6ffentlichen Einrichtungen wie
Amtern, Theatern, Museen, Schulen,
Kindergarten usw. Niederschlags-
wasser ist Abwasser in Form von
Regen- und Schmelzwasser, wel-
ches aufgrund von Bebauung und
Bodenversiegelung nicht versickert,
sondern von befestigten Verkehrs-
flichen und Dachern abgeleitet wird.

Bodenprobleme
in Osterreich

Auch in Osterreich schwindet frucht-
barer Boden, durch Versiegelung,
Erosion und Verlust organischer
Materie. In Osterreich werden
tagtaglich beispielsweise 73 Hektar
fur Verkehrs- und Siedlungsflachen
Uberbaut - das ist rund ein Hektar
alle 20 Minuten. Versiegelung hat
viele negative Folgen: So gehen
wertvolle (Acker-) Béden verloren,
ebenso wie Lebensraume fiir unsere
Tier- und Pflanzenwelt. Auch die
Funktion des Bodens fiir das Klima

ist dann nicht mehr gegeben.

Ein veranderter Umgang mit den
lebenswichtigen Ressourcen Boden
und Wasser ist notig. Denn nur dort,
wo fiir intakte Béden und sachge-
mafien Umgang mit Wasser gesorgt
wird, kénnen Menschen nachhaltig
Landwirtschaft betreiben und Was-
serressourcen nutzen. Wird Boden
weggeschwemmt, versalzt oder ver-
unreinigt, verliert auch der Mensch
die Grundlage, die ihn ernahrt.

Eine moglichst permanente Be-
deckung des Bodens mit Pflanzen,
schonende Bodenbearbeitung, die
Bepflanzung mit Mischkulturen,

der Aufbau von Bodenhumus, die
Vermeidung der ackerbaulichen
Bewirtschaftung in Steillagen und
die Terrassierung des Bodens helfen,
die Folgen der Erosion zu vermeiden,
Bodenverdichtung zu verhindern
und die Bodenbildung zu férdern.

Klimaerwirmung

Hitze- und Diirreperioden werden in
Zukunft in Osterreich vor allem in den
Sommermonaten Juni, Juli und August
haufiger auftreten, linger andauern
und heftiger ausfallen. Im Grinland
sind daher Strategien zur Anpassung
an die Klimaerwarmung notwendig.

Quelle und tlw. Auszug aus:
www.grund-zum-leben.de/
themen/wasser/ueberblick/

Mehr zu Boden

> Facts & Figures zu
Bodenversiegelung in Osterreich:
www.umweltbundesamt.
at/news210624

> Was ist Humus und wie
entsteht er? www.bodenwelten.
de/content/was-ist-humus

> Das Umweltbundesamt hat
unterschiedliche Lehrmaterialien
online verfiigbar:

https://bit.ly/49yX|DN
und siehe Linkliste im Anhang


http://www.grund-zum-leben.de/themen/wasser/ueberblick/
http://www.grund-zum-leben.de/themen/wasser/ueberblick/
http://www.umweltbundesamt.at/news210624
http://www.umweltbundesamt.at/news210624
http://www.bodenwelten.de/content/was-ist-humus
http://www.bodenwelten.de/content/was-ist-humus
https://bit.ly/49yXJDN
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weltweit

ie Erde ist bekannt als der Blaue

Planet, da insgesamt 71% der
Erdoberfliche mit Wasser bedeckt
ist. Wahrend die vorhandenen
Wassermengen reichlich zu sein
scheinen, ist die Verfiigbarkeit von
Wasser flir den menschlichen Ver-
brauch begrenzt. 99,7% der gesamten
Wassermenge befinden sich in den
Ozeanen, Boden, Eisdecken und in
der Atmosphare und sind fiir die
Menschen nicht nutzbar. Die Men-
schen kénnen lediglich 0,3% dieser
gesamten Wassermenge nutzen.

Das sogenannte Oberflichenwasser
wird am haufigsten als Trinkwasser-
quelle genutzt. Taglich werden etwa
321 Milliarden Liter Oberflichenwas-
ser von Menschen genutzt und 77 Mil-
liarden Liter Grundwasser verbraucht.
Quelle [13]

Der Wasserverbrauch hat sich in den
letzten 100 Jahren versechsfacht
und steigt stetig jahrlich um etwa 1%

an. Zentrale Griinde flr den hohen
Wasserverbrauch sind die wachsende
Weltbevolkerung, die wirtschaft-
liche Entwicklung und die damit
einhergehende Verbesserung des
Lebensstandards, sowie sich veran-
dernde Verbraucher*innengewohn-
heiten. 69% des Wasserverbrauchs
lassen sich auf die Bewasserung
der Landwirtschaft zurlickfiihren.
Quelle [14]

Trinkwasser

Weltweit haben aktuell 2,2 Milliar-
den Menschen keinen Zugang zu
sauberem Trinkwasser. 4,2 Milliar-
den Menschen - also mehr als 55
Prozent der Weltbevalkerung -
haben keine sicheren Sanitaranlagen
Quelle [14]

Auf globaler Ebene und auf Jahres-
basis steht genligend Siflwasser zur
Verfligung, um den Gesamtbedarf
zu decken. Nichtsdestotrotz gibt

Average precipitation in depth (mm per year)

License -CCEYA

Jahr 2020, Regenmenge pro Jahr im Durchschnitt, Quelle [15]

© pixabay.com

es grofle geografische und zeitliche
Schwankungen des Wasserbedarfs
und der Wasserverfligbarkeit. So
sind etwa vier Milliarden Menschen
mindestens ein Monat pro Jahr von
hoher Wasserknappheit betroffen.
Ganzjéhrig geringe Wasserknapp-
heit herrscht in den bewaldeten
Gebieten Stidamerikas (vor allem
im Amazonasbecken), in Zentral-
afrika (Kongobecken), in Malaysia-
Indonesien (Sumatra, Borneo,
Neuguinea), sowie in Teilen Nord-
amerikas, Europas und Asiens.

Zu den Regionen mit mafiger bis
schwerer Wasserknappheit fiir mehr
als die Halfte des Jahres gehdren
Nordmexiko und Teile der westlichen
Vereinigten Staaten, Teile Argenti-
niens und Nordchiles, Nordafrika
und Somalia, das sidliche Afrika, der
Nahe Osten, Pakistan und Australien.
Quelle [14]

Die Folgen der Klimaerwarmung
fiihren zu Durre und Wasserknapp-
heit. Dies flihrt zu Hungersndten
und Leid. Eine nachhaltige Ent-
wicklung ist insbesondere aufgrund
des Themas Wasser eng mit dem
Klimaschutz und der Anpassung an
die Klimaerwarmung verbunden.
Quelle [13]
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weltweit
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Trinkwasser &
virtuelles Wasser

In Osterreich werden im Durch-
schnitt pro Tag 130 Liter Wasser pro
Person direkt verbraucht. Dieser
tagliche Wasserverbrauch variiert
zwischen den Landern weltweit

sehr stark. Viele Menschen in Afrika
missen mit weniger als 20 Liter

pro Tag auskommen, in den USA
verbrauchen die Menschen durch-
schnittlich 295 Liter pro Tag. Das in
Osterreichischen Haushalten ver-
wendete Wasser ist in erster Linie
Trinkwasser - dieses wird aber nur

zu einem sehr geringen Teil zum
Trinken genutzt. Der mengenmafig
weit grofRere Anteil davon wird fir
Duschen und Baden, zum Wasche-
waschen, fiir Reinigungsarbeiten oder
fur die Toilettenspiilung verbraucht.
Neben diesem direkten Wasserver-
brauch spielt der indirekte (virtuelle)
Wasserverbrauch eine grofie Rolle.
Daflir muss jeder Liter Wasser, der
hinter Lebensmitteln und Konsumg-
tern steckt, miteingerechnet werden.

Mehr zum
,Virtuellen Wasser*

> |deenblatt virtuelles Was-

ser (im Anhang)

> Stundenbild Schulwasser, Umwelt-
Bildungs-Zentrum Steiermark:

https://bit.ly/3sChQ3a

Klimaveranderung & Boden

Die derzeit stattfindende weltweite
Klimaveranderung hat auch Aus-
wirkungen auf den Wasserkreis-
lauf und Boden weltweit. Durch
eine Temperaturerhdhung an der
Erdoberflaiche um 1 °C kann die
Atmosphére um 7 % mehr Feuch-
tigkeit aufnehmen. Es kommt zu
verstarkter Verdunstung Uber den
Ozeanen wie auch lber dem Land
und das fiihrt zu einer Erhéhung
der Niederschldge um 2- bis 3 %.

In den mittleren Breiten, wozu auch
Osterreich zu zihlen ist, kdnnen
Niederschlage teils in der Jahres-
summe zunehmen, insbesondere im
Sommer aber regional abnehmen.

Teilweise bekommen dies Land-
wirt:innen und Waldbesitzer:innen
in Form von Trockenheit bereits
nachteilig zu spiiren. Zusatzlich gibt
es jedoch verstarkt Starkregenereig-
nisse und Unwetter, die Vermurun-
gen und andere Schaden bewirken.

Wasser und Boden als
globale Herausforderung

Blickt man auf die Herausforderun-
gen rund um Boden- und Wasser-
schutz, so wird schnell klar, dass hier
nicht ausschlieflich Regelungen auf
lokaler oder nationaler Ebene helfen.
Flisse halten sich nicht an Staats-
grenzen, Ereignisse rund um die
Klimaerwarmung machen nicht

bei manchen Landern halt.

Das Bewusstsein bei Kindern im
Hinblick auf Wasser zu schulen, ist
deshalb besonders wichtig - sei es
um Wasser zu sparen, oder Wasser
und Boden vor Verunreinigung zu
schiitzen und auch um den Wert
von Wasser und Boden fiir das
Leben auf der Erde zu erkennen.


https://bit.ly/3sChQ3a
http://pixabay.com
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Marokko

Klima und Wasser-
vorkommen Marokko

Das Kénigreich Marokko ist der west-
lichste Staat Nordafrikas mit etwa
36,7 Millionen Einwohner¥*innen.
Quelle [18]

Das Land grenzt im Norden an

das Mittelmeer, im Westen an den
Atlantischen Ozean und im Osten
an Algerien. Marokkos Siidgrenze ist
wegen der Zugehdrigkeit der West-
sahara noch umstritten. Marokko
hat eine Gesamtflache von 446.550
km? (ohne Westsahara), wobei ins-
gesamt 66,3% (2019) der Landesflache
landwirtschaftlich genutzt werden.
Quelle [16]

Die bedeutendsten Stadte sind
Casablanca, die Hauptstadt Rabat,
Fes, Marrakesch, Agadir, Tanger
und Meknes.

Marokkos Landschaft wird vor allem
durch die Gebirgsziige des Atlas
gepragt. Sie durchziehen das Land
von Siidwesten nach Nordosten und
bilden eine Klimascheide. Im Norden
ist das schroff zerkluftete Rifgebir-
ge. Die am dichtest besiedelte und
landwirtschaftlich am intensivsten
genutzte Region ist die Zentralmese-
ta. Stidlich des Atlasgebirge beginnt
die Ubergangszone zur Wiiste und
stidostlich des hohen Atlas folgt eine
Halbwistenlandschaft. Die ostmarok-
kanische Meseta, im Grenzgebiet zu
Algerien, ist gepragt durch ein karges
steppenartiges Hochplateau. Die
unterschiedlichsten geografischen
Begebenheiten Marokkos schlagen
sich auch auf das Klima nieder.

An den Kisten und im Nordwesten
des Landes herrscht mediterranes
Klima mit heifen und trockenen Som-
mermonaten. Tagslber kénnen die
Temperaturen Uber 25 Grad anstei-
gen, Regen gibt es vor allem in den
Wintermonaten. Je weiter man sich
ins Landesinnere Richtung Atlasgebir-

ge bewegt, desto kontinentaler wird
das Klima. Im Sommer sind Hochst-
werte bis 45 Grad keine Seltenheit,
wiahrend die Temperaturen im Winter
bis zum Gefrierpunkt fallen kdnnen.
Auf den Hohen des Atlasgebirges
liegen die Mittelwerte teilweise um
10 Grad. Im Siiden Marokkos, am
Randgebiet der Sahara, herrscht ein
heifles und trockenes Wiistenklima.

Quelle [17]

Landwirtschaft

Marokko hat ein Bruttoinlandspro-
dukt von 131,5 Mrd. USD. Mit einer
Bruttowertschépfung von 11,7 %
des BIP im Jahr 2020 ist die Land-
wirtschaft der drittstarkste Wirt-
schaftsbereich Marokkos. Quelle [14]
Angebaut werden zahlreiche Getreide,
Gemlse, Zitrusfriichte, Datteln und
Oliven. Dieses generelle Bild bildet
jedoch nicht das ganze, vielseitige
Land ab. So werden z. B. im Hohen
Atlas, wo sich unsere Permakultur-
Modellschule befindet vor allem
Walniisse und Apfel angebaut.
Speziell die Landwirtschaft Marok-
kos steht vor grofien 6kologischen

©Weltweitwandern Wirkt!

Wasser & Boden

Herausforderungen. Das starke
Bevolkerungswachstum und der
6konomische Aufschwung haben in
Marokko den Bedarf an Wasser und
fossilen Energietragern enorm erhoht.
Das Wasser ist fiir die marokkanische
Landwirtschaft eines der wichtigsten
Produktionsglter, jedoch zugleich
auch ein begrenzt verfiigbares.

Quelle [18]

Radio-Beitrag zu Melonen in
Marokkos Wiiste:
https://bit.ly/3qltqcx

©Weltweitwandern Wirkt!
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Wassersituation
in Marokko

Der landwirtschaftliche Sektor ist fiir
75% des Gesamtwasserverbrauches in
Marokko verantwortlich. Dieser hohe
Wasserverbrauch kann auf eine hohe
Wasserverschwendung, eine geringen
Bewasserungseffizienz und auf den
Anbau von Kulturen mit sehr hohem
Wasserbedarf, wie z. B. Zitrusfriichte,
zurlickgeflihrt werden. Bereits in den
letzten 30 Jahren konnte ein Riick-
gang der Wasserressourcen beobach-
tet werden. Wenn diese Entwicklung
weiter voranschreitet, sind drama-
tische Auswirkungen zu erwarten.

Die Bewadsserung spielt in der Land-
wirtschaft eine zentrale Rolle. Ins-
gesamt werden 1,5 Millionen Hektar
kinstlich bewassert, was 17% der
Gesamtflache Marokkos entspricht.
Quelle [18].

Die Folgen der intensiven Bewasse-
rung sind in Marokko bereits heute
erkennbar: Der Grundwasserspiegel

© pixabay.com

ist in vielen Regionen gesunken.
Durch das Eindringen des Meer-
wassers kommt es zum Versalzen
des Grundwassers, was zu einer
schlechteren Trinkwasserqualitat
fithrt und somit ein grofies Prob-
lem fir die Bevolkerung darstellt.
Seitens der Regierung und einigen
NGOs wurden bereits einige An-
strengungen unternommen, um das
Grundwasserproblem in Marokko
zu lésen. Ein zentraler Meilen-
stein ist der Plan Maroc Vert, der
unter anderem den Ausbau und
die Unterstiitzung der Tropfchen-
bewasserung vorsieht und somit die
Steigerung der Wassereffizienz.
Ziel der Tropfchenbewdsserung
ist es die Wasserverschwendung
zu verringern, da Wasser direkt

in die Wurzelzone der Pflanze
transportiert wird, wodurch Ver-
luste reduziert werden kénnen.
Quelle [19]

Die Anpassung der Bewasserung in

Marokko ist wesentlich, um die Was-
sereffizienz zu steigern. Nichtsdesto-

|

f 1l
§

!
Uid
|

© pixabay.com

trotz hat die Tropfchenbewasserung
nicht zu den gewlinschten Ergebnis-
sen gefiihrt, denn aufgrund der hohen
Beschaffungs- und Wartungskosten
wird die Tropfchenbewasserung nur
von einem kleinen Teil der Land-
wirt:innen in Marokko genutzt. Diese
v. a. kommerziell orientierten, grofie-
ren Betriebe reagierten nicht selten
mit einem Ausbau der Bewdasserung
und vermehrtem Anbau wasserin-
tensiver Kulturen auf die Kostenein-
sparungen, was wiederum zu einem
hoheren Wasserverbrauch und somit
zu einem Rebound-Effekt fiihrt.
Quelle [18] und [19]
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Wasser & Boden Nepal

Klima und Wasser-
vorkommen Nepal

Nepal ist das durchschnittlich héchst-
gelegenste Land der Welt. Es liegt in
Asien und kann grob in drei geografi-
sche Regionen aufgeteilt werden:
Himalaya, Mittelland und Terai. Der
hochste Punkt Nepals ist der Mount
Everest (8848hm), wahrend der
niedrigste Punkt, der Kechana Kalan
in Jhpa, in der flachen Terai-Ebene,
liegt (6ohm). Nepal hat eine Gesamt-
fliche von 147.180 km?, wobei ins-
gesamt 28,7% (2021) der Landesflache
landwirtschaftlich genutzt werden.
Quelle [20]

Durch die diversen Hohenlagen gibt
es in Nepal verschiedene Klimazonen.
Dies kann von einem subtropischen,
im flachen Siiden, bis zu einem arkti-
schen Klima, auf den hohen Gipfeln,
reichen. Quelle [22]

Das nepalesische Klima ist von Mon-
sunwinden gepragt. Im Sommer
bringt der Siidostmonsun warme und
feuchte Luft, im Winter bringt der

©Weltweitwandern Wirkt!
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Nordwestmonsun kihle und trockene
Luftmassen aus Innerasien. Wahrend
der Sommermonate, von Juni bis
September, herrschen anhaltende
Regenfalle, die zu Erdrutschen und
Uberschwemmungen fiihren kdnnen.
Im Terai herrscht tropische Hitze mit
einer Jahresdurchschnitts-Temperatur
von 25°C. In den Vorgebirgen ist das
Klima gemafiigt-warm, im Vorder-

himalaya gemafigt-kiihl und im Hoch-
himalaya herrscht Hochgebirgsklima.
Nepal hat etwa 30 Millionen Ein-
wohner*innen, von denen ein
Grofiteil in extremer und modera-
ter Armut lebt. Obwobhl es bereits
1963 landesweit gesetzlich verboten
wurde, herrscht in Nepal de facto
noch immer ein Kastensysten, durch
das gewisse Bevdlkerungsgruppen
ausgegrenzt werden und weniger
Zugang zu Ressourcen haben.

Quelle [21]

Nepal hat ein Bruttoinlandsprodukt
von 40,1 Mrd. USD (2022). Etwa 21
Prozent des BIP werden in der Land-
wirtschaft erwirtschaftet, die somit
der zweitstarkste Wirtschaftszweig ist.
Quelle [20]

Wassersituation in Nepal

Nepal verfligt iiber hohe Wasserres-
sourcen und daher wird die Hima-
laja-Region auch als ,Wassertiirme
Asiens” bezeichnet. Etwa sechstau-
send Flusse und Bache flieflen durch
Nepal und somit gehort Nepal zu
den wasserreichsten Landern der
Erde. Trotz dieser grofien Sufiwas-
serressourcen steht Nepal in Bezug
auf die staatliche Wasserversorgung
bei Trinkwasserversorgung, Bewés-
serung und industrielle Aktivitaten
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vor grofien Herausforderungen.

Dies zeigt, dass trotz der physischen

Verfligbarkeit die Bevolkerung nicht
automatisch Zugang zu ausreichen-
dem und sauberem Wasser hat.
Besonders kritisch ist die Situation
in den stadtischen Zentren Nepals,
wo eine enorme Kluft zwischen
Angebot und Nachfrage besteht.
Diese erhohte Nachfrage in den
Stadten lasst sich auf die Ver-
stadterung und auf die stadtische
Lebensweise, mit einem erhoh-

ten Wasserverbrauch, sowie den
Klimawandel zurtickfiihren. Weiters
wird der Wassersicherheit nur eine
geringe Aufmerksamkeit geschenkt
und die Stadte sind nach wie vor
kaum auf die Herausforderungen
des Klimawandels, unkontrollierter
Urbanisierung und des raschen Be-
volkerungswachstums vorbereitet.
Quelle [24] In Nepal habe etwa
86,45 % der Gesamtbevolkerung
Zugang zu Wasser, aber lediglich
15% haben Zugang zu sauberem
Trinkwasser mit guter Qualitat.
Quelle [26]

Vor allem die ausgegrenzten
Gruppen haben begrenzten oder

Trinkwasser ist nicht tberall eine Selbstverstindlichkeit. In der Kundalinee School in Nepal konnte
ein Wasserfilter installiert werden, siehe Video: https://bit.ly/3tjzwkj ©Weltweitwandern Wirkt!

keinen Zugang zu ausreichen-
dem und sauberem Wasser.
Quelle [25]

So diirfen die Dalits, welche der
niedersten Kaste angehdren, nicht
dieselbe Wasserstelle nutzen wie An-
gehorige einer hoheren Kaste. Diese
beflirchten eine Verunreinigung des
Wassers durch die Dalits. Quelle [25]
Vor allem wahrend der Trockenzeit
versiegen zahlreiche Wasserquellen
und das Wasser, welches sich in Dorf-
nahe befindet, steht vor allem hoch-

kastigen Haushalten zur Verfiigung.
Zahlreiche Dalitmadchen und -frauen,
welche meist flr die Wasserversor-
gung der Familie verantwortlich sind,
miissen oftmals lange Wege bis zum
nachsten Fluss zurlcklegen.

Die kérperlichen und psychischen
Belastungen dieser Arbeit sind enorm.
Weiters ist das Flusswasser haufig
stark verschmutzt, was zu erheblichen
Gesundheitsproblemen fiihren kann.
Quelle [25] und Quelle [26]

© pixabay.com
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Wald & Abholzung

iologische Vielfalt und gesun-

de Walder sind die Grundlagen
unseres Lebens: Mangrovenwalder
schiitzen die Kisten vor Flut, Insek-
ten bestauben die Pflanzen, die wir
essen, und Regenwalder wandeln
COz2 in Sauerstoff um. Deshalb
sind die rasante Abholzung von
Bidumen und die Zerstérung unse-
rer Walder ein grofies Problem.

Wald & Abholzung
und SDGs

Der Schutz unser
Walder und der
Kampf gegen die
nicht-nachhaltige
Rodung von Baumen
sind in den SDGs
(Sustainable Development Goals,
UN-Nachhaltigkeitsziele) vor allem im
SDG 15 ,Leben an Land®, besonders
im Unterziel 13.2. zu finden: Das Ziel
legt fest, dass die UN-Mitgliedstaa-
ten, die nachhaltige Bewirtschaftung
aller Waldarten fordern, die Entwal-
dung beenden und geschadigte Wal-
der wiederherstellen sollen und dass
die Aufforstung weltweit bis 2020
betrachtlich erhdht werden muss.

Wald in Osterreich

Walder bedecken fast die Halfte von
Osterreich (47,9 %) und damit ent-
sprechen diese rund 4 Millionen Hek-
tar ungefahr der Grofle der Schweiz.
Auch die Waldvielfalt in Osterreich ist
beachtlich: Wir finden 125 Waldgesell-
schaften in 22 Wuchsgebieten mit 93
Waldbiotoptypen und 65 Baumarten.
80% dieser Baumarten sind Nadel-
baume, folglich 20% Laubbdume. Die
mit Abstand haufigste Baumart in
Osterreich ist die Fichte (57%). Dieser
hohe Anteil ist auch der Tatsache ge-
schuldet, dass natiirliche Waldgesell-
schaften in den letzten Jahrhunderten
sehr stark verdrangt bzw. durch den
Menschen mehr oder weniger stark
zugunsten der Fichte verdndert
wurden. Trotz dieser hohen Einfluss-
nahme durch den Menschen kénnen

rund zwei Drittel der gesamten
Waldfliche Osterreichs aber als natiir-
lich, naturnah und kaum verandert
eingestuft werden. Quellen [27] und [28]

Wald und Klima

Der Wald ist fiir uns Menschen schon
seit Urzeiten Lebensraum, Baustoff-
und Energielieferant. Die nachhaltige
Bewirtschaftung ist ein wesentlicher
Baustein im Kampf gegen die Klima-
erwarmung. Walder und Klima sind

©Weltweitwandern Wirkt!

eng miteinander verkniipft. Wahrend
Walder wichtige Klimaschiitzer sind,
sind sie zugleich selbst stark von der
Klimaerwarmung bedroht. Walder
speichern riesige Mengen an Kohlen-
stoff, sie steuern die Wasserkreislaufe
und das Wetter. Das Klima wiederum
bestimmt den Waldtyp. Walder funk-
tionieren wie grofe Klimaanlagen: Die
auf die Baumkronen einstrahlende
Sonnenenergie wird in Wasserdampf
umgewandelt und kiihlt die Atmo-
sphare. In der Vegetation der Walder
wird etwa die Hélfte des gesamten
Kohlenstoffes der Erde gespeichert.

Regenwilder

Regenwalder bilden ein griines Band
in der tropischen Klimazone nérd-
lich und siidlich des Aquators, wo es
immer heifd und feucht ist. Es gibt

Wald & Abholzung

Regenwalder in Stidamerika (Panama,
Brasilien, Kolumbien, Peru, Ecuador
etc.), in Afrika (Kongo, Gabun, etc.)
und in Asien (Indonesien, Malay-

sia, Papua Neuguinea etc.). In den
Regenwaldgebieten gibt es keine vier
Jahreszeiten wie bei uns, sondern nur
Regen- und Trockenzeit. Die Tages-
temperaturen betragen zirka 28 °C
und es regnet fast taglich - mindes-
tens 2.000 mm im Jahr (in Osterreich
regnet es zirka 1.000 mm, je nach Re-
gion). Durch die Hitze verdunstet das

Wasser und auch Pflanzen transpirie-
ren viel um sich abzukuhlen (ein gro-
fler Baum bis zu 1.000 Liter taglich).
Aus dieser Verdunstung entstehen
Wolken und schliefflich wieder neuer
Regen, der die Baume dieser sonnen-
machtigsten Region der Erde vor dem
Verbrennen schiitzt. Das Tagesklima
ist gleichmafiig sehr feucht, heif? und
sonnig, daher optimal fiir das Wachs-
tum der Pflanzen. Der Regenwald ist
ein wichtiger Klimafaktor, da Pflanzen
und insbesondere Baume CO2 mit
Hilfe der Photosynthese in flr uns
lebenswichtigen Sauerstoff umwan-
deln und in Kohlenstoff speichern.

Abholzung - ein
globales Problem

Die Entwaldung ist eine erhebliche
Bedrohung fiir die biologische Vielfalt,
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welche durch die globale Nachfrage
beschleunigt wird. Der Konsum von
importierten Nahrungsmitteln und
weiteren Verbrauchsgiitern in wohlha-
benden Landern fiihrt zu massiver Ab-
holzung von Waéldern in zahlreichen
Léandern. Vor allem in den sogenann-
ten Schwellen- und Entwicklungslan-
dern hat der Waldbestand in den ver-
gangenen Jahrzehnten abgenommen,
wahrend er in den wohlhabenden
Staaten stabil geblieben ist. Haupt-
grund sind vor allem die Weltmarkt-
nachfrage von Nahrungsmitteln wie
Kakao, Kaffee, Palmél, Holz, Soja,
Rindfleisch und weiteren Rohstoffen.

Der WWEF-Report ,,Deforestation
Fronts. Drivers and responses in a
changing world", welcher auf Satel-
litendaten aus dem Jahr 2004 bis
2017 basiert, identifizierte 24 zentrale
Gebiete in drei Regionen, wo ein
extremes Voranschreiten der Entwal-
dung sichtbar ist. Acht dieser Gebiete
befinden sich in Afrika stidlich der
Sahara, sieben in Siidostasien und
Ozeanien und neun in Lateinameri-
ka. Den grofiten Verlust verzeichnen

der Amazonas (Brasilien, Kolumbien,
Peru, Bolivien, Venezuela und Guyana)
mit einer zerstérten Waldflache von
18,3 Millionen Hektar, die Walder auf
Borneo (Indonesien / Malaysia: 5,8
Millionen Hektar zerstorter Regen-
wald) und der Gran Chaco (Para-
guay und Argentinien: 5,2 Millionen
Hektar zerstorter Regenwald). Viele
der stark betroffenen Gebiete ver-
fligen Uber eine hohe Biodiversitat
so z.B. die Lander in Stidostasien und
Zentralamerika, Madagaskar, Liberia
und der Amazonas-Regenwald.
Quelle [29]

Eine Studie des WWF, welche den
Entwaldungs-Fuflabdruck unter-
schiedlicher Lander basierend auf
dem Konsum der Bevolkerung er-
mittelt hat, hat ergeben, dass das
Konsummuster der G7-Lander zu
einem durchschnittlichen Verlust von
3,9 Baumen pro Person pro Jahr fiihrt.
Fir die Walder in Ghana und der
Elfenbeinkiste ist der Kakaokonsum
in Deutschland ein sehr hohes Risiko.
Der Holzexport nach China, Stidkorea
und Japan stellt eine Gefahr vor allem

fur die Walder im Norden Vietnams
dar und der Kaffeeimport der USA,
Deutschlands, und lItaliens geféhrdet
v.a. das zentrale Hochland in Vietnam.
Quelle [30]

Eine weitere Studie des WWF zeigt,
dass die Europdische Union durch
Importe der weltweit zweitgrofite
Waldzerstorer ist. 16% der weltweiten
Abholzung von Tropenwald gehen
zulasten der EU, nur Ubertroffen von
China mit 24%. Innerhalb der EU ist
Deutschland fiir die meiste Abholzung
verantwortlich.

Die Abholzung hat zahlreiche Folgen
auf verschiedenen Ebenen: Sie ist eine
der grofiten Quellen fiir Treibhausgas-
Emissionen, den Verlust von Lebens-
raumen und Artensterben, verdnderte
Wasserkreislaufe, sowie das Auftreten
von neuen Krankheiten und Viren.
Quelle [29] und Quelle [30]

Die Walder sind die Lebensgrundlage
fiir 80 Prozent aller landlebenden
Arten und die Quelle von 75 Prozent
des weltweiten StiRwassers. Mehr
als eine Milliarde Menschen leben in
und um Walder, darunter auch zahl-
reiche indigene Gemeinschaften.
Quelle [29]

Die Entwaldung nimmt trotz des
Wissens Uber die Folgen weiter zu.
Gebietsbezogene Mafinahmen gegen
Entwaldung sind die Anerkennung
von indigenem Land, Einschlagmo-
ratorien, Landnutzungsregeln und
das Feuermanagement, hingegen
rohstoffbezogene Mafinahmen

sind Nachhaltigkeitszertifikate, die
Nachverfolgbarkeit der Beschaffung,
Null-Abholzungsverpflichtungen
und die Bezahlung fiir Okosystem-
leistungen. Um die Abholzung zu
verringern bedarf es eines lang-
fristigen Engagements sowie

einer Einbindung von Wirtschaft,
Politik und lokaler Bevdlkerung.
Quelle [29]

Weiterfihrende
Unterrichtsmaterialien -
siche: Weiterlesen
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Wald & Abholzung Peru

Abholzung in Peru

In Peru herrschen drei unterschiedliche Topografien vor:
die Kiiste (costa) am Pazifik, die Hochgebirgsregion der
Anden (sierra) und das Amazonastiefland (selva) im Osten.
In den Anden entspringen zahlreiche Flisse, unter ande-
rem auch die Quellfliisse Maranén und Ucayali, welche fiir
den Amazonas eine grofie Bedeutung haben.

Peru verfiigt tiber ein tropisches Klima. Ganzjahrig hohe
Temperaturen von 25-30°C findet man in den immerfeuch-
ten Tropen der Amazonasregion. In den Anden variieren
die Temperaturen je nach Hohenlage. Die Regenzeit
dauert von November bis April.

In der Kiistenregion verhindert der Humboldtstrom, eine
kalte Meeresstromung, das Einstrémen feuchtwarmer
Meeresluft vom Pazifik. Mit weniger als 5somm
Jahresniederschlagen gehoren der Kiistenraum und die
Westhénge der Anden zu den trockensten wiistenhaften
Gebieten der Erde.

Etwa 13% des 5.500.000 km? groflen Amazonas-Re-
genwaldes liegen in Peru und somit verfligt Peru
Uber das zweitgrofite Regenwaldgebiet Stidameri-
kas. Etwa 88% der Gesamtfliche Perus ist Primér-
wald, doch die Entwaldung in Peru hat sich in den
letzten zwei Jahrzehnten verdoppelt. Wahrend Peru
im Zeitraum von 2001-2010 eine Abholzung der Pri-

© pixabay.com

marwalder von 77.331 Hektar verzeichnete, waren es
im Zeitraum von 2011-2018 bereits 138.869 Hektar.

Treibende Faktoren flir die Zerstorung des Regenwaldes
in Peru sind der illegale Anbau von Koka, der illegale
Bergbau und grofie Infrastrukturprojekte. Ein Grofiteil
des Regenwaldes wird durch die kleinbduerliche
Landwirtschaft zerstort.

Seitens der Regierung wurden Gesetze erlassen, welche
die illegalen Aktivitaten eingrenzen sollen, um den Wald
zu schiitzen. Ebenso setzen sich zahlreiche Initiativen fiir
die Forderung alternativer wirtschaftlicher Aktivitaten ein.
Quelle [30]

Wald & Abholzung in Pozuzo

Der Verein Weltweitwandern Wirkt! unterstiitzt im
Distrikt Pozuzo in Peru ein Projekt des deutschen Ver-
eins Ecoselva, bei dem nachhaltige Landwirtschaft
gefordert und gleichzeitig der nachhaltige Tourismus
vorangetrieben wird. Der Tourismus ist fiir die lokale
Bevélkerung als zusatzliche Einkommensquelle wichtig
und férdert den Schutz der Natur und die Entwick-
lung nachhaltiger landwirtschaftlicher Produkte.
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Bericht einer Freiwilligen
aus Pozuzo

Ich bin Annemarie und lebe als Freiwillige fiir ein Jahr in
Peru. Genauer gesagt in Pozuzo, einem Ort im Regenwald.
Die Menschen in der Region leben hauptsdchlich von
Landwirtschaft und Tourismus, wobei gerade in den
Dérfern die Landwirtschaft die Haupteinnahmequelle ist.
Ich arbeite bzw. unterstiitze eine NGO namens IDMA.

Der Name steht fiir Instituto de Desarrollo y Medio
Ambiente, also zu Deutsch Institut fiir Entwicklung und
Umwelt. Bei unserem Projekt geht es um die nachhaltige
Produktion von Lebensmitteln, sowie die Forderung von
Umweltbildung und nachhaltigem Tourismus. Dabei
spielen natiirlich Biodiversitdt, Landwirtschaft und der
Regenwald und seine Abholzung in meinem Alltag eine
grofse Rolle.

Allein in den letzten 20 Jahren, hat der Distrikt Pozuzo
6% seiner Waldfliche verloren. Grund dafiir sind Abhol-
zung fiir die Landwirtschaft, vor allem fiir die Rinderhal-
tung werden viele Hektar Wald abgeholzt bzw. abgebrannt.
Dabei ist der Wald und dessen Erhaltung essentiell fiir die
Erhaltung des natiirlichen Okosystems in dieser Zone.
Der Wald stellt nicht nur den Lebensraum tausender
heimischer Arten dar und ist somit ein wichtiger Faktor
fiir die Erhaltung der Biodiversitit, er ist auch ein
wichtiger Wasserspeicher fiir die Region, also fiir die
Landwirtschaft nicht wegzudenken. Da Pozuzo im
Bergregenwald liegt, fliefit all das Wasser friiher oder
spdter in den flachen Regenwald. Der Wald hilft, das
Wasser hier vor Ort zu speichern und verfiighar zu
machen und dariiber hinaus die Béden vor Auswaschun-
gen zu Schiitzen. AufSerdem stellt der Wald, wie tiberall
auf der Welt einen enormen COz Speicher dar und hilft
somit den Klimawandel zu verlangsamen. Durch die
enorme Abholzung, wird immer weniger CO2 gespeichert
und der Klimawandel und seine Folgen sind deutlich
schneller spiirbar. Gerade hier in der Region, sind die Folgen
schon heute sptirbar, durch verschobene Regenzeiten und
extreme Trockenheit Verdndern sich die Verhdltnisse.

Um den Wald zu schiitzen fiihrt IDMA mit verschiedenen
Landwirten und einer Schule in Buena Vista, einem Dorf
hier in der Zone, Aufforstungsprojekte durch. So hat die
Schule in Buena Vista eine Fliche von 10 Hektar, die die
Schiilerinnen und Schiiler gemeinsam mit ihren Eltern
aufforsten. Dadurch werden nicht nur die Fldchen aufge-
forstet, sondern auch die Familien fiir dieses Thema
sensibilisiert. Dariiber hinaus realisieren wir Schulgdrten-
mit den Kindern. So lernen diese von klein auf tiber die

Wichtigkeit von Agrobiodiversitit, den 6kologischen
Anbau von Gemiise und tragen dieses Wissen automatisch
in ihre Familien weiter. Damit ldsst sich die Sensibilisie-
rung fiir Umweltschutz sehr leicht von der Schule in die
Hduser weitertragen, wodurch immer mehr Familien sich
fiir das Thema interessieren und an ihrem eigenen
Lebensstil etwas dndern.

Annemarie bei der Arbeit mit peruanischen Kolleg*innen.
©Ecoselva

Projekt Peru

Im Projekt ,Umweltbildung in Peru“ wurden Schulgirten
an 15 Dorfschulen im Distrikt Pozuzo angelegt. Die Schul-
girten werden als ficheriibergreifende, soziale Lernfelder
genutzt.

Wie das geht, sehen Sie in folgendem Video:
https://bit.ly/3PoSnrR

Liz (13} und Shayls Masi [11]
Finbrgen do B WiiLa
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Konsum & Abfall

onsum hat Auswirkungen, die

meist nicht unmittelbar gesehen
werden - zum Beispiel verbraucht
eine Spielkonsole fiir Kinder unter-
schiedliche Rohstoffe (Plastikgehau-
se, Kabel, Batterie etc.), verursacht
Emissionen (bei der Produktion, beim
Transport, in Betrieb usw.) und pro-
duziert Abfall (wenn die Verpackung
oder die Konsole selbst entsorgt
wird). Viele Produkte werden nur
einmal genutzt (Einwegprodukte)
oder kommen rasch aus der Mode
und werden durch neue ersetzt. Diese
Konsumspirale fithrt zu Rohstoffver-
knappung, Emissionen, grofRen Ab-
fallmengen und damit verbundenen
Umweltbelastungen. Besonders stark
splren diese Auswirkungen Menschen
in Landern des Globalen Stidens.

Konsum & Abfall und SDGs

In den Sustainable

_ Development Goals
W (SDGs) kommt das

! Thema Konsum und
Abfall konkret in SDG
12, Verantwortungs-
volle Konsum- und Produktionsmus-
ter, vor. So soll bis 2030 das weltweite
Abfallaufkommen durch Vermeidung,
Verminderung, Wiederverwertung
und Wiederverwendung deutlich
verringert werden. Ebenso findet man
das Thema in SDG 14, Leben unter
Wasser, wo festgelegt ist, dass der
Meeresmiill zukiinftig vermieden und
erheblich verringert werden soll.

Empfehlung:

o ,The story of stuff®. URL:
https://www.storyofstuff.org/

e Ideen flr zu Hause des UBZ
»Screen your Stuff, URL:
https://bit.ly/3MDHgog

Immer mehr Abfall

Die Weltbank warnt in ihrer Infografik
~What a Waste 2.0“ davor, dass das
weltweite Millaufkommen bis 2050
im Vergleich zu 2018 um 70 Prozent

zunehmen wird. Besonders erstaun-
lich: 16 Prozent der Weltbevolkerung
verursachen ein Drittel des Mlls.
Den meisten Abfall - ein Drittel der
weltweiten Millmasse - produzieren
die Lander des Globalen Nordens.
Millverwertung und -entsorgung
machen dabei 5% der weltweiten
Kohlendioxidemissionen aus.

Quelle [31]

Gesundheitsgefihrdung

Jedes Jahr exportieren europaische
Lander hunderttausende Tonnen
Mill in Lander des Globalen Siidens.
Der Abfall wird dort vielerorts aber
nicht verwertet, sondern landet auf
illegalen Miilldeponien, in der Natur
oder wird illegal verbrannt. Leidtra-
gende sind da die lokale Bevolkerung
und vor allem Kinder, die auf diesen
illegalen Miillhalden arbeiten. Etwa
18 Millionen Kinder arbeiten laut
Schatzung der WHO im ,informel-
len“ Millsektor, wie zum Beispiel auf
der Miillhalde Agbogbloshie in der
ghanischen Hauptstadt Accra. Dort
wird Elektroschrott auseinanderge-
nommen. Vor allem die Verbrennung
von PVC-Kabeln, um an das darin
befindliche Kupfer zu gelangen, setzt
hoch giftige und krebserregende
Schadstoffe frei, die von Menschen
eingeatmet werden. Mehr dazu:
Elektroschrott schadigt Gesundheit
im Globalen Siiden (in Linkliste).

Empfehlung:

e Praxiskofferverleih ,Elektro-
altgerate und Altbatterien-
Schulkoffer” des UBZ:
https://bit.ly/3OEHdZt_

e  Stundenbild des UBZ
,Elektroschrott® URL:
https://bit.ly/3Podpqd

e Stundenbild des UBZ ,Abfall
URL: https://bit.ly/3EKVTZ1

e Stundenbild des UBZ ,Konfe-
renz der Schillerlnnen®, URL:
https://bit.ly/45sM6Cau

Miillaufkommen

Ein grofles Problem des ansteigen-
den Konsums ist das damit einher-
gehende Millaufkommen weltweit.

Fakten zu Miill -
Factsheet Greenpeace:

» Seit den 1950er Jahren wurden glo-
bal etwa 8,3 Milliarden Tonnen Plastik
produziert - das entspricht dem Ge-
wicht von etwa einer Milliarde Elefan-
ten oder 8o Millionen Blauwalen.

» Nur etwa neun Prozent dieses
Plastiks wurden recycelt, 12 Prozent
wurden verbrannt - die restlichen

79 Prozent landeten in der Umwelt
oder auf Deponien.

» Kunststoffhersteller wollen ihre
Produktion im nachsten Jahrzehnt um
weitere 40 Prozent steigern. Nach
Schatzungen konnte die Kunststoff-
industrie im Jahr 2050 20 Prozent der
weltweiten Olférderung verbrauchen.
» Das Aquivalent einer Wagen-
ladung Plastik landet jede Minute

in den Ozeanen. Es gibt bereits

funf Billionen Plastikstiicke in den
Weltmeeren - genug, um die Erde
tber 400 Mal zu umkreisen.

» Im Jahr 2050 wird nach Schatzun-
gen mehr Plastik in den Meeren
schwimmen als Fische.

» Taglich werden allein in den USA
500 Millionen Plastik-Strohhalme
produziert - das ist etwas mehr als ein
Strohhalm fiir jeden Amerikaner

pro Tag! Es dauert allerdings 500-
1000 Jahre, bis diese Strohhalme

in der Umwelt verrotten.

» Plastik macht ungefahr go Prozent
des gesamten Miills aus, der auf der
Meeresoberflache schwimmt. Seevégel,
Wale, Meeresschildkroten und Fische
fressen die Plastikpartikel und verenden
daran. Schadliche Weichmacher aus
Kunststoffprodukten sind im mensch-
lichen Blut nachweisbar. Quelle [32]

Abfall in Osterreich

Das Abfallaufkommen in Osterreich
lag im Jahr 2020 bei rund 69,81 Mio.
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Tonnen. Den grofiten Anteil am
Abfallaufkommen stellen Aushub-
materialien mit ca. 58% und Bau- und
Abbruchabfélle mit ca. 16% dar. Rund
4,6 Mio. Tonnen des Mills waren
Siedlungsabfalle aus Haushalten und
ahnlichen Einrichtungen. 2,5 Mio. Ton-
nen waren Restmiill und Sperrmiill.
Quelle [33]

Eine Studie im Auftrag des Verbands
Osterreichischer Entsorgungsbetrie-
be (VOEB) ergab, dass Milltrennung
von 85 % der Osterreicher*innen

als wichtigster personlicher Beitrag
zum Umweltschutz gesehen wird.
Jedoch nur 30 % sind sich dariiber im
Klaren, dass Abfalle wertvolle Roh-
stoffe liefern. So landen rund 600.000
Tonnen Papier, Glas, Kunststoff

und Metall jahrlich im Restmdill.
Auch wenn Osterreich zu den
saubersten Landern in Europa

zéhlt, ist die Vermdillungsproble-
matik («Littering») nicht zu unter-
schatzen. 100 Tonnen Miill pro Jahr
missen in den Gemeinden aufge-
lesen und entsorgt werden, knapp
1.000 Tonnen sind es entlang der
Bundes- und LandesstraRen (genau-
ere Zahlen sind nicht bekannt).
Quelle [34].

Empfehlung:

o Ideen fiir zu Hause des UBZ
»Millgreifzange selbst gemacht”
URL: https://bit.ly/488GoT]

W Sedlengaiaile sus Haushalten und
Shalickén Einrlchiungen

B Kommunalke Kiirschlimme und
Fikalichlamme

W B und Abbwuchablalle
= Hiolyad s

W Aschven, Schleckes aui ded thermasclien
Ablalbeshandbung und aus Fevsmungaanlagen

§ Granabfille. Klichen- and Spedseabiille,
Sivalankshaichs

Arshubmatorialion
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Ein Teil der Losung:
Kreislaufwirtschaft
Der beste Miill ist der,

der nicht anfillt.

In einer Kreislaufwirtschaft werden
Produkte und Materialien im Umlauf
gehalten. Dadurch werden weniger
Priméarrohstoffe verbraucht, der Wert
der Produkte bleibt langer erhalten
und es fallt weniger Abfall an.

In einem ganzheitlichen Ansatz wird
der gesamte Kreislauf betrachtet: Von
der Rohstoffgewinnung liber das
Design, die Produktion und die
Distribution eines Produkts bis zu
seiner moglichst langen Nutzungs-
phase und zum Recycling. Damit
Produkte und Materialien in diesem
Kreislauf verbleiben, braucht es ein
Umdenken aller Beteiligten.

Die Nutzungs- und Lebensdauer von
Produkten wird erhoht, indem sie ge-
teilt, wiederverwendet, repariert und
wiederaufbereitet werden. Uber die
ganze Produktlebensdauer betrach-
tet, schont das in den meisten Fillen
nicht nur die Umwelt, sondern auch
die Ausgaben der Konsument¥innen.
Auch neue Geschaftsfelder konnen
daraus entstehen. So lassen sich
beispielsweise Reparaturdienstleistun-
gen anbieten oder Produkte kdnnen
vermietet statt verkauft werden.

Erst wenn sich ein Produkt nicht mehr
langer nutzen lasst, soll es dem Recy-
cling zugefiihrt werden, um das Ma-
terial weiterverwerten zu kdnnen. Aus
Umweltsicht ist es in fast allen Fallen
besser, Produkte moglichst lange zu
nutzen, da auch Recycling wegen des
Verbrauchs von Energie, Wasser oder
Chemikalien umweltbelastend ist.
Kreislaufwirtschaft beginnt schon
beim Design der Produkte. Produk-
te miissen moglichst ressourcen-
schonend, langlebig, reparaturfahig,
modular und zerlegbar sein und
entsprechend entworfen und her-
gestellt werden. Auch die Wahl

der Materialien ist wichtig: Es gilt
moglichst trennbare, sichere und
recyclebare Materialien einzusetzen.
Wichtig ist zudem, dass auf einem
Produkt nicht nur «recyclebar» steht,
sondern vor allem auch, wie hoch
der im Produkt enthaltene Anteil an
Recyclingmaterial (Sekundarrohstoff)
ist und dass wahrend des gesamten
Prozesses keine umwelt- und ge-
sundheitsschadlichen Chemikalien
verwendet werden. Zentral ist im
Konzept der Kreislaufwirtschaft auch,
dass erneuerbare Energie eingesetzt
wird und diese so effizient und spar-
sam wie moglich verwendet wird.
Eine moderne Abfallwirtschaft setzt
alles daran, wertvolle Rohstoffe und
Energie effizient einzusetzen. Weniger
Abfall schont die Umwelt, schiitzt
Menschen und spart Ressourcen.

In der EU-Abfallrahmenrichtlinie
(RL2008/98/EG) werden Abfallver-
meidung sowie Wieder- beziehungs-
weise Weiterverwendung in der flinf-
stufigen Abfallhierarchie an oberster
Stelle genannt. Unter Vermeidung

L,Umgekehrte Pyramide“ der Grundsatze
der Abfallwirtschaft, ©BMK


https://bit.ly/488G0Tl

wird sowohl die Reduktion der Ab-
fallmenge einerseits durch Wieder-
verwendung und andererseits durch
Verldngerung der Lebensdauer von
Produkten, als auch die Vermeidung
schadlicher Auswirkungen des Abfalls
auf die Umwelt und Gesundheit so-
wie die Vermeidung von schadlichen
Erzeugnissen verstanden. Quelle: [35]

Mehr dazu:

o Schweizer Bundesamt
fur Umwelt BAFU:
https://bit.ly/3qYILWg

e Chance Kreislaufwirtschaft,
Umweltbundesamt Osterreich:
www.umweltbundesamt.
at/aktuelles/presse/
news2019/news20190501

Und nun schliefdt sich auch hier ein
Kreis, denn das sechste Permakultur-
Prinzip nach David Holmgren heifdt
auch, ,Produziere keinen Abfalll®,
Die Prinzipien der Kreislaufwirt-
schaft finden auch und gerade in
der Permakultur Anwendung - das
klassische Beispiel dafiir ist die
Kompostierung.

Quelle [36]

Empfehlung:

e ,Lernwerkstatt S.P.A.S.S.BOX"
des UBZ. URL:
https://bit.ly/3QVV8x4

o Stundenbild des UBZ ,Ubers
Wegwerfen - Eine Einfiihrung
in die Kreislaufwirtschaft®
URL: https://bit.ly/45uL4zq

o  Stundenbild des UBZ
»Cradle to Cradle® URL:
https://bit.ly/3EIf8lb

Chance zur Reduktion:
Abfallrecycling

Die Européische Union gibt Sammel-
quoten fiir Verpackungsmaterialien
vor, die 2030 erreicht werden sollen.
Bis dahin sollen etwa 75 Prozent der
Glasverpackungen recycelt wer-

den - Osterreich tbertrifft das Ziel

schon heute mit 84 Prozent. Auch
bei Metallen und Papier liegt Oster-
reich gut im Durchschnitt. Nicht
aber bei Plastikverpackungen. Dort
liegt die Sammelquote gerade ein-
mal bei 25 Prozent, bis 2030 soll sie
laut EU-Vorgabe aber auf 55 Pro-
zent klettern. Eine Steigerung um
90.000 Tonnen, die dem Recycling
zusatzlich zugefiihrt werden sollen.
Ob Pfandflaschen, kiirzere Distanzen
und andere Vereinfachungen bei der
Miilltrennung die Sammelquote er-
hohen sollen, wird seit Jahren disku-
tiert. Plastik kann aber auch in hohem
Mafie eingespart werden, indem
andere Materialien oder Konsumge-
wohnbheiten ins Spiel kommen (keine
Plastikflaschen mit stillem Mineral-
wasser, keine Plastiksackerl etc.).

Empfehlung:

»  Stundenbild des UBZ ,Mikroplas-
tik URL: https://bit.ly/3YZdX40

Plastik in Wasser und Boden

o Stundenbild des UBZ ,Mee(h)r

Verantwortung®

URL: https://bit.ly/3PIXV1q
Das Miillproblem ist ein globales.
Nicht nur, weil Plastikmill in den
Meeren uns alle betrifft, sondern
weil jedes Land vor den gleichen
Herausforderungen steht: Das
Miillaufkommen wéchst auf der
ganzen Welt. Wahrend es aber in
Osterreich Méglichkeiten der Miill-
trennung gibt und eine hochtechni-
sierte Sparte sich um die Verwertung
und Entsorgung des anfallenden
Abfalls kimmert, fehlen solche
Systeme in vielen Landern vollig.

Beispiel Nepal:
Himalayadorf Hile

Das Mullproblem betrifft fast alle
Teile der Erde, wie unter anderem
Nepal: Im Dorf Hile, am Rande des
Himalaya, ist das Miillaufkommen
stark gestiegen. Neue Produkte wie

Kunststoffe sind aus unserem Alltag nicht mehr wegzudenken. Zunehmend

zeigen sich aber Folgen des intensiven Einsatzes von Plastik auf unsere Umwelt
und damit auch auf unsere Gesundheit.

Dabei ist vor allem Mikroplastik ein Problem, das tiber Wasser und Boden auch
wieder in die Nahrungskette gelangt. Mikroplastik entsteht u. a. in Betrieben, wo
Kunststoff erzeugt bzw. verarbeitet wird und wo die Reste teilweise direkt ins
Kanalsystem geleitet werden oder durch Wind vertragen bzw. mit dem Regen in
die Kanalisation geschwemmt werden.

Im Straflenverkehr entsteht es durch den Abrieb von Kfz-Reifen. Nach Verwen-
dung von Kosmetikprodukten mit Mikroplastik gelangt dieses iiber den Abfluss
im Badezimmer in die Kanalisation. Bei jedem Waschgang von Kleidung aus
Kunstfasern gelangen Fasern der Kleidungsstiicke mit ins Abwassersystem.
Manche Waschmittel enthalten zusdtzlich selbst Mikroplastik.

Im Meer landet neben dem iiber das Abwasser eingebrachte Mikroplastik
zusdtzlich auch ein grofer Anteil des Plastikmiills, der in der Umwelt vor-
kommit. Einerseits kommt es aufgrund bestimmter Meeresstrémungen zu einer
Ansammlung von Plastikmiill, welche ineinander verflochten eine riesige Fldche
bildet. Man spricht bereits von einem weiteren Kontinent im Pazifischen Ozean.
Auch wird der Plastikmiill durch das Salzwasser, den Wind und die Sonnenein-
strahlung ziigig verkleinert, es entsteht hier also sekunddres Mikroplastik,
welches von Meeresorganismen aufgenommen wird und somit in der Nahrungs-
kette landet. 70% des Miills im Meer sinkt jedoch auf den Meeresboden und ist
somit unsichtbar, 15% bleibt an der Oberfldche, weitere 15% werden an Strdnde
geschwemmt. Quellen [37] und [38]
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Instant-Nudeln erfreuen sich immer
groferer Beliebtheit und erreichen
auch die entlegenen Bergregionen.
Jede Portion ist einzeln verpackt und
neben dem zweifelhaften Nahrwert
dieser Billig-Produkte kommt es

hier plotzlich zu einem viel grofie-
ren Aufkommen an Plastikmiill als
jemals zuvor. Eine Millabfuhr gibt es
nicht, geschweige denn einen Platz,
wo der Ml fachgerecht entsorgt
wird. Die Lehrerin Pemba Sherpa
vom Community Center in Hile

hat deshalb ein eigenes Mllpro-
jekt umgesetzt. Einmal die Woche
sammelt sie mit den Kindern den
Mill des gesamten Ortes. Einen Teil
des Miills bearbeitet sie dann mit
den Kindern und macht Stiftehalter
und Kérbe oder Zaunbegrenzungen
- klassisches ,Upcycling® In einer
Ausstellung zu ihren Kunstwerken
wird das Dorf tiber ,Mll: Die Dauer
von Verrottung und der Einfluss von
Verschmutzung auf das Leben der
Menschen“ informiert. Die Miillreste,
die dann noch zuriickbleiben, wer-
den - wie in Nepal vielerorts Ublich -
mangels Alternativen verbrannt. Dies
ist bereits eine Verbesserung gegen-
uber dem ,Entsorgen® von Mill in
der Natur. Auch, dass nicht die Kin-
der selbst den Mill verbrennen - wie
auch oft ublich - und giftige Gase
einatmen, sondern eine erwachsene
Person mit Mundschutz dies Uber-
nimmt, ist eine wichtige Verbesse-
rung und Lehrstunde fiir die Bevdlke-
rung. Dennoch ist die Verbrennung
von Mll ein Problem, dem nur durch
Recycling-Moglichkeiten entgegen-
gewirkt werden kann. Doch das ist
noch Zukunftsmusik. In der Zwi-
schenzeit versuchen Pemba Sherpa
und ihr Team durch aktives Handeln
und Bewusstseinsbildung vor Ort die
Situation zu verbessern und die Men-
schen dazu zu bewegen, so wenig
Miill wie moglich zu produzieren.

Videos: Bildung, Mill &
Upcycling in Nepal

In diesem Video spricht Leh-

rerin Pemba Sherpa Uber die
Herausforderungen im Bereich

Bildung und Umweltbildung in
Nepal und ihre Bildungsaktivi-
taten: https://bit.ly/46NsdkH
Im zweiten Video zeigt sie uns
ihr Upcycling-Projekt und er-
zahlt etwas zur Miillsituation in
Nepal: https://bit.ly/46rsoRA

Marokko:
Miilldeponien

In Marokko wird Ml nicht getrennt,
sondern auf riesigen, teilweise illega-
len Miilldeponien entsorgt. Glas, Plas-
tik und Batterien liegen ungeschitzt
auf diesen Deponien. Manner, Frauen
und Kinder durchsuchen regelméafiig
Mill, um ihren Lebensunterhalt zu
bestreiten und gefédhrden so ihre
Gesundheit. Im Nahen Osten und in
Nordafrika werden nur ca. 10% des
gesamten Miills recycelt. Quelle [37]
An den Sandstranden Marokkos wird
deutlich, wie stark die Natur bereits
verschmutzt ist. In einer Unter-
suchung der Heinrich Boll Stiftung
wurde festgestellt, dass ca. 35 Mill-
teile bzw. mehr als 180 Mikro-Abfille
pro Quadratmeter zu finden sind.
Der Grofiteil - 18 % des gefunde-
nen Mills - waren Plastikflaschen
und Plastikflaschenverschlisse.

Ein guter Schritt: 2016 hat der
marokkanische Staat die Ausgabe
von Plastiksdcken verboten. Leider
mangelt es noch grofiteils stark an
der Umsetzung. Eine Ende Juni 2018
von der Organisation Zero Zbel
(Arabisch fur ,Null Abfall“) veroffent-
lichte Studie bestérkt diesen Eindruck.
Die vom UN-Umweltprogramm
unterstltzte Studie wurde in drei
marokkanischen Grof3stadten durch-
gefiihrt, darunter Casablanca, der
Wirtschaftsmetropole des Landes.
Sie hat gezeigt, dass 65 Prozent der
befragten Kun*innen bei jedem ihrer
Einkdufe zwischen flinf und fiinfzehn
Plastiksdcke verwenden. Eine Riick-
kehr zu den alten Gewohnheiten.
Und das trotz der Sanktionen, die von
Seiten der Gesetze vorgesehen sind.

Quelle [39] und Quelle [40]

Unterrichtsmaterialien

Quietsche-Ente, wohin schwimmst
du? Wie wird eine Quietsche-Ente
gemacht? Wie lange brauchen ver-
schiedene Materialien zum Verrot-
ten? Und welche Alternativen gibt
es zur Plastikverpackung meines
Jausenbrotes? Das Unterrichts-
material von BAOBAB zum Thema
Plastik richtet sich an Schiler*in-
nen von sechs bis zehn Jahren.
https://bit.ly/3souflh

WWE Lehrer:innen-Handreichung zu
Plastikmdll im Meer: www.wwf.de/
fileadmin/fm-wwf/Publikationen-
PDF/Lehrerhandreichung-
Plastikmuell-im-Meer.pdf

Film Plastik tberall: Wie stoppen wir
das Miillproblem, auf WDR: www.
planet-schule.de/sf/filme-online.
php?film=10948&reihe=1217

Mall in Afrika: Wie viel Mull ver-
braucht ein Mensch in Afrika im
Vergleich zu Deutschland? Wie
kommt ein altes medizinisches Ge-
rat aus Deutschland in den Sudan?
Die Themen Miill, Miillvermeidung
und Ressourcenverbrauch werden
dargestellt. Fir die Primarstufe:
www.gemeinsam-fuer-afrika.

de/modul-muell-gs/

Weiterfiihrende

Links:

Deutschlandfunk: Die giftigen
Folgen des deutschen Miillex-
ports. Plastikmiill in Stidostasien.
Bericht als Text und Bericht als
Audio-File. URL: www.deutsch-
landfunk.de/plastikmuell-in-suedos-
tasien-die-giftigen-folgen-des-100.
html, aufgerufen am: 18.06.2023

Klimareporter (2021): Elektroschrott
schadigt die Gesundheit im globalen
Stden. URL: www.klimareporter.de/
gesellschaft/elektroschrott-schaedigt-
gesundheit-im-globalen-sueden

WHO Bericht (2021): Soaring e-waste
affects the health of millions of
children, WHO warns. URL:

https://bit.ly/3QQtw]s
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Biodiversitat und
Landwirtschaft

Was ist Biodiversitat?

Unter dem Begriff Biodiversitat
versteht man die Vielfalt des Lebens.
Es werden 3 Ebenen von Biodiversitat
unterschieden:

1. die genetische Vielfalt (die unter-
schiedlichen Erbinformationen bei
Individuen einer Art)

2. die Artenvielfalt (die Mannigfaltig-
keit der Arten in einem definierten
Lebensraum)

3. die Lebensraumvielfalt (die Anzahl
und Verschiedenartigkeit von Lebens-
raumen - Okosysteme)

Biodiversitat ist ein junges Wort -

es wurde zum ersten Mal 1986 in
Washington von dem Insektenforscher
Edward O. Wilson verwendet.

BIOS, griechisch, das Leben

DIVERSITAS, lat., Vielfalt,
Vielfaltigkeit

BIODIVERSITAT vereint beide Worter
und bedeutet ,die gesamte Vielfalt des
Lebens®.

Jede Art, auch wenn wir sie nicht
wahrnehmen, spielt im Okosys-
tem eine wichtige Rolle. Das Ge-
flecht dieser Millionen von Arten
in unterschiedlichen Lebensrau-
men beeinflusst sich gegenseitig,
strebt ein Gleichgewicht an und
reguliert sich selbst. Je vielfalti-
ger die Biodiversitat ist, desto
resilienter ist unsere Umwelt.

Biologische Vielfalt, die fiir Erndhrung
und Landwirtschaft von Bedeutung
ist, bezeichnet man als Agrobiodiversi-
tat. Darunter versteht man nicht nur
die biologische Vielfalt an Nutztieren
und -pflanzen, sondern auch die gene-
tischen Ressourcen von Kulturpflan-
zensorten, Nutztierrassen, sowie auch

nicht domestizierte (,wilde“) Ressour-
cen innerhalb von Acker-, Wald-, Wei-
de und aquatischen Okosystemen.

Wozu brauchen wir
Biodiversitat?

Die biologische Vielfalt gewahrleis-
tet den Kreislauf der Nahrstoffe, die
Regulierung von Kulturschadlingen
und Krankheiten, die Bestdubung,
den Erhalt der &rtlichen Wildtiere und
-pflanzen, den Schutz von Wasser-
einzugsgebieten, Erosionsschutz,
Klimaregulation und die Festlegung
von Kohlenstoff. So sind 75% der Ge-
treidearten von Bestdubern abhingig.

Biodiversitat & Land-
wirtschaft und SDGs

Die Sustainable

Development Goals

(SDGs) enthalten

das Ziel 15 ,Leben

an Land" das auf

den Schutz und die
Erhaltung der Biodiversitat abzielt.
Dies umfasst Mafinahmen zur Be-
wahrung von Okosystemen, Arten-
vielfalt und genetischer Vielfalt.
Das Thema Landwirtschaft ist eng mit
mehreren weiteren SDGs verknipft
und spielt eine Schliisselrolle bei der
Forderung von nachhaltiger Entwick-
lung, Erndhrungssicherheit, Armuts-
bekdmpfung und Umweltschutz.
Besonders SDG 2 ,,Kein Hunger" kon-
zentriert sich auf Erreichung von Nah-
rungssicherheit, nachhaltige Land-
wirtschaft und Erndhrungssysteme.

Agrobiodiversitit
contra Monokulturen
und Massentierhaltung

Im Laufe von Jahrhunderten sind re-
gional eine Vielzahl an Nutztierrassen
und Kulturpflanzen entstanden, die
bestens an die dort existierenden Um-
weltbedingungen angepasst sind. So
ist z. B. das Tiroler Grauvieh aufgrund
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seines geringen Gewichtes sehr gut
an die Beweidung steiler Weiden an-
gepasst. Schwerere Rassen zerstdren
den (Alm-)Boden. In Osterreich gibt
es im Rahmen des Programmes flr die
landliche Entwicklung Férderungen
fiir den Erhalt gefahrdeter Tierrassen,
damit dieser Genpool erhalten bleibt.

Der globale Markt fordert jedoch
preiswerte Rohstoffe von hochpro-
duktiven, standortunabhingigen und
standardisierten Tieren und Pflanzen,
die aus Massentierhaltungen bzw.
Monokulturen stammen. Daraus
resultiert eine rasante Abnahme

der Agrobiodiversitat, wodurch der
Genpool der Arten verringert wird.
Bei Saatgut ist das besonders deut-
lich. Hybridsaatgut ist in den Han-
den grofler Konzerne, es steigert

die Produktivitat, verursacht aber
Abhingigkeiten, da es nicht selbst
vermehrt werden kann und zusatzlich
geht die Vielfalt der Sorten verloren.
Auch in der Tierhaltung zeigt sich das.

Im 20. Jahrhundert sind weltweit
etwa 1.000 der anerkannten 6.400
Nutztierrassen ausgestorben.

Ca. 75% der noch Anfang des

20. Jahrhunderts angebauten Nutz-
pflanzenarten werden nicht mehr
verwendet. Derzeit sichern lediglich
drei Pflanzenarten, Mais, Reis und
Weizen iiber 50% der Welternahrung.

In Osterreich dominieren Weizen,
Gerste und Mais. Hafer und Roggen
haben nur mehr regional eine
Bedeutung.

So hat sich die landwirtschaftliche
Produktion seit den 1950er Jahren
nach und nach von einer kleineren
Anzahl von Arten und Sorten abhan-
gig gemacht, die geziichtet wurden,
um die Nachfrage des Weltmarktes zu
befriedigen. Sie haben keine Bindung
an ein einzelnes Gebiet, denn sie
kénnen in nahezu allen Lebensraumen
und unter fast jedweden Klimabedin-
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gungen einen guten Ertrag, relative
Unempfindlichkeit was Handhabung
und Transport betrifft und einen
Standardgeschmack garantieren. Ein
Beispiel sind die vier kommerziellen
Apfelsorten (Golden, Fuji, Gala und
Pink Lady), die 9o% des Weltmarktes
ausmachen - im Vergleich zu den tau-
senden von Sorten, die von Bauern
geziichtet werden. Dabei stellen die
lokalen Arten ein grofies Potential
fiir die Zukunft unserer Okosysteme
dar. Die sogenannten autochtho-
nen oder einheimischen Sorten sind
namlich das Ergebnis von Selek-
tionen in spezifischen Gebieten.

Die Roten Listen -
Alarmstufe Rot

Rote Listen zeigen auf, wo Tier- und
Pflanzenarten bzw. Lebensrdaume
bedroht bzw. verschwunden sind. In
Osterreich sind mehr als die Halfte
aller Amphibien und Reptilien stark
gefédhrdet sowie knapp die Halfte aller
Fische und ein Drittel aller Végel und
Saugetiere. In der Roten Liste der
Tiere der Steiermark im Jahr 2022 ist
angefiihrt, dass von den insgesamt
4.027 eingestuften Tierarten nur
mehr 32% ungefahrdet, ein Flinftel
(19%) nahezu gefahrdet, 18% gefahr-
det, 12% stark gefahrdet und weitere
10% bereits vom Aussterben bedroht
sind. 48 Arten sind ausgestorben,
drei davon sind auch global ver-
schwunden. Im Mai 2019 warnte der
Weltrat fiir Biodiversitat (IPBES) im
globalen Zustandsbericht 2019, dass
rund eine Million Arten weltweit vom
Aussterben bedroht sind und dieses
sechste Massensterben anthropogen
- also vom Menschen verursacht ist.

Grinde fiir den Verlust der Arten
sind u.a. Bodenversiegelung und die
intensive Land- und Forstwirtschaft.

Allein in Osterreich wird taglich eine
Fliche von ca. 15 Fuflballfeldern fiir
Stralenverkehr, Gewerbeparks und
Wohnblécke auf bestem Ackerbo-
den verbaut, ein Spitzenwert euro-
paweit. Dadurch schrumpfen intakte
Lebensraume in rasantem Tempo.

© pixabay.com

Die Intensivierung der Landwirtschaft
ist der Hauptgrund fiir den drama-
tischen Artenrlickgang. Durch die
Industrialisierung und Verwendung
von groflen und schweren Maschi-
nen wird das Bodenleben zerstort.

In Osterreich wurden auch kleine
Feldstiicke zu groflen zusammen-
gelegt, wodurch u.a. viele Feldraine,
Flurgehdlze und andere Landschafts-
elemente verschwunden sind. Feucht-
flachen wurden durch Drainagie-
rungen trockengelegt, Ackerflichen
begradigt und geebnet. Dazu kommt
der Einsatz von vor allem syntheti-
schen Diingemitteln und Pestiziden.

Auch die Forstwirtschaft wurde stark
industrialisiert, schwere Maschinen
zur Holzernte eingesetzt und Totholz
aus dem Wald entfernt. Kahlschla-
ge werden zum Teil mit standort-
fremden Baumen aufgeforstet.

Ohne Gegenmafinahmen ist in naher
Zukunft mit einer weiteren massiven
Verschlechterung zu rechnen. Schrit-
te, die Menschen zu sensibilisieren
und zum Handeln zu bewegen, sind
die Formulierung der ,Nationalen
Strategie zur biologischen Vielfalt”
der Osterreichischen Bundesre-
gierung sowie die Ausrufung der
EU-Biodiversitatsstrategie 2030 bzw.
der Biodiversitatsstrategie Oster-
reich 2020+. Durch den Kauf von
regionalen und saisonalen Produkten
direkt vom Bauern oder auf Bauern-

markten werden sowohl Klein- und
Kleinstproduzent*innen wie auch
Biodiversitat geférdert. Zusatzlich
ist auch der Erhalt der Moglichkeit
der selbststdndigen Vermehrung
der Sorten und Arten essentiell.
Organisationen wie Arche Noah
leisten hier einen wichtigen Beitrag.

Biologische Landwirt-
schaft und Biodiversitat

Artenvielfalt in der Landwirtschaft
wird auch durch biologische Bewirt-
schaftung geférdert, u. a. durch eine
vielfaltige Fruchtfolge und extensive
Bewirtschaftung. Durch den Verzicht
auf chemisch-synthetische Pflanzen-
schutz- und Diingemittel, sowie die
Anlage von Bodengesundungsfla-
chen (Grlndiingungsflachen) und die
Erhaltung von Landschaftsstruktur-
elementen wird zusatzlich Boden-
und Wasserschutz betrieben. Durch
reduzierte Bodenbearbeitung und
bodengesundende Fruchtfolgen wird
die Biodiversitdt des Bodenlebens
und Humusbildung geférdert, ebenso
durch die Zugabe von organischer
Substanz wie Kompost oder Ernte-
riickstanden. In Osterreich sind bei
Rind, Schaf und Ziege mittlerweile
22% in Bio-Tierhaltung. Neben dem
Vorteil des grofReren Tierwohls
kommt hinzu, dass gefahrdete Nutz-
tierrassen hier vermehrt Platz finden.

Quellen [41-44]
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Biodiversitit und
Landwirtschaft global

Landwirtschaft, Klima-
verinderung und Hunger

Der Bericht ,Klimawandel und Er-
nahrungssicherheit: Risiken und
Reaktionen® fasst Erkenntnisse des
Zwischenstaatlichen Ausschusses fur
Klimaidnderungen (IPCC) zu den Aus-
wirkungen der Klimaerwarmung zim
Bereich Lebensmittelsicherheit und
Erndhrung zusammen, die durch die
neuesten wissenschaftlichen Erkennt-
nisse sowie durch Ergebnisse aus der
Praxis vor Ort aktualisiert wurden. Er
zeigt, wie Veranderungen in Okosys-
temen die Erndhrungssicherheit und
Erndhrungsgewohnheiten, insbeson-
dere der am stérksten gefahrdeten
Bevélkerungsgruppen, untergraben.
Der Bericht zeigt Wege zur Anpas-
sung, zur Reduktion von Schwach-
stellen und zur Starkung der Wider-
standsfahigkeit (Resilienz) gegenlber
der Klimaerwarmung auf. Es wird
deutlich, wie wichtig es ist, JETZT zu
handeln und die Klimaerwarmung ein-
zuddmmen, um Erndhrungssicherheit
und eine gute Erndhrung fir alle zu
gewahrleisten, jetzt und in Zukunft.
[Quelle 45]

5
o

©Weltweitwandern Wirkt!

Landwirtschaft in Peru

Die Welthungerhilfe Deutschland be-
richtet: Wahrend an der Kiiste Perus
grofle Agrarkonzerne die sogenann-
ten Superfoods wie Avocados, griinen
Spargel und Weintrauben fiir den
Export nach Deutschland, China oder
in die USA produzieren, kénnen sich
immer weniger peruanische Familien
ausreichend und gesund ernéhren.
Da die peruanische Pazifikkiiste
eigentlich viel zu trocken fiir den
Anbau der Exportgliter ist, werden
natlirliche Wasserressourcen aus den
Anden iber Stauseen und Kanéle an
die Kiste geleitet. Auch Flisse und
Grundwasser werden flir die Bewas-
serung der riesigen Monokulturland-
schaften abgeschépft. Infolgedessen
sinkt der Grundwasserspiegel, die
Bdden versalzen, die Andenregion
vertrocknet und die kleinbauerli-
chen Familien verarmen noch mehr.
Mehrfach musste bereits der Wasser-
notstand ausgerufen werden. Hinzu
kommt der schédliche Einsatz grofier
Mengen von Agrarchemie. Komplexe
Probleme, die vom Gemiseanbau

an der spanischen Mittelmeerkdste,
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den Erdbeerplantagen in Kalifor-
nien oder der Massentierhaltung in
Deutschland bestens bekannt sind.
Quelle [46]

Biodiversitat in Peru

Peru ist aufgrund der unterschiedli-
chen Klimazonen des Landes welt-
weit flir seine Vielfalt verschiedenster
Pflanzen und Tiere bekannt. Allein

28 der 32 weltweiten Klimazonen
finden sich in Peru wieder. Aufier-
dem beherbergt Peru zusammen

mit 16 weiteren Landern mehr als
zwej Drittel der Biodiversitat unseres
Planeten. Das Land hat hierdurch

ein enormes Potential, Produkte

und Dienstleistungen anzubieten,
welche die vorhandene Biodiversitat
wertschatzend nutzen. Quelle [47]

Ein wichtiges Instrument zum Schutz
der Biodiversitat ist die Einrichtung
und das Management von Schutzge-
bieten wie Nationalparks oder Natur-
schutzgebiete. Die peruanische Re-
gierung ist hier sehr aktiv - insgesamt
gibt es 94 6ffentlich gefiihrte und 83
private Naturschutzgebiete, die insge-
samt 17,2% der Landflache Perus aus-
machen. Trotzdem geht auch in Peru
die Biodiversitat in Peru zurlick. Daftr
verantwortlich ist vor allem die Ab-
holzung des Amazonasregenwaldes.

Weiterfiihrendes Material:

Offizielle Ubersichtskarte iiber die
Naturschutzgebiete des peruanischen
Umweltministeriums zum Gratis-
Download: https://bit.ly/3EIZTNw

Agro-Biodiversitit in Peru

Die Partnerorganisation von Welt-
weitwandern Wirkt! in Peru, IDMA
(Institut fir Entwicklung und Um-
weltschutz) arbeitet schwerpunkt-
mafiig auch an der Férderung der
Agrobiodiversitat und der Erhaltung
der traditionellen Artenvielfalt von
Kartoffel- und Getreidesorten in den
Anden. Das Projektgebiet Hudnuco
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https://bit.ly/3ElzTNw

ist aufgrund seiner Lage im Hoch-
land bekannt fiir die Kultivierung
einheimischer Kartoffelsorten. Von
den geschitzten 5.000 Kartoffel-
sorten weltweit existieren ungefahr
3.800 Wild- und Kulturkartoffelarten
in den peruanischen Anden! Auf ver-
schiedenen Veranstaltungen wie dem
»Festival de la papa amarilla“ (Fest der
gelben Kartoffel) werden verschiede-
ne Sorten von den Erzeuger*innen
selbst prasentiert und vorgestellt.

Bei solchen Veranstaltungen geht

es vor allem darum, die Bevolkerung
fir nachhaltige Landwirtschaft und
Agrobiodiversitat zu sensibilisieren.
Quelle [48]

Projekt Peru

Projekte wie die Kaffee-Kooperative
von Gino Pelaez Fundes wollen durch
biologischen Anbau einen Unter-
schied im Naturschutz machen und
ein faires Einkommen fiir die Bauern
sichern: https://bit.ly/3R2mYYp

Herausforderung mit
Monokultur und Pesti-
ziden: Marokko

Auch im Hohen Atlas steht der
campus vivant'e vor groflen Heraus-

forderungen rund um Biodiversitat
und Landwirtschaft. In den letzten
Jahren nehmen Apfelplantagen in der
vormals sehr diversen Landwirtschaft
im Tal immer starker zu. Das bringt
grofie Herausforderungen fir die
Umwelt mit sich: Einerseits brauchen
die Apfelbdume mehr Wasser, das
seit jeher eine knappe Ressource im
Tal ist, andererseits benutzen die
Bauern vor Ort immer mehr Pesti-
zide, was bereits Auswirkungen auf
die Gesundheit und die Artenvielfalt

s

vor Ort hat. Mit Bildung der Kinder
und Permakultur-Methoden will der
Campus nun gegen diese neuen
Herausforderungen vorgehen. Latifa
Masoud - Schuldirektorin am Cam-
pus - berichtet in diesem Video von
den Problemen und ihren Lésungen.
Video: https://bit.ly/3WixpQ

> Gooperativa Satinaki

Teilnehmer EIEiw“ligE gﬁé‘fﬂ'ﬂi"u‘l{e!tiﬁrts, Ecoselva

©Weltweitwandern Wirkt!
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Nepal - Steckbrief & die
Projekte von Weltweitwandern

Wirkt! in Nepal

N epal liegt in Slidasien und grenzt
an Indien und China. Im Nor-
den und Osten des Landes liegt ein
Grofiteil des Himalaya-Gebirges,
unter anderem der Mount Everest.
Nepal ist ein sehr hochgelegenes
Land, sieben der zehn héchsten Berge
der Erde befinden sich in diesem
Land. Deswegen tragt das Land

auch den Namen “Dach der Welt”.

Mehr als 100 verschiedene Volks-
gruppen leben in Nepal, die sogar ihre
eigene Sprache sprechen. Die meisten
Menschen sind Hindus. Nepal zahlt
zu den drmsten Landern der Welt.
Viele Nepalis arbeiten in der Land-
wirtschaft, wo vor allem Reis, Kartof-
feln, Mais und andere Getreidesorten
angebaut werden.

Ein weiterer sehr wichtiger Wirt-
schaftssektor ist der Tourismus, wel-
cher viele abenteuerlustige Reisende
in dieses bergige Gebiet bringt.

Bildung fiir Kinder
in Nepal und Armut

Fiir Kinder in Nepal ist es nicht
selbstverstandlich, zur Schule zu
gehen. Etwa 770.000 nepalesische
Kinder zwischen fiinf und 12 Jahren
besuchen momentan keine Schu-
le. Ein groRer Teil von ihnen kann
sich den Schulbesuch ganz einfach
nicht leisten. Viele Menschen in
Nepal leben in absoluter Armut, das
heifit sie haben nur ca. 2 Dollar (=
ca. 2 EUR) pro Tag zur Verfligung.

Haufig gehen Kinder in diesen Fami-
lien arbeiten und tragen mit ihrem
kleinen Einkommen dazu bei, Uber
die Runden zu kommen. Ein Teufels-
kreis fiir die Kinder - denn ohne
schulische Bildung haben sie keine
Chance auf eine gut bezahlte Arbeit
und damit eine bessere Zukunft.

Uber Nepal:
Hauptstadt:

Grofe:

Einwohner*innen:

Sprache:

Besonderheiten:

Kathmandu
147,181 km?

28,51 Millionen - 44% der Nepalis sind unter 19 Jah-
re alt - (Vergleich: in O 27,9 % unter 18 Jahre alt)

Die offiziellen Landessprachen sind Nepali und Englisch. Englisch
wird ab der ersten Schulstufe unterrichtet und viele Nepalis sprechen
Englisch. Viele Volksgruppen in Nepal sprechen neben Nepali und Eng-
lisch noch ihre eigenen Sprachen wie beispielsweise Maithili, Bhojpuri,

Tharu, Tamang, Newari, Bajjika, Sherpa und viele weitere Sprachen.

In Nepal liegt der hochste Berg der Welt: der Mount Everest (8.848 Meter).
Ein Teil von Nepal ist sehr gebirgig und Menschen leben bis auf s000
Hoéhenmetern. Durch die diversen Hohenlagen gibt es in Nepal verschie-
dene Klimazonen. Dies kann von einem subtropischen (im flachen Stiden)
bis zu einem arktischen Klima (auf den hohen Gipfeln) reichen. Quelle [49]

Index fiir
menschliche
Entwicklung (HDI):

Armut:

Nr. 142
Osterreich: Nr. 18

2019 lebten 39 Prozent der Bevolkerung Nepals in Armut und von 3,20

US-Dollar oder weniger pro Kopf und Tag, wihrend 8 Prozent der
Nepales*innen von maximal 1,90 US-Dollar pro Kopf und Tag in extremer
Armut lebten. Letzterer Wert lag 2003 noch bei 50 Prozent. Quelle [50]

Der Human Development Index, (HDI) erfasst die durchschnittlichen Werte eines Landes
in grundlegenden Bereichen der menschlichen Entwicklung. Dazu gehdren zum Beispiel die
Lebenserwartung bei der Geburt, das Bildungsniveau sowie das Pro-Kopf-Einkommen.

Fiir Kinder in abgelegenen Regionen
ist es besonders schwierig, zur Schule
zu gehen. Die Wege in Nepal sind

oft weit und beschwerlich. Noch
dazu sind viele Lehrer¥innen in Nepal
unzureichend ausgebildet. Auch das
Lernmaterial ist alles andere als opti-
mal: Es fehlt an Tafeln, Biichern und
Stiften. All das erschwert das Lernen.

Muttersprache und
Englisch in der Schule

Der Verein Weltweitwandern Wirkt!
unterstiitzt im Himalaya-Dorf Hile

ein Bildungszentrum namens
»Community Center Hile®. Die Bevol-
kerung in dem Dorf und der Region
gehoren grofteils zur Volksgruppe
der Sherpa. Die Muttersprache dieser
Volksgruppe ist Sherpa. Diese Spra-
che wird meist im Alltag gesprochen,
Nepali in der Schule unterrichtet.
Viele Kinder des Dorfes horen Nepali
das erste Mal, wenn sie in die Schule
kommen. Ihre Lehrer*innen spre-
chen oftmals aber kein Sherpa. Das
sind schwierige Vorraussetzun-

gen fiir einen erfolgreichen Start ins
Schulleben.
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In Nepal hat auch das Erlernen

der englischen Sprache einen sehr
hohen Stellenwert, denn die Eng-
lischkenntnisse sind oft ein Eintritts-
ticket fir hoherbildende Schulen
oder eine weitere Ausbildung.

Lehrerin Pemba Sherpa aus Hile, die
auch in unserem Projekt ,Globales
Lernen am Praxisbeispiel Permakultur®
beteiligt war — berichtet in einem
Video liber das nepalesische
Bildungssystem:
https://bit.ly/3xRsUsX

Best Practice Nepal

Das Bilidur

m i Nepal

Im gleichen Video berichtet
Pemba Sherpa, wie sie vor Ort
mit den Schiiler¥innen ein Mill-
system aufgebaut hat:
https://bit.ly/3xRsUsX

Bildungsprojekte von
Weltweitwandern
Wirkt! in Nepal

Die Kundalinee School, das Kinder-
heim Happy Bottle Houses und die
Schule und das Community Center

in dem entlegenen Bergdorf Hile
werden von dem Verein Weltweit-
wandern Wirkt! unterstiitzt. Ziel ist es,
Bildungschancen vor Ort zu schaffen.

Community Center Hile

In Hile, dem entlegenen Sherpadorf
ca. 7 Busstunden nordéstlich von
Kathmandu, konnte Weltweitwandern
Wirkt! den Wiederaufbau der zerstor-
ten Volksschule finanzieren und durch
ein zweites Schulgebaude erweitern.
Eine deutliche Verbesserung des
Unterrichts gelang durch Schulungen
von Lehrer*innen und die Einflihrung
neuer Lehrmaterialien. Seit kurzem
bereichert auch das neu aufgebaute

Kundalinee School in der Nahe von Kathmandu ©Weltweitwandern Wirkt!

Community Center Hile das Leben
der Dorfbewohner*innen. Aufgrund
der - einerseits - fehlenden Infra-
struktur fur die Dorfbewohner*innen
und der - andererseits - erfolgreichen
Zusammenarbeit mit dem Dorfkomi-
tee im Zuge des Wiederaufbaus der UN Human Development Report:
Grundschule entwickelte sich die Idee, o

Ortlichkeiten fiir die gesamte Dorf- https://bit.ly/35A7YSr
bevélkerung zu schaffen: Ein Ort fur
Veranstaltungen, Weiterbildungsmog-
lichkeiten fur Kinder und Erwachsene
und Mafsnahmen zur Gesundheits-
forderung ist entstanden und schliefst
eine wichtige Bildungsliicke vor Ort.

Video zu den Bildungsprojekten von
Weltweitwandern Wirkt!:
https://bit.ly/3FxHpXo

Weitere Links:

Projekte von Weltweitwandern Wirkt!:
https://www.weltweitwandernwirkt.
org/bildungsprojekte/nepal

Material fiir Kinder: Kinderweltreise
Nepal: https://bit.ly/3QQUEYz

©Weltweitwandern Wirkt!
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Peru - Steckbrief & die

Projekte von Weltweitwandern
Wirkt! in Peru

Peru befindet sich siidlich des Aqua-
tors im Westen von Stiidamerika. Es
besteht aus drei Regionen mit unter-
schiedlichen Klimazonen. Die Wiiste,
die sich mehr als 2.000 km entlang der
Kiste erstreckt, das Andenhochland
mit Gipfeln weit liber 6.000 m und
dem auf ca. 4.000 m Hohe liegen-
dem Altiplano in Stidperu sowie das
Amazonastiefland. Die hohen Berg-
ketten der Anden halten die Wolken
aus dem Amazonastiefland oft auf.
Aufergewdhnliche Trockenheit und
grofle Temperaturunterschiede sind
daher die Hauptmerkmale des Klimas
im Wiistenstreifen an der Kiiste.

Perus Geschichte teilt sich in 3 Perio-
den: Die prakolumbianische Epoche,
die Kolonialzeit und die Zeit der
Unabhangigkeit. Die ersten nach-
weisbaren Hochkulturen stammen
aus der Zeit um 1500 v.Chr. Vor etwa
2.000 Jahren bildeten sich daraus

sehr individuell gepragte Einzelkul-
turen. Erst vor 700 Jahren stieg dann
der Stamm der Quechua mit seinem
Hauptling, dem Inka, in kiirzester Zeit
zum machtigsten Volk des gesamten
Andenraums auf. Von der Hauptstadt
Cuzco aus regierte der Inka ein Reich,
das von Ecuador bis Chile reichte.
Innere Zerrissenheit und eine Seuche
halfen den Spaniern, diese Hochkultur
1532 gewaltsam zu erobern. In jlingster
Zeit wurde Peru von einer Terrorwelle,
ausgelost von der Bewegung “Sen-
dero Luminoso®, Uberrollt. In dieser
schrecklichen Periode, die bis in die
1990iger Jahre andauerte, verloren
abertausende Peruaner*innen, haupt-
sachlich Indigene in den Bergregio-
nen, die zwischen die Fronten der
Terroristen und der Polizei bzw. Mili-
tar gerieten, ihr Leben. Heute ist Peru
wieder ein friedliches Land, das nun
versucht, auf demokratischem Wege
einen wirtschaftlichen Aufschwung zu

Uber Peru:
Lima

Hauptstadt:

GroRe: 1.285.216 km?

31,989,260 (Stand 2018)
0-14 Jahre, 24,7%

Einwohner*innen:

Im Vergleich
Nepal: 0-14 Jahre, 28,8%
Marokko: 0-14 Jahre, 26,8%
Osterreich: 0-14 Jahre, 14,4%
Quelle [53]

Sprache: Die grofie Mehrheit der Bevolkerung hat Spanisch als Muttersprache
(82,9%), mit vielfaltigen regionalen Unterschieden. Da in Peru auch
einige indigene Bevolkerungsgruppen beheimatet sind, geben 13,6%

Quechua und 1,6% Aymara als Muttersprache an. Es gibt grof3e regio-
nale Unterschiede, beispielsweise in der Region Apurimac ist der Anteil

an Personen mit Muttersprache Quechua mit 69,7 % am hochsten.
Quelle [54]]

Peru ist ein kulturell sehr reiches Land (z.B. Machu Pic-
chu, eine historische Inkastadt in den Anden) und be-
sitzt eine rund 3000 Jahre alte Kulturgeschichte.

Besonderheiten:

Index fur
menschliche
Entwicklung (HDI):

Nr. 79; 0,777 (Index)
Im Vergleich
Nepal: Nr. 142; 0,602 (Index)
Marokko: Nr. 124; 0,686 (Index)
Osterreich: Nr. 18; 0,922 (Index)

2019 waren 6,6 Millionen Peruaner*innen von Armut betroffen (in

absoluten Zahlen; stark betroffen indigene Bevélkerung), das sind

20,2 % der Gesamtbevélkerung (nationale Armutsgrenze). Gemes-
sen an der internationalen Armutsgrenze (extreme Armut) waren es
863.300 Peruaner:innen (in absoluten Zahlen), bzw. etwa 2,7%. Die

internationale Armutsgrenze belduft sich auf Einkiinfte unter 3,7

Peruvian nuevo sol (2018) oder US$1.90 pro Person und Tag
Quelle [56]]

Armut:

Der Human Development Index, (HDI) erfasst die durchschnittlichen Werte eines Landes
in grundlegenden Bereichen der menschlichen Entwicklung. Dazu gehéren zum Beispiel die
Lebenserwartung bei der Geburt, das Bildungsniveau sowie das Pro-Kopf-Einkommen.

schaffen, auch wenn es immer wieder
zu (Staats)krisen kommt wie zuletzt
2022/23, als der amtierende Prasident
den Kongress aufldsen wollte und
daraufhin monatelange gewalttatige
Auseinandersetzungen folgten.

Armut und Ungleich-
heit im Land

Das Einkommen in Peru ist sehr
ungleich verteilt. Die Wurzeln der
Ungleichheit liegen im Kolonialismus

WELTWEIT
WANDERN
WIRKT...!

SOCIAL = Ostarraichische
CHAMNGE = Entwicklungs-

rusammenarbeit



-
£
:
:
6

Quelle [51]

europaischer Staaten: Bis heute wird
die indigene Bevolkerung strukturell
diskriminiert. Die Corona-Pandemie
hat die Situation der Ungleichheit
weiter verscharft. Besonders stark
ist die (meist) indigene Landbevdl-
kerung von der Armut im Anden-
hochland, am Ostabhang der Anden
und in Amazonien betroffen.

Viele Peruaner*innen leben von
Subsistenzlandwirtschaft, arbeiten
im informellen Sektor oder beziehen
niedrige Lohne, was die Lage zudem
verschlechtert.

Quelle [58]

Landwirtschaft und Essen

Peru blickt auf eine lange Anbautradi-
tion zurlck. Bereits seit 5.000 Jahren
werden in Peru zum Beispiel Mais
oder Quinoa angebaut - ein Korn, das
erst seit wenigen Jahren in Europa als
»Superfood® gehandelt wird. Haupt-
nahrungsmittel in Peru sind Mais

und Kartoffeln - von beidem gibt

es in Peru unzahlige verschiedene
Sorten wie zum Beispiel griine und
violette Kartoffeln und Mais. Auch
Avocados haben ihren Ursprung in
Stidamerika. Nicht urspriinglich aus
Peru, aber mittlerweile nicht mehr
aus der nationalen Kiiche wegzu-
denken, ist Reis. Dieser wird bei den

meisten Gerichten dazu gegessen.
Peru ist sehr stark in der Produk-
tion und im Export von Lebens-
mitteln. Vor allem in den letzten
Jahrzehnten hat der Export enorm
zugenommen. Giiter wie Avocados,
Apfel, Weintrauben und vieles mehr
kommen von Peru nach Amerika
und Europa. Die Weltbank berichtet,
dass trotz des stark steigenden Ex-
ports leider viele Bauer*innen nicht
davon profitieren kénnen, da nur
wenige Firmen in grofiem Stil an-
bauen und so Umsatz generieren.
Quelle [58]

Die Hauptexportgiiter Perus sind
Weintrauben, Schwarzbeeren,
Avocados und griine Kaffeebohnen.
In manchen Bereichen ist Peru unter
den funftgrofiten Exporteuren
weltweit. Quelle [s9]

Ein weiteres Problem, das die Export-
wirtschaft verursacht, ist Wasserman-
gel. Da die peruanische Pazifikkiiste
eigentlich viel zu trocken fr den
Anbau der Exportglter ist, werden
natiirliche Wasserressourcen aus den
Anden (iber Stauseen und Kanéle an
die Kiste geleitet. Auch Flisse und
Grundwasser werden fiir die Bewas-
serung der riesigen Monokulturland-
schaften abgeschopft. Infolgedessen
sinkt der Grundwasserspiegel, die
Boden versalzen, die Andenregion
vertrocknet und die kleinbauerlichen
Familien verarmen noch mehr.

Quelle [52]

Projekte von Weltweit-
wandern Wirkt! in Peru

In Peru werden im Umfeld der Klein-
stadt Pozuzo 15 Dorfschulen im Be-
reich der Umweltbildung unterstutzt.
Pozuzo liegt inmitten des tropischen
Bergregenwaldes auf der Ostseite der
Anden am Rande des Nationalparks
Yanachaga Chemillen. 1859 kamen
deutsche und dsterreichische Einwan-
derer¥innen nach Pozuzo. Noch heute
sind Elemente der ,Tiroler Kultur® zu
finden, einige der Alteren sprechen
auch noch tirolerisch. Doch die Mehr-
heit der knapp 10.000 Einwohner*in-

nen sind Migrant*innen aus dem andi-
nen Hochland. Die Bevdlkerung lebt
von der Land- und Viehwirtschaft.
Der (Tages-)Tourismus ist ein auf-
strebender Wirtschaftszweig, bisher
profitieren jedoch nur wenige Men-
schen von dieser Form des Tourismus.

2021 initiierte der deutsche Verein
Ecoselva e.V. gemeinsam mit enga-
gierten Peruaner¥innen ein Projekt
zur Forderung der nachhaltigen
Entwicklung der Landwirtschaft und
des Tourismus, an dem sich auch
Weltweitwandern Wirkt! beteiligt.
Ziel ist, vor Ort Strukturen zu schaf-
fen, die eine grofRere Wertschopfung
fir die lokale Bevolkerung sowie den
Erhalt ihrer kulturellen Wurzeln und
einen ressourcenschonenden Um-
gang mit der Umwelt ermdglichen.

Gino Pelaez Fundes von einer der
teilnehmenden Kaffee-Kooperativen,
erzahlt in einem Video von seiner
Arbeit und ihren eigenen Initiativen
im Bereich Umweltbildung:
https://bit.ly/3M8FLgs

Umweltbildung in Peru

Im Rahmen dieses Projekts werden
unterschiedliche Aktivitaten zur Um-
weltbildung in 15 Dorfschulen der Re-
gion unterstiitzt. So organisieren die
Projektpartner¥innen z.B. Fortbildun-
gen fiir die Lehrer¥innen, den Aufbau
von Schulgarten in Bio-Qualitat und
die Griindung von Oko-Clubs, deren
Aktionen sich auch an die Bevdlke-
rung auflerhalb der Schulen richten.
So kann eine gemeinsame &kolo-
gisch-nachhaltige Blickrichtung der
Gemeinschaften entwickelt werden.

> Video liber die Wirkung der Bio-
Schulgarten:
https://bit.ly/3PoSnrR

> Mehr Infos zum Projekt:
https://bit.ly/3silUop


https://bit.ly/3M8FLgs
https://bit.ly/3P0SnrR
https://bit.ly/3siIUop

Marokko - Steckbrief &
die Projekte von Weltweitwan-
dern Wirkt! in Marokko

M arokko liegt in Nordafrika und
grenzt im Norden an das
Mittelmeer, wo die Meerenge von
Gibraltar das Land von Europa trennt.
Im Westen liegt der Atlantik und im
Osten grenzt das Land an Algerien.
Im Siiden befindet sich die West-
sahara, ein Gebiet, das von Marokko
beansprucht wird, aber um seine
Unabhangigkeit kampft.

Marokkos Landschaften sind abwechs-
lungsreich und sehr unterschiedlich.
Das Atlasgebirge teilt dabei das Land
in eine Kiistenregion und einen von
der Saharawdiste gepragten Landes-
teil. Das Atlasgebirge besteht aus
mehreren Gebirgsketten, wobei der
Hohe Atlas davon die Hochste ist.

In Marokko gibt es unterschiedliche
Sprachen. Die Amtssprache ist
Arabisch, es wird aber auch Franzésisch
als Geschafts- und Bildungssprache
verwendet. Auflerdem gibt es eigene
Sprachen von Volksgruppen. Zum
Beispiel die Berber*innen, eine grofRe
Volksgruppe in Marokko, sprechen
Tamazight. Die Kinder aus diesen
Volksgruppen lernen erst mit Eintritt
in das Schulsystem Arabisch.

Marokkos Wirtschaft beruht auf der
Landwirtschaft, dem Phosphat-Berg-
bau, dem Fischfang und dem Touris-
mus. Jedes Jahr kommen viele
Tourist*innen vor allem aus Europa,
um das Land und die Kultur zu
erkunden.

Bildungswesen in Marokko

Das Bildungswesen zahlt zu den
Prioritadten des Kénigs und der Regie-
rung, weist jedoch auch wie in vielen
Landern Schwachen auf. Die Einschu-
lungsquote ist zwar gestiegen und
liegt landesweit fiir 6-Jahrige bei 92
Prozent. Von der Gruppe der 15-Jahri-

Uber Marokko:

Hauptstadt:

Grofle:

Einwohner*innen:

Rabat

ca. 450.000 km? (ohne Westsahara)

ca 36 Millionen (Stand 2018)

0-14 Jahre, 26,8%
Im Vergleich

Nepal: 0-14 Jahre, 28,8%
Peru: 0-14 Jahre, 24,7%

Osterreich: 0-14 Jahre, 14,4%

Sprache:

Quelle [60]

Amtssprache ist offiziell Arabisch und seit Annahme der neuen Verfassung

auch die Berber*innensprache Tamazight; lokal weitere Berbe*innen-
sprachen; Franzésisch ist als Geschafts- und Bildungssprache verbreitet.

Religion:

Index fur
menschliche
Entwicklung (HDI):

Hauptreligion: Islam, weiters ca. 23.000 Christ*in-
nen, rund 3.000 Jid*innen;

Nr. 124; 0,686 (Index)

Im Vergleich

Nepal: Nr. 142; 0,602 (Index)
Peru: Nr. 79; 0,777 (Index)

Osterreich: Nr. 18; 0,922 (Index)

Armut:

15% der Bevélkerung lebt unterhalb der Armuts-

grenze (mit weniger als 1,90 Dollar pro Tag).

Allerdings nimmt die Armut in hauptsachlich landli-
chen Gebieten dank eingeleiteter MafRnahmen ab.

Quelle [61]

Der Human Development Index, (HDI) erfasst die durchschnittlichen Werte eines Landes
in grundlegenden Bereichen der menschlichen Entwicklung. Dazu gehéren zum Beispiel die
Lebenserwartung bei der Geburt, das Bildungsniveau sowie das Pro-Kopf-Einkommen.

gen besucht allerdings nur noch die
Halfte eine Schule. Knapp 30 Prozent
der Uber 15-Jahrigen gelten offiziell als
Analphabet*innen, andere Quellen
sehen diese Quote héher. Die Quote
der Analphabet*innen ist auf dem
Land deutlich hher als in den
Stadten, besonders unter Frauen und
Méadchen. Viele Madchen auf dem
Land geniefRen trotz der 1963 einge-

fiihrten Schulpflicht immer noch
keine addquate Schulausbildung.

Die Universitaten leiden ebenfalls an
Uberfiillung und schwacher Mittel-
ausstattung. Gleichzeitig ist der
marokkanische Arbeitsmarkt nicht in
der Lage, Schul- und Studienabgan-
ger¥innen in ausreichendem Mafle
aufzunehmen.

Quelle [62]
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Projekte: Bildungschancen im
Hohen Atlas durch den campus vivant'e

Der campus vivant'e befindet sich im marokkanischen
Atlas-Gebirge im Hochtal des Ait Bouguemez. Er bietet
den dort lebenden Einheimischen Zugang zur Bildung.
Meist leben die Menschen dort von der Landwirtschaft.
Auch der Tourismus spielt langsam eine grofiere Rolle.

Das padagogische Konzept der Schule begeistert: Welt-
offenes Denken, den Horizont erweiterndes Allgemein-
wissen, interkultureller Austausch, Fremdsprachen, der
Umgang mit digitalen Medien, handwerkliche Fahigkeiten
und auch das gemeinsame Lernen im Permakultur-Garten
der Schule stehen fiir das ganzheitliche Konzept der
Schule. Auch die Kultur und Sprache der Berber*innen,
welche die meisten der Familien im Ait Bouguemez-Tal zu
Hause sprechen, werden in der Schule unterrichtet - das
ist in Marokko oft nicht moglich, auch wenn bewiesen ist,
wie wichtig das Erlernen der eigenen Muttersprache flr
Kinder ist. Arabisch, offiziell die Hauptsprache in der
Schule, kann so leichter gelernt werden.

Der campus vivant’e besteht aus drei Teilen:

o école vivante (Volksschule)

« college vivant'e (Sekundarschule)

« académie vivante (Zentrum fiir Berufsbildung,
Lerncoaching und Weiterbildung)

école vivante

Alles begann mit einer Volksschule mit den Namen
.lebendige Schule” (école vivante). Zum Schulstart im
September 2010 waren es 16 Schiiler*innen, die ihre
Schullaufbahn begannen. Die Grundschule - in tra-
ditioneller Stein- und Lehmbauweise - bietet 7 bis
10-jdhrigen Kindern erste Ausbildungsschritte und
konzentriert sich auf die Férderung individueller Fahig-
keiten. Die Schiler*innen-Zahl wachst besténdig.
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Die Schiiler*innen arbeiten regelmaflig im Garten.



© Weltweitwandern Wirkt!

»Junge Menschen sollen in ihrer
Heimat und der Berberkultur ver-
wurzelt sein, aber diese selbstbewusst
mit der modernen Welt verbinden;
sich in ihrer Heimat Chancen auf-
bauen*, wiinscht sich Schulinitiatorin
Itto Stefanie Tapal-Mouzoun.

college vivant’e

Auf dem Erfolg der école vivante
aufbauend wurde das Bildungszen-
trum im April 2017 um das collége
vivant’e erweitert. Der Abschluss
dieser Sekundarschule ermog-
licht den Jugendlichen der Re-
gion, ein Gymnasium zu besuchen
oder einen Beruf zu ergreifen.

,Viele Jugendliche und deren Eltern
sehen neue Perspektiven, weil es in
Jihrem‘ Tal jetzt diese Sekundarschule
gibt. Wir verspliren grofse Aufbruchs-
stimmung!“, zeigt sich Schulgriinder
Haddou Mouzoun begeistert.

académie vivante

Die académie vivante ist ein Zentrum
fur Berufsbildung, Lerncoaching und

Weiterbildung und wurde 2019
er6ffnet. Der Aufbau von eigenen
Berufsausbildungen ist das grofie
Zukunftsprojekt des campus vivant'e,
um so den Bildungskreis zu schliefen
- denn in Marokko gibt es kein duales
System und somit keine offizielle
,Lehre®. Die académie stellt fiir die
Schiiler*innen eine Briicke zur
Berufsfindung dar. Seit 2022 wird hier
bereits eine Ausbildung im nachhalti-
gen Tourismus angeboten, Bereiche
wie Permakultur oder vivante-Pada-
gogik sollen folgen. Auflerdem bietet
das neue Zentrum individuelle
Lernbegleitung fiir Jugendliche hin
zur Matura, Berufsreife oder zum
Berufsabschluss. Auch Erwachsene,
insbesondere Frauen kdnnen sich an
der académie in diversen Bereichen
wie Alphabetisierung, Sprachen,
Unternehmer*innentum, Handwerk
und Sport fortbilden.

Permakultur am
campus vivant'e

Seit 2016 arbeiten der Campus und
seine Schiiler*innen verschrankt und
erfolgreich im Permakultur-Garten.

Weitere Infos dazu:
www.weltweitwandernwirkt.
org/permakultur-campus

Mehr zu Marokko und
dem campus vivant'e:
Video-Fiihrung iiber das

Permakultur-Areal des Campus:
https://youtu.be/hPEjjgALZNM

Landerprofil Marokko von der
WKO: https://bit.ly/3u8IXDG

Kinderweltreise Marokko:
https://bit.ly/3StUkjK
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Weiterlesen

Einstieg in das Projekt:

Globale Perspektive
Unterrichtsvorlagen und didaktische
Materialien der Plattform bildung2030.at.
URL https://bildung2030.at/lernmedien/
bildungsmaterialien/

(aufgerufen am: 09.11.2023).

Arbeitsblatter des Umwelt-Bildungs-Zent-
rum Steiermark zu Umweltbildung,
Nachhaltigkeit und vieles mehr. Unterla-
gen flr die Primar- und Sekundarstufe,
URL: https://www.ubz-stmk.at/materia-
lien-service/downloads/nachhaltigkeit/
(aufgerufen am: 30.07.2023).

Entwicklungsziele (SDGs) einfach erklart
fur ab der 3. Schulstufe.

»Meine Welt und die 17 globalen Ent-
wicklungsziele“ vom Umwelt-Bildungs-
Zentrum Steiermark, URL: https://www.
ubz-stmk.at/fileadmin/ubz/upload/
Downloads/nachhaltigkeit/Ideenblaetter_
MWud17gN_screen.pdf

(aufgerufen am: 30.07.2023).

Sammlung von Unterrichtsmaterialien zu
den 17 Zielen fiir nachhaltige Entwicklung,
URL: https://bildung2030.at/lernmedien/
bildungsmaterialien/?_ziele_2030=17-ziele-
allgemein (aufgerufen am: 30.07.2023).

Wiirfel-Druckvorlage fr die 17 Ziele fir
nachhaltige Entwicklung von SDG Watch.
Der Wiirfel kann selbst zusammengebaut
werden und dann im Unterricht oder fiir
Spiele eingebaut werden. https://www.
sdgwatch.at/files/878/sdg_wurfel_
druckvorlage_a3.pdf (aufgerufen am:
30.07.2023).

Einstieg in das Projekt:

Drauflen unterrichten und lernen
Wissenschaftliche Grundlagen zu Draufien
unterrichten, URL: https://
sé11cf46dbb14ob7d.jimcontent.com/
download/version/1635414037/modu-
le/11759895797/name/Anhang_zu_
Blog_s5_Gruende_um_Draussenlernen_
zu_bevorzugen_Wissenschaftliche_
Grundlagen.pdf

Positionspapier Draufien unterrichten der
Plattform Naturvermittlung. URL: https://
www.umweltdachverband.at/assets/
Umweltdachverband/Publikationen/
Stellungnahmen/2020/Positionspapier-
Draussen-Unterrichten-final.pdf
(aufgerufen am: 30.07.2023).

Globale Perspektive: Globales Lernen &
Global Citizenship Education
Unterrichtsvorlagen und didaktische
Materialien der Platform bildung2030.at,
URL: https://bildung2030.at/lernmedien/
bildungsmaterialien/

Globales Lernen - Global Citizenship
Education im Fachunterricht. Stidwind.
URL: https://bit.ly/3Dquxjk (aufgerufen
am 15.10.2022)

Wintersteiner, Werner (2018): Global
Citizenship Education im Unterricht. Ein
kommentierter Leitfaden. URL: https://
bit.ly/3Q0OsT2K

(aufgerufen am: 30.07.2023)

Wald & Abholzung

Stundenbild ,Wald im Klimawandel“ vom
Umwelt-Bildungs-Zentrum Steiermark.
URL: https://bit.ly/3WhKYad (aufgerufen
am: 05.09.2022)

Unterlagen zu Wald und Klima von Lehrer-
Online Deutschland. URL: https://www.
lehrer-online.de/fokusthemen/dossier/
do/wald-und-klima, aufgerufen am:
07.07.2022

Klima was ist das? Vom Klimabiindnis Os-
terreich: Zielgruppe: 2.-5. Schulstufe, Mit
vielen Praxisbeispielen wie Anlegen eines
Kartoffelbeets, erstellen eines Saisonkalen-
ders uvm. URL: https://klimabuendnis.at/
oesterreich/materialien/klima-was-ist-das
(aufgerufen am: 30.07.2023)

Wald in Osterreich, Grundlagenblitter zu
Photosynthese uvm des Waldverbands
Osterreich. URL: https://www.waldver-
band.at/unterrichtsmaterialien
(aufgerufen am: 30.07.2023).

Hintergrundinfos zum Wald und Rollen-
spiele und Materialien fiir das Arbeiten mit
Schiiler:innen von der 1.-8. Schulstufe.
Jane Godall Center URL: https://www.
janegoodall.at/wp-content/up-
loads/2018/02/Unterrichtsmaterial-
Wald-2018.pdf (aufgerufen am: 30.07.2023).

Wasser und Boden

Facts & Figures zu Bodenversiegelung in
Osterreich des Umwelt-Bundesamtes.
URL: www.umweltbundesamt.at/
news210624 (aufgerufen am: 30.07.2023).

Was ist Humus und wie entsteht er?
Unterrichtsmaterialen des Bundesver-
bands Boden Deutschland. URL: www.
bodenwelten.de/content/was-ist-humus
(aufgerufen am: 30.07.2023).

Das Umweltbundesamt Osterreich hat
unterschiedliche Lehrmaterialien online
verfugbar. URL: www.umweltbundesamt.
at/seminare-schulungen/boden-und-bil-
dung (aufgerufen am: 30.07.2023).

Landwirtschaft

Development Initiatives (2020): Global
Nutrition Report: Action on equity

to end malnutrition 2020. URL:
https://globalnutritionreport.org/re-
ports/2020-global-nutrition-report/

FAO, IFAD, UNICEF, WFP UND WHO
(2021): The state of food security and
nutrition in the world. Transforming food
systems for food security, improved
nutrition and affordable healthy diets for
all. URL: https://data.unicef.org/
resources/sofi-2021/

(aufgerufen am: 30.07.2023).

Landwirtschaft und Marokko
Bundesministerium fiir Erndhrung und
Landwirtschaft (2019): Landerbericht
Marokko 2019. Online verfiigbar unter
www.agrarexportfoerderung.de/
fileadmin/SITE_MASTER/content/files/
Laenderberichte2019/Laenderbericht_Ma-
rokko.pdf

Zu den Projektlandern:

Weltbank: Daten und Fakten zu den
Projektlandern. URL: https://data.
worldbank.org/

(aufgerufen am: 30.07.2023).

Kinder-Weltreise von Kultourkonzepte.
Material zu den Projektlander fiir Kinder
aufbereitet. URL: https://www.kinder-
weltreise.de/ (aufgerufen am: 30.07.2023).

Unterrichtsmaterialien Dollar Street.
Bilder und Kurzbeschreibungen von 264
Familien rund um die Welt. URL: https://
bit.ly/3Uc7b7N

(aufgerufen am: 30.07.2023).

Projekt-Schulen von Weltweitwandern-
Wirkt! mit denen im Rahmen des vorlie-
genden Projektes zusammengearbeitet
wurde: www.weltweitwandernwirkt.org

Youtube-Playlist: Videos mit und
uber die Projektschulen zu den
Themenbereichen dieses Material-
koffers: https://bit.ly/3tjLj23
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Planungshilfen

Globales Lernen am™Beispiel Perfhakultur

CHECKLISTE: ,WIE UNSER VORHABEN GEMEINSAM GUT
GELINGT*

BESCHREIBUNG:

Damit ein Projekt/Vorhaben gelingt, braucht es gute Vorbereitung und gute Rahmenbedingungen.
Die folgende Checkliste soll dabei unterstitzen, zu sehen, was schon vorhanden ist und was ev.
noch zu bedenken ist.

FORDERLICHE FAKTOREN:

(DAMIT DAS PROJEKT GELINGT UND EIN GARTEN / DIE ARBEIT MIT PERMAKULTURELEMENTEN /
DAS THEMA NACHHALTIGKEIT UND GLOBALES MITEINANDER LERNEN LANGFRISTIG INSTALLIERT
WIRD)

- Die Schulleitung ist davon liberzeugt und das Projekt wird als Schulprojekt beschlossen.

- Esistim Leitbild der Schule, dass in der Natur und zu BNE (Nachhaltigkeit) und/oder
Globalem Lernen gearbeitet wird (z. B. OKOLOG ...).

- 1-2 Lehrpersonen nehmen an der Fortbildung zum Projekt/zur Einschulung ins
Materialpaket teil.

- Der/die Projektkoordinator*in bzw. ein Koordinationsteam informiert Kolleg:innen zum
Projekt, regt an zu facheribergreifendem Unterricht.

- Die Beteiligten sind mit Freude bei der Sache.
- Es gibt eine Startveranstaltung/-Ausstellung/einen Start-Workshop an der Schule.

- Schulwart:in / Schulerhalter werden mit an Bord geholt - bzw. die Rahmenbedingungen,
wo und wie gearbeitet werden kann, werden ausgelotet und besprochen.

- Es gibt klare Vereinbarungen, wer wofiir zustdndig ist und wann und wie oft (z. B. jede
Klasse arbeitet 1x im Monat im Garten, oder eine Woche im Schuljahr ...).

- Eswird ein Jahresplan gemacht, wer wann was praktisch macht bzw. die Themen im
Unterricht bearbeitet.

- Drauflen lernen - verschiedene Facher lernen im Garten/im Freien ist ein Schulthema.



- Der Jahreskalender ist als Visualisierung fiir alle sichtbar aufgehangt, alle kdnnen sich
beteiligen, im Rahmen der Interessen und Moglichkeiten
-> Schiiler*innen und Lehrer*innen, Schulwart, Eltern ... (ev. Post-Its dazukleben)

- Das Materialpaket ist allgemein zuganglich.

- Die Bedirfnisse der Kolleg*innen/Beteiligten werden gehort, so dass nach eigenen
Interessen und Moglichkeiten mitgemacht werden kann.

- Esgibt einen Platz, an dem Ideen/Materialien/Ergebnisse gesammelt werden.
- Es gibt ein Padlet oder anderes Tool zum Eintragen, wer was macht.

- ldeen fiir facheriibergreifende Zusammenarbeit sind da bzw. werden gesammelt: z.B.
Englisch-Vokabeln im Garten lernen, gemeinsamer Komposttag ...

- Eventuell gibt es eine gemeinsame Herbstwoche - oder Friihlingswoche ...
- Es gibt gute Informationskanale an der Schule.
- Es gibt ein regelmafiges Zusammensitzen/Teambesprechungen.

- Mit den Kindern werden Ideen/Wiinsche gesammelt, was sie gerne machen/beforschen
wollen.

- Es gibt genug Materialien zum Arbeiten (Werkzeug und Gerate, Pflanzen, Erde,
Forschermaterialien fur die Kinder ...) bzw. es gibt Ideen, wie diese beschafft werden
kénnen (Spenden von Eltern, Firmen, Gartnereien ...).

- Es gibt Unterstiitzung in Form von Sponsoren, Elternarbeit, Kooperationen mit
auflerschulischen Personen/Institutionen, Férderungen (Bildungsférderungsfonds etc.).

Diese Planungshilfe ist Teil des Materialkoffers ,,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur.
Mehr Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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AKTIONSPLAN

ZIEL(E):

Was wollen wir erreichen?

AKTION:

Was werden wir machen?

BETEILIGTE:

Wer ist mit dabei?

ZEITHORIZONT:

(Bis) wann wird etwas gemacht?

DOKUMENTIEREN UND WEITERTRAGEN:
Wie wollen wir dokumentieren?

Wem wollen wir berichten? Wie?

WEITERFUHREN:
Was soll fortgefiihrt werden?

Was soll verandert werden?

Diese Planungshilfe ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur.
Mehr Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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SCHULGARTEN - JA, ABER WIE?

Schulgarten - ja, aber wie? Am besten mit Freude und Begeisterung — und wenn die Arbeit auf viele
aufgeteilt ist, macht es mehr Spaf. Wer kdnnte mitmachen? Kolleg*innen, Eltern und Verwandte,
Schulwart, Nachbarschule, Nachbarn ... und die Kinder sowieso.

IDEEN FUR DIE BESCHAFFUNG VON PFLANZEN, SAMEN, WERKZEUGEN UND
GERATEN:

- Altbestand (Gartenhiitte) von Kolleg*innen/anderen Personen ...
- Sachspenden von Eltern, Gartnereien, Geschaften ...

- Komposterde von Gemeinde und Abfallwirtschaftsverband ...

- Mulchmaterial, Steine, Sand und Kies ev. von Steinbriichen ...

- Holzstdimme vom Forster, von Bauern ...

- Diverse Materialien/Tauschbérsen, Flohmarkte ...

IDEEN FUR DAS NOTIGE KLEINGELD:

- Verkauf von (Garten)produkten bei Schulfesten ...

- Verkauf von Werken von Schuler*innen ...

- Schulbudget

- Elternverein

- Spenden von Geschiften, Banken, Privaten

- Teilnahme an Wettbewerben

- Ansuchen um Forderung bei Umweltamt, Landesregierung ...

GARTEN-IDEEN:
WENIG AUFWAND UND PFLEGE, ABER VIELE BEOBACHTUNGSMOGLICHKEITEN

- Laub- und Asthaufen

- Steinhaufen

- Nisthilfen fiir Vogel und Fledermause
- Insektenhotels

- Ohrwurmhohlen, -glocken

- Blumenkasten auf der Fensterbank

- Holzstapel oder alter Baumstamm

- Vogeltranke

- lgelhohlen ...

WENIG PFLEGEBEDARF



Benjes-Hecke (Totholz-Hecke)
Wandbegriinung mit mehrjahrigen Pflanzen
Vogelschutzhecke

Trockenmauer oder Trockenstandort
Beerenstraucher

einzelne Baum- und Buschpflanzungen ...

MEHR AUFWAND UND (REGELMARIGE) PFLEGE

Wildblumenwiese
Obstbaume
Weinstocke
Krauterspirale
Steingarten
Komposthaufen
Schulteich
Nutzgarten
Hochbeete
Gewichshaus
Acker
Streuobstwiese
Tierhaltung (Bienen, Hithner, Schafe, Ziegen ..)

MITHELFER:INNEN ORGANISIEREN: ELTERN, GROSSELTERN, VERWANDTE,
BEKANNTE?

Wer von den Kindern hat Verwandte/Bekannte, die selbst einen Garten haben?
Vielleicht haben diese Pflanzenableger oder Samen, die sie weitergeben méchten?
Vielleicht mochte sogar jemand im Garten mithelfen, eigenes Wissen weitergeben oder
diesen pflegen?

Oder kann helfen ein Weidenhaus, ein Bohnentipi, ein Hochbeet, einen Komposter ... zu
bauen?

Wer konnte noch helfen? Wen kann man noch miteinbinden?

Nachbarn, Seniorenheim, Kindergarten, Nachmittagsbetreuung

IDEEN FUR DEN SCHULGARTEN IM SOMMER:

Sommerbetreuung im Radldienst (Eltern, Kinder, Lehrer:innen, Schulwart ...) wird
organisiert

automatische Bewasserungsschlauche

Mobile Hochbeete/Kisten ... werden mit nach Hause genommen

Es wird nur gepflanzt, was keine/wenig Sommerbetreuung braucht - im Herbst geht’s
weiter

Diese Planungshilfe ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur.
Mehr Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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BEETVARIANTEN?

wWO?

- Schulgarten

- Schulhof in Kisten und Tépfen
- Fensterbrett

- Aula

- Gang

- Klassenzimmer

- Blumen

- Krauter

- Heilkrauter

- Mischkultur

- Obst

- Hulsenfrichte
- Getreide

- Gemuse

- Baumscheibenbeet
- Hochbeet

- mobiles Hochbeet
- Hangeschaukeln (Erdbeeren ...)
- Schachbrettbeet

- Reihenbeet

- Kartoffelturm

- Topfbeet

- Kistenbeet

- Kréuterspirale

- Krauterbeet

- Gemiusebeet

- Hugelbeet

- Acker

Diese Planungshilfe ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur.
Mehr Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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LERN- UND ENTWICKLUNGSFELDER IM SCHULGARTEN

- NATURLICHE PROZESSE RESPEKTIEREN

- SELBSTWIRKSAMKEIT ERFAHREN

-  EMPATHIE MIT DER NATUR DURCH DAS ERLEBEN FESTIGEN
- LEBENSMITTEL WERTSCHATZEN

-  OKOLOGISCHE ZUSAMMENHANGE VERSTEHEN

- NATURLICHES LERNEN MIT ALLEN SINNEN

- IM TEAM ARBEITEN

-  VERANTWORTUNG UBERNEHMEN

- EIGENINITIATIVE UND KREATIVITAT ENTWICKELN

- GARTNERISCHE FAHIGKEITEN AUFBAUEN

Diese Planungshilfe ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur.
Mehr Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Planungshil en

Globales Lernen am Beispiel Perfhakultur

INS TEAM HOLEN

BESCHREIBUNG:

Sie mochten einen Schulgarten machen/reaktivieren/neu organisieren? Sie mochten das Projekt
breiter aufstellen und andere mit aktivieren?

Wen braucht es dazu? Wer kdnnte angesprochen werden?
Zum Einwilligen/Mitdenken/Organisieren/Aktiv mitarbeiten/sonst noch ...

Wer sind die wichtigsten Beteiligten? Schulleitung, Kolleg:innen, Schiiler:innen, Schulwart:in, Eltern
. Welche Bedirfnisse kdnnten diese in Bezug auf das Anliegen haben? Was vermuten Sie, ist ihnen
wichtig?

Wer Bedurfnisse* konkretes Anliegen/Wunsch/Bitte

- I o Tm m O N wW >

—

v 0 zZz Z

WEITERE FRAGEN ZUR VERTIEFENDEN AUSEINANDERSETZUNG:




- Wer kdnnte noch helfen? Wen kann man noch miteinbinden?
Nachbarn, Seniorenheim, Kindergarten, Nachmittagsbetreuung

- Wer von den Kindern hat Verwandte/Bekannte, die selbst einen Garten haben?

- Vielleicht haben diese Pflanzenableger oder Samen, die sie weitergeben mochten?

- Kann jemand helfen ein Weidenhaus, ein Bohnentipi, ein Hochbeet, einen Komposter ...
bauen?

- Fragen Sie bei Gesprachen, ob Sie mit den Vermutungen richtig liegen und was lhr
Gegeniiber braucht, um beim Schulgartenvorhaben/Projekt mit dabei zu sein

- was er/sie gerne selbst tun mochte/beitragen mochte
- welche Ideen ihm/ihr noch kommen
- was er/sie alternativ tun méchte

- wie das ev. kombiniert werden konnte ...

Diese Planungshilfe ist Teil des Materialkoffers ,,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur.
Mehr Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Ideenblatt zum Thema GLOBALE PERSPEKTIVE

L2015 W
e It

Bildquelle: Joanna Egger

ALLE, DIE...
THEMATISCHE ANNAHERUNG AN GLOBALE THEMEN

BESCHREIBUNG:

Die Kinder/ Jugendlichen sitzen im Kreis. Die Padagogen*innen lesen Sdtze/ Statements vor. Wenn
die Teilnehmer*innen den Satz mit ,JA“ beantworten kdnnen, stehen diese auf. Die einzelnen
Personen werden dann kurze Nachfragen zum jeweiligen Statement gestellt. Die Piddagogen*innen
konnen je nach aktuellem Unterrichtsschwerpunkt (Sprache, Nahrung, Reisen, Umweltschutz,
Garten) etc. die Fragen anpassen.

Hinweis: Unbedingt Fragen auswahlen, bei denen alle Teilnehmenden mindestens einmal aufstehen
konnen!



Mogliche Fragen zum Thema ,WELTGEMEINSCHAFT*:
Alle stehen auf, die...

- schon einmal aufierhalb von Europa waren.

- im Alltag mehr als zwei Sprachen sprechen.

- Freund¥innen oder Familienmitglieder aus anderen Landern haben.

- manchmal mit den Erwachsenen Nachrichten schauen.

- wissen, auf welchem Kontinent das Land Marokko liegt.

- sich schon mal Uiberlegt haben, wie es ware, in einem anderen Land geboren zu sein.

- sagen kdnnen, was alle Menschen auf dieser Welt gemeinsam haben kdnnten.

- wissen, was das Wort ,Demokratie” heifit.

- schon einmal ein Buch gelesen oder einen Film geschaut hat, wie Kinder in einem anderen
Land leben.

Mogliche Fragen zum Thema ,ERNAHRUNG UND GARTEN®“

- deren Lieblingsspeise Spagetti sind.

- die schon einmal gegartnert haben.

- die Vegetarier*innen sind.

- die gerne kochen.

- die schon einmal etwas gemacht haben, was gut fiir die Umwelt ist.
- die schon einmal Samen ausgesat haben.

- die wissen, warum Regenwiirmer wichtig fiir den Boden sind.

- die wissen, welches Obst nicht in Osterreich wichst.

PASSENDE SDGS (SUSTAINABLE DEVELOPMENT GOALS):

SDG 2 ,Kein Hunger”, SDG 3 ,,Gesundheit und Wohlergehen”, SDG 13 ,,MaBnahmen zum
Klimaschutz“

ZIELE:

- Aktivierung der Kinder und Jugendlichen

- Hinfilhrung zum Thema Globalisierung und die eigene Verwobenheit in eine
Weltgemeinschaft

- Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Gruppen sichtbar machen

- Verkniipfung von globalen Themen mit den eigenen Lebenswelten

ALTER: Ab 8 bis Erwachsene (Fragen an Zielgruppe anpassen.)
MATERIALIEN: Sesselkreis oder Kreis am Boden

DAUER: 15 min - 25 min (je nach Nachfragen)

Weitere Methoden zum Globalen Lernen und zu den Sustainable Development Goals in der Schule:
https://bildung2030.at/lernmedien/bildungsmaterialien/

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos:_https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Ideenblatt zum Thema GLOBALE PERSPEKTIVE

Bildquelle: pixabay (timokefoto)

BROT RUND UM DIE WELT:
SELBST NEPALESISCHES BROT HERSTELLEN

BESCHREIBUNG:

Uberall auf der Welt essen die Menschen Brot, aber iiberall sieht es anders aus. Leiten Sie die Kinder
an sich Gedanken um Brot zu machen.

- Welche Arten von Brot gibt es?
- Kennt ihr Brotsorten aus anderen Landern?

Vielleicht habt ihr im Urlaub schon einmal anderes Brot gekostet?
- Woraus wird Brot gemacht?

Stellen Sie mit den Kindern das Nepalesische Chapati-Brot her (dhnlich dem Naan-Brot aus Indien).
Chapati (Roti) ist das Brot der Nepalesen. Das Brot wird meist mit Currys, Chutney und Gemiise
gegessen und dient gleichzeitig als Loffel. Viele Menschen in Nepal essen ohne Besteck — man reisst
ein Stiick Chapati ab, faltet es und tunkt damit in die Sauce. In Nepal werden die Chapati oft noch
mit der Zange tiber dem Feuer gekocht.



In den meisten Landern der Welt wird Brot oder Fladen als Nahrung hergestellt, die Basis dafiir ist
meist Getreide. In Osterreich wird Brot oft aus Weizen, Roggen oder Dinkel hergestellt. In Peru gibt
es viel Mais, deshalb gibt es zum Beispiel auch Maisbrot. Das Maismehl wird hier mit Weizenmehl
gemischt. In Nepal (und auch Indien) essen die Menschen als Brot Chapati. In Nepal wird oft mit
den Fingern gegessen, dafiir wird das Chapati Brot in kleine Stilicke gerissen und dann als ,Loffel*
verwendet.

BENOTIGTES MATERIAL:

- 250 g gesiebtes Weizenmehl
- 150ml lauwarmes Wasser
- VYh Teeldffel Salz

ARBEITSZEIT: ca. 1,5 Stunden

ZUBEREITUNG:

Mehl, Salz und Wasser in eine Schiissel geben und etwa 5-10 Minuten zu einem Teig kneten. Den
Teig mit einem feuchten Tuch bedecken und fiir eine Stunde beiseitestellen. Den Teig mit
angefeuchteten Handen nochmal kneten und in 10 kleine Kugeln teilen. Diese dann mit etwas Mehl
zu runden Fladen ausrollen. Die Fladen in einer erhitzten Pfanne ohne Fett auf beiden Seiten
anbraten bis goldbraune Flecken und kleine Blasen erkennbar sind. Die fertigen Chapati kann man
ubereinanderlegen und mit einem sauberen Tuch umwickeln.

So bleiben sie warm und trocknen nicht aus.

WEITERE MOGLICHKEITEN ZUR VERTIEFENDEN AUSEINANDERSETZUNG:

- Weitere Brote aus anderen Landern backen

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Bildquelle: Joanna Egger

POSITIONSBAROMETER

BESCHREIBUNG:

Die Lehrer*innen bereiten zwei Blatter in unterschiedlichen Farben vor. Auf einem steht ,Ich
stimme zu“, auf dem anderen steht ,Ich stimme nicht zu!“ und erklaren, dass sich die Kinder/
Jugendlichen nun zu verschiedenen (zugespitzten) Statements auf einer Art Linie/ Barometer am
Boden aufstellen sollen. Wenn die Kinder einer Aussage zustimmen, stellen sie sich mehr zu ,Ich
stimme zu“. Wenn sie nicht zustimmen, stellen sie sich mehr zu ,lch stimme nicht zu“.

Danach werden ein paar Kinder gefragt, warum sie dort stehen. Es geht um personliche Meinungen,
es gibt kein RICHTIG oder FALSCH.

Es werden die Argumente angehért, noch soll keine Diskussion entstehen. Ein weiterer Satz wird
vorgelesen.

Die Statements sollten moglichst ,zugespitzt“ gestellt werden, weil es dann einfacher ist, sich selbst
zu positionieren. Es geht darum, verschiedene Positionen zu einem Thema innerhalb einer Gruppe
sichtbar zu machen. Wenn ein Kind wahrend des Zuhérens seine Meinung andern will, darf es seine
Position auch andern - wie im richtigen Leben



Beispiel zum Thema ,Mitbestimmung und Demokratie

»Es sollte immer der Mensch bestimmen kdnnen, der am meisten Muskeln hat.“

»Es ist gut, dass Kinder in Osterreich nicht wihlen kénnen.“

»Kinder haben das Recht darauf, Erwachsenen gegeniiber die eigene Meinung zu sagen.*
»,Madchen sollten das tun, was die Jungs sagen.”

»Wenn ich Biirgermeister¥in in unserem Dorf/ in unserer Stadt ware, diirften die Menschen nur
mehr mit Roller, Skateboard, Rad und nicht mehr mit dem Auto fahren.“

,Kinder sollten in der Schule mehr mitbestimmen durfen, was sie lernen.”

»Kinder in Afrika kénnen alle nicht in die Schule gehen, weil sie zu arm sind.”

Weiter mogliche Themenbereich fiir Statements:
GARTEN UND ERNAHRUNG

WASSER

WELTGEMEINSCHAFT

PASSENDE SDGS (SUSTAINABLE DEVELOPMENT GOALS):

SDG 4 ,Hochwertige Bildung®, SDG 5 ,Geschlechtergerechtigkeit®, SDG 10 ,Weniger
Ungleichheiten®

ZIELE:

- Das Nachdenken der Kinder aktivieren

- Sichtbarmachen von verschiedenen Standpunkten zu einem Themenbereich innerhalb einer
Gruppe

- Lernen, die eigene Meinung vor anderen Menschen auszudriicken

- Trainieren des Zuhérens

ALTER: ab 8 bis Erwachsene (Fragen an Zielgruppe anpassen)
MATERIALIEN UND RAHMENBEDINGUNGEN: geniigend Platz, um eine Reihe zu bilden,

zwei Blatter (Ich stimme zu, ich stimme nicht zu)

DAUER: 15 - 25 Minuten (je nach Nachfragen)

WEITERE METHODEN ZUM GLOBALEN LERNEN UND ZU DEN SUSTAINABLE
DEVELOPMENT GOALS IN DER SCHULE:
https://bildung2030.at/lernmedien/bildungsmaterialien/

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Bildquelle: pixabay (Yuri_B)

PROJEKTLANDER KENNENLERNEN

BESCHREIBUNG:

Jedes Kind bekommt die Weltkarte ausgeteilt.

In Kleingruppen sollen Sie erarbeiten:

Beschriftet die Kontinente

Welche Lander kennt ihr in Afrika, Siidamerika oder Asien?
Schreibt sie neben den Kontinent.

Wisst ihr wo Nepal - Marokko - Peru liegen?

Wie glaubt ihr ist es in Nepal - Marokko - Peru ?
(warm/kalt, gebirgig/flach, was gibt es dort zu essen?)

Gemeinsam werden dann die Ergebnisse besprochen. Die Lehrperson [6st auf welche Kontinente
wie heiflen und wo genau Nepal - Marokko - Peru liegen.

BENOTIGTES MATERIAL:

Weltkarte

13



WEITERE MOGLICHKEITEN ZUR VERTIEFENDEN AUSEINANDERSETZUNG:

- Memorie mit Fotos von Projektlandern

NEPAL

.....

Bildquelle: Weltweitwandern

14



MAROKKO

15



PERU

Bildquelle: Weltweitwandern

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Bildquelle: Monika Simon, PVS der PPH Augustinum

SPRACHENSALAT - DEM ,,HALLO“ AUF DER SPUR

BESCHREIBUNG:

Diese Ubung eignet sich sehr gut um Kleingruppen zu bilden: Die Pidagogin bereitet Kirtchen mit
Begriifungen in den verschiedenen Sprachen unserer Projektpartnerlander vor (Spanisch, Arabisch,
Franzdsisch, Nepalesisch und die jeweiligen Sprachen der Regionen) und schreibt sie so auf, wie
man sie ausspricht.

Die Kinder ziehen ein Kartchen und lesen es leise durch. Bei ,1, 2, 3 Sprachensalat® stehen die Kinder
auf, gehen herum und versuchen ihre Kolleg*innen mit ihrer jeweiligen Sprache zu begriiffen und
ahnlich sprechende Personen zu finden. Diese Kinder bilden dann eine kleine Gruppe.

Die Padagogin ladt die Kinder ein, bei ,1,2,3“ ihre Begriiflung im Chor zu sagen. Gemeinsam wird
dann versucht, herauszufinden, welche Sprache das ist und so liber den ,Sprachensalat® zu
entwirren.

17



WEITERE FRAGEN ZUR VERTIEFENDEN AUSEINANDERSETZUNG:

- Vermessung der Pflanzen

- Anlegen eines Herbariums

- Besuch im Botanischen Garten

- Zeichnen von Samen bis zur fertigen Frucht
- Beobachtungen

- Vergleiche

PASSENDE SDGS (SUSTAINABLE DEVELOPMENT GOALS):

SDG 5 ,Hochwertige Bildung®, SDG 10 ,Weniger Ungleichheiten®

ZIELE:

- Auseinandersetzung mit verschiedenen Sprachen

- Kennenlernen von Sprachen, die weniger bekannt sind

- Bedeutung von Sprache kennenlernen und auch Machtverhaltnisse beim Umgang mit
Sprachen wahrnehmen lernen (zB Kolonialisierung Peru, Marokko etc.)

- Freude und Spaf}

ALTER: Ab 8 bis Erwachsene (Fragen an Zielgruppe anpassen.)

MATERIALIEN UND RAHMENBEDINGUNGEN: Zettelchen mit Begriiflungen in
verschiedenen Sprachen
(Mogliche Variante: als Memorie)

DAUER: 15 min - zwei Stunden

WEITERE METHODEN ZUM GLOBALEN LERNEN UND ZU DEN SUSTAINABLE
DEVELOPMENT GOALS IN DER SCHULE:
https://bildung2030.at/lernmedien/bildungsmaterialien/

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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HALLO IN VERSCHIEDENEN SPRACHEN:

Albanisch
Arabisch
Armenisch
Bosnisch
Bulgartisch
Chinesisch
Kroatisch
Tschechisch
Danisch
Deutsch
Englisch
Finnisch
Franzosisch
Georgisch
Griechisch
Italienisch
Japanisch
Lettisch
Nepalesisch
Persisch (Farsi)
Portugiesisch
Rumanisch
Russisch
Spanisch
Schwedisch
Syrisch
Thailandisch
Tiirkisch
Ukrainisch

Vietnamesisch

Pérshéndetje
ahlan

Barev
Zdravo
Zdravei~te
ni hdo
Zdravo
Aho;j
Goddag
Hallo

Hello

Hei

Salut
Gamarjoba
Yia su

Ciao
Konnichiwa
Sveiki
Namaste
Salam

Ola

Salut

Privet
jHola

Halla
Marhaba
Sa-Wat-Dee
Merhaba
Pryvit

chao ban



Albanisch Pérshéendetje
Arabisch Ahlan

Armenisch Barev
Bosnisch Zdravo

Chinesisch ni hao




Kroatisch Zdravo
Tschechisch Ahoj

Danisch Goddag
Deutsch Hallo
Englisch Hello




Finnisch Hei
Franzosisch Salut
Georgisch Gamarjoba
Griechisch Yia su
Italienisch Ciao




Japanisch

Konnichiwa

Lettisch Sveiki
Nepalesisch Namaste
Persisch (Farsi) Salam
Portugiesisch Ola




Rumanisch Salut

Spanisch iHola

Schwedisch Halla
Syrisch Marhaba

Thailandisch

Sa-Wat-Dee




Tiirkisch Merhaba
Ukrainisch Pryvit
Vietnamesisch Chao ban
Russisch Privet

Bulgarisch Zdravei te
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GESUNDHEIT UND HOCHWERTIGE GESCHLECHTER-

WOHLERGEHEN BILDUNG 5 GLEICHSTELLUNG

MERSCHENW ORDIGE WENIGER
Bnnnurumwmscmm- 10 UNGLEIGHHEITEN
WACHSTUM

QO

FRIEDEN, PARTNERSCHAFTEN =
16 GERECHTIGKEIT UND 17 ZUR ERREICHUNG {:ﬁ;ﬁ
STARKE INSTITUTIDNEN DERZIELE

13 twsow [ 14 wissa .
- LAZIELE

FUR NACHHALTIGE
ENTWICKLUNG

Bildquelle: UBZ, https://bit.ly/3rHQN;f

UN NACHHALTIGKEITSZIELE

Im Janner 2016 trat die Agenda 2030 fiir nachhaltige Entwicklung in Kraft und beinhaltet 17
Nachhaltigkeitsziele (,Sustainable Development Goals“, SDGs). Die Vereinten Nationen haben
damit beschlossen, bis zum Jahr 2030 auf 6kologischer, sozialer und 6konomischer Ebene eine
Entwicklung zu schaffen, die Frieden und Wohlstand fiir alle Menschen und den Schutz der Umwelt
und des Klimas ermdglicht. Ziel ist es, alle Menschen miteinzubeziehen, wenn es darum geht, eine
lebenswerte Zukunft zu schaffen.

MATERIALIEN VOM UMWELT-BILDUNGS-ZENTRUM STEIERMARK:
- Unterrichtsmappe ,Die 17 Ziele fiir eine bessere Welt — Primarstufe: https://bit.ly/3rHQNjf

26
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- Unterrichtsmappe ,Die 17 Ziele fiir eine bessere Welt fiir die Sekundarstufe I:
https://bit.ly/3SLTDj4

[m]zte[n]
n
- .
- Erzahltheater "Meine Welt und die 17 Ziele" - zu bestellen (10 Euro plus Versandgebiihr)

unter: https://www.ubz-stmk.at/materialien-service/fachliche-und-didaktische-
publikationen/nachhaltigkeit/

WEITERE MATERIALIEN
- Unterrichtsvorschlag deutsches Bundesministerium -, Die Welt soll sich andern — was muss
getan werden?“ https://bit.ly/3sBLAgM

- Die SDGs und ich - Ein Umsetzungsvorschlag zur persénlichen Auseinandersetzung mit den
SDGs anhand eines Plakats“ - Forum Umweltbildung: https://bit.ly/3CkgYBt

54

VERBINDUNG DER SDGS MIT KONKRETEN BEOBACHTUNGEN IM GARTEN:
- Wir sprechen liber Wasser und sauberes Wasser — wie ist das bei uns, woher kommt das
Wasser im Garten, was brauchen Pflanzen...

- Ernahrung: Was wichst bei uns, woher kommt das Essen in eurer Jause, was glaubt ihr
haben Kinder in anderen Landern als Essen zur Verfligung

- Geolino: So isst die Welt: https://www.geo.de/geolino/kreativ/q146-rtkl-so-isst-die-welt

Dieses ldeenblatt ist Teil des Materialkoffers ,,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur.
Mehr Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Ideenblatt

Globales Lernen am Beispiel Permakultur

Ideenblatt zum Thema GLOBALE PERSPEKTIVE

Bildquelle: Joanna Egger (bei einem Workshop von Team Globo, Innsbruck, 2022)

DAS WELTSPIEL ODER GLOBO - WENN DIE WELT EIN DORF
WARE

BESCHREIBUNG:

I((

Beim ,Weltspiel“ oder auch ,Wenn die Welt ein Dorf wire®, eine bekannte Methode aus dem
Globalen Lernen, geht es darum den Teilnehmenden begreifbar zu machen, wie Ressourcen wie
Geld, Lebensmittel, Zugang zu Wasser, Handy, Internet etc. auf unserer Welt verteilt sind. Dabei
wird auf einer Weltkarte zuerst die Verteilung der Weltbevélkerung mit Hilfe von 100 Spielfiguren
dargestellt - mit Hilfe der Kinder und ihren Schatzungen.

Danach kénnen verschiedene Symbole wie Spielfiguren, Miinzen, Schokoladestiickchen, Symbole
mit Wasserhdhnen, Legosteine etc. auf die die Kontinente verteilt werden. Wo liegt das meiste
Geld? Wer hat am wenigsten Zugang zu sauberen Trinkwasser? Etc.
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ANSCHLIEREND IST ES WICHTIG, SICH UBER FOLGENDE REFLEXIONSFRAGEN ZU
UNTERHALTEN:

Was war neu fiir euch?

Was hat euch iiberrascht?

Warum ist das so, dass zB so wenige Miinzen in Afrika, so viele aber in Europa und den USA
liegen?

Was glaubt ihr, sind die Griinde dafiir?

Was konnen wir denn gegen diese unfaire Verteilung tun?

Varianten des Spiels lassen sich leicht finden. Eine besonders verlassliche Quelle mit den Zahlen aus
dem Jahr 2022 gibt es hier: https://welthaus.at/material/weltspiel/

BEI DER ARBEIT MIT KINDERN SIND FOLGENDE PUNKTE WICHTIG:

Grundlagen der Weltkarte erklaren, gerne eine grofie Weltkarte nehmen. Wenn méglich,
alternative Weltkarten, wie zB Peters Projektion, nehmen, da sie die Flachenverhiltnisse
besser zeigen.

Die Kinder bei der Verteilung selbst raten lassen, sie aber mit Hinweisen unterstitzen.
Sich geniigend Zeit nehmen.

Nachfragen, wie sie zu ihren Entscheidungen kommen, woher die Informationen kommen.
Moglichst gute, praktische Symbole und Gegenstidnde zum Auflegen nehmen.

Auch mit exemplarischen Geschichten von Kindern aus Peru, Nepal, Marokko etc. kann
gearbeitet werden.

ZWEI BUCHTIPPS ZUR ADAPTION UND UMSETZUNG DES ,,WELTSPIELS“ FUR EINE
ALTERSGRUPPE AB 8:

»GLOBO - Eine neue Welt mit 100 Menschen“

von Andreas Exenberger, Stefan Neuner und Josef Nussbaumer, Studia Verlag Innsbruck,
2020. (SDGs werden mit eingebaut, spannende Hintergrundinfos, Workshops zum Konzept
von GLOBO auch zu buchen unter www.teamglobo.net)

,100 KINDER*
Christoph Drosser und Nora Coenenberg, Gabriel Verlag, 2020. (Mit kindgerechter

Darstellung und Ankniipfen an den relevanten Kategorien fir die Lebenswelten von
Kindern.)
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PASSENDE SDGS (SUSTAINABLE DEVELOPMENT GOALS):

Alle Sustainable Development Goals

ZIELE:

- Forderung des vernetzten Denkens
- Globale Zusammenhange erkennen lernen

ALTER: Ab 8 bis Erwachsene (Fragen an Zielgruppe anpassen.)

MATERIALIEN UND RAHMENBEDINGUNGEN: geniigend Platz, grofie Weltkarte (kann bei
diversen Einrichtungen ausgeliehen werden) oder Kontinente aus Stoff, Gegenstiande wie 100
Spielfiguren, 100 Niisse, 100 Miinzen, 100 Legosteine etc.

DAUER: 30 min bis zu mehreren Stunden (je nachdem, wie sehr man auf die Themen eingeht)

WEITERE METHODEN ZUM GLOBALEN LERNEN UND ZU DEN SUSTAINABLE

DEVELOPMENT GOALS IN DER SCHULE:
https://bildung2030.at/lernmedien/bildungsmaterialien/

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Globale Zusammenhdnge

Garten & Permakultur

Wasser & Boden

Wald & Abholzung

Konsum & Abfall

Biodiversitdt & Landwirtschaft



Ideenblatt

Globales Lernen am Beispiel Permakultur

Ideenblatt zum Thema GARTEN UND PERMAKULTUR

Bildquelle: Weltweitwandern Wirkt!

ALTERNATIVEN ZUM SCHULGARTEN

BESCHREIBUNG:

Wenn es keinen Platz fiir einen Schulgarten gibt oder die Sommerbetreuung der Grund ist, weshalb
kein Schulgarten gemacht wird, gibt es viele weitere Moglichkeiten dennoch mit den Kindern
praktisch zu Pflanzen, Wachstum, Klima, Boden und Wasser zu arbeiten.

Hier einige Ideen:

- Mobiler Schulgarten
Es werden Hochbeete auf Rollen gebaut, diese kdnnen in verschiedene Bereiche des
Schulhofes oder auch Schulgebdudes geschoben werden. Im Sommer kénnen die
Hochbeete mit nach Hause genommen werden. Kleine Schulgarten kdnnen auch in
Obstkisten, Scheibtruhen ... angelegt werden.

- Fensterkisten, Blumentopfe, Obstkisten ...
Auch auf kleinstem Raum konnen Gartenprojekte durchgefiihrt werden. Der Fantasie kann
hier freien Lauf gelassen werden. Bestimmt haben die Kinder auch gute Ideen und eventuell
kénnen Eltern sogar Materialien fiir Gartenkisten, Erde ... beisteuern. Zum Beispiel: Eigene
Pflanzbehalter aus alten Metallbehaltern machen. Die Unterseite muss Locher haben - das
kann man mit einem Nagel und einem Hammer machen.

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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eispiel Permakultur

Bildquelle: pixabay (Adrian)

BRAINSTORMING MIT POSTER: GEMEINSAM GARTNERN ...

BESCHREIBUNG:

Mit den Kindern wird gemeinsam liberlegt was am miteinander Gartnern so Freude macht, was sie
dabei erleben, was es bewirkt ... Die Kinder kdnnen Zeichnungen vom Gartnern anfertigen und
dann Begriffe oder besondere Erlebnisse dazuschreiben oder es wird gemeinsam ein Poster
gestaltet.
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Folgende Begriffe konnen z. B. besprochen (und weitere gefunden) werden:

- Gratis-Vitamin D
- eigenes Bio-Essen
- macht uns unabhéngiger von industrieller Erndhrung/vom Einkaufen
- starkt unser Immunsystem
- macht Spaf}
- hilft uns zu sehen, woher das Essen kommt
(und dass das gar nicht so einfach ist es anzubauen)
- macht stolz auf (kleine) Erfolge
- ist entspannend und tut gut
- bringt uns ndher zur Natur
- fordert Gemeinschaft und Miteinander
- ist gesunde Bewegung im Freien
- lasst uns forschen
- lasst uns staunen
- hilft uns rauszugehen
- unterstiitzt den Zusammenhalt
- bringt uns auf neue Ideen

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos:_https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Ideenblatt

Globales Lernen am Beispiel Permakultur

Ideenblatt zum Thema GARTEN UND PERMAKULTUR

Bildquelle: Monika Simon, PVS der PPH Augustinum

FORSCHER*INNEN IM GARTEN - DOKUMENTATION UND
BEOBACHTUNG

BESCHREIBUNG:

Waihrend eine Gruppe im Garten arbeitet, dokumentiert die andere Gruppe das Wachstum
ausgewahlter Pflanzen. Dabei geht es um ,botanisch differenzierte“ Zeichnungen, damit die Kinder
lernen, charakteristische Merkmale der einzelnen Pflanzen zu unterscheiden.

Die Einheit wird ggf. wiederholt, um das Pflanzenwachstum entsprechend zu dokumentieren. Dabei
wird auf vorgegebene Formblatter verzichtet, vorab wurde das Zeichnen der unterschiedlichen
Blattformen bzw. Pflanzenteile vorgezeigt und besprochen.
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BENOTIGTES MATERIAL:

- Klemmbrett pro Kind

- Federpennal mit Bleistiften
- Buntstiften

- ev. Lineal/Mafiband

- weifles Papier

WEITERE FRAGEN ZUR VERTIEFENDEN AUSEINANDERSETZUNG:

- Vermessung der Pflanzen

- Anlegen eines Herbariums

- Besuch im Botanischen Garten

- Zeichnen von Samen bis zur fertigen Frucht
- Beobachtungen

- Vergleiche

Das Ideenblatt ,Forscher*innen im Garten“ wurde von Monika Simon der PVS der PPH Augustinum
erstellt.

Dieses |deenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Ideenblatt

Globales Lernen am Beispiel Permakultur

Ideenblatt zum Thema GARTEN UND PERMAKULTUR

GARTEN-TAGEBUCH

Green lab-Tagebuch  name:

Datum:
Wie ist das Weller 2 Beschreibe oder zeichne! Uhrzeit:

Welche Pﬁanzen und Tiere kannst du im Green Lab
entdecken

Wir nolieren unsere BeolmcHunsen und Erlebnisse wahrend der Garfenarbeil:

|deen und Wiinsche rﬁr das Green lab:

Das Ideenblatt ,Garten-Tagebuch® wurde von Sonja Zavertanik, Green LAB, Padagogische
Hochschule Steiermark erstellt.

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Ideenblatt

Globales Lernen am Beispiel Permakultur

Bildquelle: UBZ (www.ubz-stmk.at/materialien-service/ideen-fuer-zu-hause)

EINE KEIMPROBE ANLEGEN

BESCHREIBUNG:

Wer altes Saatgut hat oder geschenkt bekommt, weif} oft nicht, ob es noch keimfahig ist. Anstatt
das Saatgut in den Garten oder Topf einzubringen und dann nach 2 - 3 Wochen enttauscht zu
werden, weil keine Keimlinge erscheinen, lasst sich ganz einfach eine Keimprobe machen. Kindern
macht es Spaf} mitzuhelfen und zu entdecken, was mit den Samen passiert. Dabei konnen auch
unterschiedliche Samenformen genauer betrachtet werden.

Die Samen werden auf ein feuchtes Stiick Kiichenrolle gelegt und nochmal mit einem Zerstauber,
der mit Wasser gefiillt ist, befeuchtet. Die jeweiligen Keimbedingungen sollten im Vorhinein
bedacht werden (Licht, Dunkelheit, Frost etc.). Die Samen sollen in den kommenden Tagen nie
austrocknen. Wenn die Samenschale nach ein paar Tagen aufbricht, ist das Saatgut noch keimfahig
und kann ausgesat werden.
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BENOTIGTES MATERIAL:

- Kichenrolle
- Zerstauber mit Wasser
- Saatgut

INFO:

Beim Verein ,Arche Noah“ kann gutes Saatgut bestellt werden. Damit wird auch der Verein
gefordert, der sich fur den Erhalt der Biodiversitat und Unabhangigkeit von grolen Konzernen
einsetzt. Es kann im Herbst auch selbst Saatgut abgenommen werden und im Friihjahr gesat
werden. Ringelblumen etc. sind dafiir sehr geeignet.

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Ideenblatt

Globales Lernen am Beispiel Permakultur

Ideenblatt zum Thema GARTEN UND PERMAKULTUR

Bildquelle: www.ubz-stmk.at/ideenfiirzuhause

KEIMVERSUCH WASSER - SALZ - ESSIG
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http://www.ubz-stmk.at/ideenfürzuhause

BESCHREIBUNG:

Um deutlich zu machen wie wichtig reines Wasser fiir eine Pflanze zum Keimen und Wachsen ist,
kann folgendes Experiment gemacht werden:

Zuerst werden die Teller und Glaser fiir das GieRwasser mit den Begriffen ,Wasser®, ,Essigwasser*
und ,Salzwasser” beschriftet, um sie nicht zu verwechseln. Dann wird das GiefRwasser vorbereitet: 1
Glas mit reinem Wasser, 1 Glas mit halb Essig und halb Waser sowie 1 Glas mit Wasser einem Loffel
Salz. Auf 3 Teller mit Wattepads werden je 20 Kressesamen gelegt. Jedes wird mit einer anderen
Fliissigkeit gegossen. Nach ca. 4 Tagen sieht man: nur die Samen, die mit Wasser gegossen wurden,
keimen aus. Nach ein paar weiteren Tagen kann die Kresse gegessen werden.

BENOTIGTES MATERIAL:

- Kressesamen

- 3kleine Teller

- 3 Wattepads

- 3 Glaser

- Wasser

- Essig

- Salz

- Essloffel

- etwas zum Beschriften

INFO:

Samen brauchen zum Auskeimen Wirme, Luft und Wasser. Bekommen die Kressesamen aber Salz
und Essig ,mitgeliefert®, tut ihnen das nicht gut - Essig zerstort sogar die Schale der Samen. Die
LErnte” fallt hier aus.

Was hier im Kleinen als Kiichenexperiment ablauft, hat im Grofen fiir Millionen Menschen weltweit
massive Auswirkungen. Durch das Ansteigen des Meeresspiegels gelangt durch wiederkehrende
Uberflutungen immer wieder Meerwasser auf landwirtschaftliche Flichen - v. a. in drmeren
Landern, wo Kiistenschutzmafinahmen fehlen. Die Folge ist eine Versalzung der dortigen Boéden,
die so fiir eine weitere Nutzung unbrauchbar werden. Bei uns gelangen z.B. Auftausalze in die
Umwelt und stellen fur Baume eine Belastung dar. Auch Diingersalze in Diingemitteln kénnen bei
zu hoher Konzentration das Auskeimen von Samen verhindern. Béden kénnen auch versauern, z.B.
durch Saureeintrag Uber Diinger, CO2, sauren Regen oder nicht standortgerechter Aufforstung.
Auch dadurch kdénnen Pflanzen geschwacht werden oder sogar absterben.

Das Ideenblatt ,Superfood - Sprossen ziehen® stammt vom UBZ - ,Ideen fiir zu Hause*
www.ubz-stmk.at/ideenfiirzuhause.

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Ideenblatt

Globales Lernen am Beispiel Permakultur

Ideenblatt zum Thema GARTEN UND PERMAKULTUR
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Enuflutn o ch, wie pammws ga swasmmen!

Bildquelle: Angelika Schnurrer, Volksschule Sacré Coeur

EINE KLEINE KRAUTERWERKSTATT
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BESCHREIBUNG:

Die Kinder versuchen in Kleingruppen, die Krauter am Geruch zu erkennen. Dazu riechen sie an den
Dosen oder zerreiben die Krauter zwischen ihren Fingern und riechen anschliefiend an ihren
Handen. Nun werden die Dosen, Bilder, Namenskartchen und Texte richtig zugeordnet. Zur
Auflésung des Ritsels gibt es eine Selbstkontrolle.

In der Grofigruppe kann nun tber die Verwendung der Krauter und die Vorlieben der Kinder
gesprochen werden. Im Anschluss wird ein Krautersalz zubereitet

BENOTIGTES MATERIAL:

- Bilder von verschiedenen Gartenkrautern und/oder Gartenkrauter in Topfen
- kleine Dosen mit getrockneten Krautern zum Riechen

- Kartchen mit den Namen der Krauter

- Textkarten mit dem Verwendungszweck der Krauter

WEITERE FRAGEN ZUR VERTIEFENDEN AUSEINANDERSETZUNG:

- Welche Krauter werden in anderen Landern verwendet?

- Welche Krauter haben die Kinder im Urlaub kennengelernt und probiert?

- Welche Krauter verwenden die Kinder zuhause? Vielleicht konnen sie Kostproben
mitbringen.

WEITERFUHRENDE THEMEN/IDEEN:

- Gemeinsames Kochen mit ,exotischen® Gewlrzen
- Anlegen eines Krauterbeetes im Schulgarten.

ALTER: 2.-4. Schulstufe in der Grundschule

DAUER: 2 Schulstunden

Das Ideenblatt ,Eine kleine Krauterwerkstatt“ wurde von Angelika Schnurrer der Volksschule Sacré
Coeur erstellt.

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Ideenblatt

Globales Lernen am Beispiel Permakultur

Ideenblatt zum Thema GARTEN UND PERMAKULTUR
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Find something to roll Q A
Find something that looks like a ,Y*. pt
Find something yellow. reens
Find something to make a sound with.
Find something that you can eat.

Find 3 kinds of leaves.
Find a piece of litter.
Find something you think is a treasure.
Find a flat rock

Find sormething scented,

000 00CO0O0CO00Co0

Bildquelle: Sonja Zavertanik, Green LAB, Padagogische Hochschule Steiermark

NATURE HUNT - FIND SOMETHING
NATURE HUNG IN AN EGG BOX
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BESCHREIBUNG:

Sammle Eierkartons und |6se das Etikett ab. Klebe das neue Etikett (FINDE IN DER NATUR...) auf
den Deckel des Eierbechers und die deutsche oder englische Anleitung auf die Innenseite.

Schiler¥*innen kdnnen nach kurzer Vorbereitung anschliefend sammeln gehen.

Achtung: Eierkartons sollen nicht auf nasser Flache abgestellt werden, da sie leicht durchbrechen
kénnen.

BENOTIGTES MATERIAL:

- Eierkarton
- Ausgedrucktes Etikett und Anleitung

WEITERFUHRENDE THEMEN/IDEEN:

- Fotoralley statt Einsammeln
- Bestimmung von gefundenen Pflanzen
- Plakatgestaltung

Das Ideenblatt ,Nature Hunt“ wurde von Sonja Zavertanik, Green LAB, der Piddagogischen
Hochschule Steiermark erstellt.

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Fimnd, i Nature...
=]

Find something to roll.
Find something that looks like a ,Y*. Q
Find something yellow.

Find something to make a sound with.

Find something that you can eat.

Find 3 kinds of leaves.

Find a piece of litter.

Find something you think is a treasure.

Find a flat rock.

Find something scented.
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Fimnd, i Nature...

Find something to roll.

Find something that looks like a ,Y*.
Find something yellow.

Find something to make a sound with.
Find something that you can eat.

Find 3 kinds of leaves.

Find a piece of litter.

Find something you think is a treasure.
Find a flat rock.

Find something scented.
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Find, in Nature...

Find something to roll.

Find something that looks like a ,Y*.
Find something yellow.

Find something to make a sound with.
Find something that you can eat.

Find 3 kinds of leaves.

Find a piece of litter.

Find something you think is a treasure.
Find a flat rock.

Find something scented.
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Fimde i derv Natun...
=]

Finde etwas, was rollt.
Find etwas, was aussieht wie ein ,Y". Q
Finde etwas, was gelb ist.

Finde etwas, mit dem du Musik machen kannst.

Finde etwas Essbares. Frage nach, bevor du es isst!!

Finde 3 unterschiedliche Blatter.

Finde Mull und entsorge ihn richtig!

Finde einen Schatz!

Finde einen flachen Stein.

Finde etwas, was gut riecht.

a7 A
reens

O O O O O O O O o0 O

Fimde i den Natwv...

Finde etwas, was rollt.

Find etwas, was aussieht wie ein ,Y".

Finde etwas, was gelb ist.

Finde etwas, mit dem du Musik machen kannst.
Finde etwas Essbares. Frage nach, bevor du es isst!!
Finde 3 unterschiedliche Blatter.

Finde Mull und entsorge ihn richtig!

Finde einen Schatz!

Finde einen flachen Stein.

Finde etwas, was gut riecht.
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Fimde i den Natawv...

Finde etwas, was rollt.
Find etwas, was aussieht wie ein ,Y". g
Finde etwas, was gelb ist.

Finde etwas, mit dem du Musik machen kannst.

Finde etwas Esshares. Frage nach, bevor du es isst!!

Finde 3 unterschiedliche Blatter.

Finde Mull und entsorge ihn richtig!

Finde einen Schatz!

Finde einen flachen Stein.

Finde etwas, was gut riecht.
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| Ideenblatt

Globales Lernen am Beispiel Permakultur

Ideenblatt zum Thema GARTEN UND PERMAKULTUR

Bildquelle: Weltweitwandern Wirkt!

PFLANZENWACHSTUM: EXPERIMENT FEUERBOHNE
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BESCHREIBUNG:

Klopapier oder Kiichenpapier zusammenrollen und ins Glas stecken. Das Glas dann einmal in
Wasser tranken, damit das Papier komplett durchfeuchtet und an die Seite dann eine oder zwei
Bohnen stecken. Danach muss das Papier immer schon feucht gehalten werden. Achtung: Zu nass
sollte es auch nicht sein, dann faulen die Keimlinge! Nach wenigen Tagen schon beginnen die
Bohnen zu keimen und ihr kénnt durch das Glas ganz genau das Wachstum des Keimlings verfolgen.
Quelle: montiminis, https://montiminis.com/spannende-pflanzenexperimente-fuer-kinder/

BENOTIGTES MATERIAL:

- Kiichenpapier oder Klopapier
- leere Glaser
- Feuerbohnensamen

WEITERE MOGLICHKEITEN ZUR BEARBEITUNG IM UNTERRICHT:

- Lebenszyklus der Bohne - von der Bohne zur Pflanze und zur Bohne

- Wasser als wichtige Ressource

- Boden, was braucht es zum Wachsen

- Herkunft der Bohne: Von Amerika nach Europa - welches Gemiise/Friichte/Getreide ist
urspriinglich bei uns heimisch, was wurde heimisch

- Verschiedene Bohnen/Erbsen probieren — Unterschiede und Ahnlichkeiten

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Ideenblatt zum Thema GARTEN UND PERMAKULTUR

Bildquelle: campus vivant'e

SAATGUT GEWINNEN

BESCHREIBUNG:

Saatgut kann nur von Pflanzen gewonnen werden, die bereits gebliiht haben und Samen entwickelt
haben. Die Pflanzen diirfen also nicht vor ihrer Bliite geerntet werden. Sollte man also Saatgut
gewinnen wollen, erntet man einzelne Pflanzen nicht, sondern wartet die Bliite und die
Samenbildung ab.

Samen sollten erst geerntet werden, wenn die Frucht reif ist oder die Samensténde braun verfarbt
und trocken sind.

Samen vom Fruchtfleisch trennen und trocknen lassen.

Die Samen trocknen, abfiillen und beschriften. Am besten lagert man Samen trocken, dunkel und
kiihl. Je nach Art sind Samen 1 bis 10 Jahre lang keimfahig.
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BENOTIGTES MATERIAL:

- Pflanzen, die gebliiht haben und Samen entwickelt haben
- Schisssel oder Papiertiite zum Auffangen der Samen

Bildquelle: campus vivant'e

Das Ideenblatt ,Saatgut gewinnen“ wurde vom campus vivant’e erstellt.

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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} | ) (Iv S
Bildquelle: pixabay (sardenacarlo) & pixabay (Crigo71970)

g

SAATGUT/ PFLANZEN-TAUSCHBORSE

BESCHREIBUNG:

Gibt es im Ort/in der Gegend Saatgut- und/oder Pflanzentauschbérsen? In vielen Orten werden
diese von privaten Tausch-Initiativen oder auch Gemeinschaftsgarten etc. angeboten. Gemeinsam
kann recherchiert werden wo diese sind. Vielleicht ist eine Exkursion mit den Kindern moglich oder
es ist eine Anregung fiir einen privaten Ausflug fiir Eltern mit den Kindern. Ev. kénnte auch im
eigenen Schulgarten so eine Saatgut-/Pflanzentauschbérse angeboten werden? Mit ersten kleinen
Verkostungen aus dem Garten (Kresse, Schnittlauch, Radieschen ...) und/oder der Méglichkeit fir
Eltern/Lehrer¥innen etwas mitzubringen.

WEITERE MOGLICHKEITEN ZUR VERTIEFENDEN AUSEINANDERSETZUNG:

- Von wo kommt Saatgut?

- Woher kommen unser Obst und Gemiise urspriinglich und wie ist es nach Europa
gekommen?

- Wie kann man selbst Saatgut gewinnen?

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Bildquelle: campus vivant'e

SAMENPAPIER HERSTELLUNG

BESCHREIBUNG:

Samenpapier eignet sich hervorragend als kleines Geschenk/Dankeschon und gleichzeitig findet
Altpapier einen neuen Nutzen.

Um Samenpapier herzustellen muss man Altpapier, oder auch Eierkartons und Servietten, in kleine
Stlicke gerissen werden. Diese kommen in einen Kiibel oder grofie Wanne und tiber Nacht in
Wasser eingeweicht.

Soll das Samenpapier eine bestimmte Farbe haben einfach kleine Krepppapier- & Seidenpapierreste
der gewiinschten Farbe untermischen. Man kann die Masse auch mit Lebensmittelfarbe farben.

Die entstandene Masse moglichst fein zerkleinern. Das geht entweder per Hand oder mit einem
Mixer. Anschlieflend werden Ausstechformen mit der Masse befiillt und Samen in den Altpapierbrei
hineingedriickt.
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Die Ausstechformen sollten auf einem alten Tuch stehen, dass die Feuchtigkeit aufsaugen kann.
Nachdem alles gut durchgetrocknet ist, kann das Samenpapier verschenkt werden

BENOTIGTES MATERIAL:

- Altpapier wie Zeitungspapier, Eierkartons, ...

- Samen (siehe |ldeenblatt ,Saatgut gewinnen®)

- Wasser

- Kiibel oder Wanne

- Ausstechformen

- event. Lebensmittelfarbe oder Krepp-& Seidenpapierreste

Bildquelle: campus vivant'e

Das Ideenblatt ,Samenpapier herstellen wurde vom campus vivant’e erstellt.

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Bildquelle: pixabay (sweetlouise)

SCHULGARTEN-KOCHBUCH

BESCHREIBUNG:

Wenn es im Schulgarten Krauter, Gemiise oder Obst gibt, kann liberlegt werden, was damit
gemacht werden kann.

Ein (Schulgarten)-Kochbuch kann ein Klassen- Gemeinschaftsprojekt sein:
- Die Gemusesorten... im Garten werden beschrieben
(pro Kind 1 Sorte mit Text und Zeichnung)
- Einfache Rezepte werden gesammelt
(zu jeder Sorte 1 Rezept)
- Gemeinsam werden Rezepte ausgewahlt und kdnnen nachgekocht werden.
Wenn es ein Foto vom Essen gibt, kann dieses dazu gegeben werden.

IDEE:

So ein Kochbuch kann auch vervielfaltigt und beim Schulfest verkauft werden. Der Erlds kann im
nachsten Schuljahr wieder in den Garten gesteckt werden.

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Bildquelle: UBZ (www.ubz-stmk.at/ideenfiirzuhause)

SUPERFOOD - SPROSSEN ZIEHEN

BESCHREIBUNG:

Superfood aus dem Ausland hat weite Strecken hinter sich und ist recht teuer. Auch bei uns wachst
Superfood, das selbst in Keimglasern geziichtet werden kann.

Als erstes wird die Keimsaat eingeweicht. Dazu wird ein Essloffel Samen ins Glas gegeben und mit
Wasser bedeckt, so lange auf der Packung empfohlen. Dann wird das Wasser iiber ein Sieb
abgegossen. Nun wird das Glas jeden Tag ein- bis zweimal geschuttelt, gespilt und neu mit Wasser
befillt. Um die Samen zum Keimen zu bringen, braucht man nicht viel. Da sie Lichtkeimer sind,
diirfen sie nicht mit Erde bedeckt werden. Auflerdem sind sie frostempfindlich und brauchen einen
warmen (18 bis 22 Grad Celsius) Platz, um auskeimen zu kénnen - also eine Fensterbank oder ab
Mitte Mai auch im Freien. Samen enthalten alle notwendigen Nahrstoffe, um keimen zu kdnnen,
daher braucht man sie auch nicht zu diingen.
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BENOTIGTES MATERIAL:

- Keimglas (z. B. Gurkenglas)

- Essloffel

- Verschiedene Samen fiir Sprossen
- Teller

- Schissel mit Wasser

- Kichenrolle

- Schere

- Wasser

INFO:

Folgende Samen sind gut fiir das Sprossenziehen geeignet: Alfalfa, Bockshornklee, Brokkoli,
Buchweizen, Erbsen, Fenchel, Nackthafer, Kichererbsen, Kresse, Linsen, Radieschen, Rettich,
Roggen, Rotklee, Rotkohl, Rucola, Senf, Weizen ...

Firr schleimbildende Saaten wie Chia, Kresse, Rucola, Leinsamen und Senf wird statt einem
Sprossenglas ein Keimsieb, feuchte Kiichenrolle, Watte oder Erde verwendet.

Das Ideenblatt ,Superfood - Sprossen ziehen® stammt vom UBZ - ,Ideen fiir zu Hause*
www.ubz-stmk.at/ideenfurzuhause.

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Bildquelle: Alice Preihs, Praxisvolksschule der PPH Augustinum Graz

WIR MACHEN PESTO

BESCHREIBUNG:

Im Sinne des erforschenden Lernens wird den Kindern zu Beginn die Frage gestellt, welche Ideen sie
dazu haben, was man fiir ein Pesto braucht und wie man es macht. Sie haben ein wenig Zeit sich
ganz ohne vorher besprochenes Wissen damit auseinanderzusetzen und ihre Vermutungen
aufzuschreiben. Danach werden ihre Vermutungen in der Gruppe besprochen, dabei gibt es kein
Richtig oder Falsch. Alle Annahmen sind interessante Ideen und zeigen, welches Vorwissen die
Kinder mitbringen.

Danach wird gemeinsam besprochen, welche Zutaten wirklich bendtigt werden und wie die
konkreten Schritte sind, um ein Pesto zu machen. Dies wird auf kleine Blatter geschrieben, mit
denen man kleine Schilder machen kann, die spater auf die Glaser, die dann mit Pesto befiillt sind,
gehangt werden konnen.

Im Anschluss geht die ganze Gruppe in den Schulgarten und die Kinder bekommen den Auftrag die
entsprechenden Zutaten (Krauter/Kapuzinerkresse) zu suchen. Nach einer kurzen
Erforschungsrunde wird den Kindern die entsprechende Pflanze gezeigt und kurz erklart, wofiir man
diese auch noch verwenden kann. Sie kdnnen ein kleines Stlick auch probieren. Danach wird
gesammelt! Jedes Kind kann sich einen Pflanzenstrauf zusammenstellen. Dieser wird danach
gewaschen, die Kriuter klein geschnitten und in eine Schiissel gegeben. Es kommt noch Ol, etwas
Salz und Pfeffer hinzu und wird dann mit dem Stabmixer zerkleinert. Dabei kénnen sich die Kinder
abwechseln, wenn sie mit dem Stabmixer umgehen konnen.
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Abschlielend kann sich jedes Kind sein/ihr Glas mit dem Pesto befiillen und sauber verschliefien.
Um den Deckel kann man Backpapier mit einem Gummiring befestigen und das Schild anhangen,
damit auch die Eltern zuhause wissen, was genau im Pesto verarbeitet wurde.

BENOTIGTES MATERIAL:

- Saubere und sterilisierte leere Marmeladeglaser mit Deckel
- Schneidebretter

- Schussel

- Messer

- Stabmixer

- Salz, Olivendl, Pfeffer

- Kapuzinerkresse/Basilikum/Barlauch

WEITERFUHRENDE THEMEN/IDEEN:

- Krauter trocknen und Krduterteemischungen herstellen
- Zuden jeweiligen Krautern arbeiten: Wachstum, Bliite, Verwendung, Wirkung
- Eigenes Krauterherbarium erstellen

Das |ldeenblatt ,Wir machen Pesto“ wurde von Alice Preihs der Praxisvolksschule der PPH
Augustinum Graz erstellt.

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Bildquelle: Weltweitwandern Wirkt!

BEST PRACTICE MAROKKO: EINE BLUHENDE SCHULE IN
MAROKKO

BESCHREIBUNG:

Im Hohen Atlas in Marokko ist eine ganz besondere Schule: der campus vivant’e. Hier steht der
Garten im Mittelpunkt - alle Schulféacher, alle theoretischen Lerninhalte wie Rechnen / Umfang
eines Quadrats, Sachkunde und vieles mehr werden hier praktisch im Garten ausprobiert.
Schulgriinderin Itto - eine Deutsche die mit einem Marokkaner aus dem Gliicklichen Tal verheiratet
ist — fihrt uns in dem Video durch den Permakultur-Garten in ihrer Schule:
https://www.youtube.com/watch?v=hPEjJgAL3NM
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https://www.youtube.com/watch?v=hPEjJ9AL3NM

Willkommen am campus vivant'e!

Bildquelle: Youtube, Weltweitwandern Wirkt!

DISKUSSION MIT DEN SCHULLER*INNEN:

- Wasist euch bei dem Film aufgefallen?

- Was hat euch liberrascht, was habt ihr euch bereits gedacht?
- Wie findet ihr den Garten?

- Kennt ihr so einen Schulgarten in eurer Umgebung?

- Was hat euch am besten gefallen?

WEITERFUHRENDE THEMEN:

- Klima und Topografie Marokko

- Trockenheit: Im campus vivant'e wird das Wasser der Toiletten durch Filter gereinigt um
dann wieder zum Giefien verwendet zu werden. Wieso ist das so?
Welchen Stellenwert hat Wasser in Landern, in denen es nicht so viel regnet?

- Wie ist die Wassersituation in Osterreich?

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Blldquelle UBZ (www.ubz-stmk. at/materlallen serV|ce/|deen fuer-zu- hause)

BODEN - FINGERPROBE

BESCHREIBUNG:

1. Hinhorchen: zwischen Daumen und Zeigefinger wird die Probe nahe dem Ohr zerrieben.
Knirscht es? Dann ist Sand dabei.

2. Auf der Handflache zerreiben: Wenn winzige glanzende Teilchen dabei sind, ist Schluff *
dabei.

3. Wirstchen formen: Wenn das gelingt, ist ein Ton-Anteil in der Bodenprobe.
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*Schluff: Unter Schluff (geologisch auch Silt) versteht man Feinbdden unterschiedlicher Abkunft. ...
[Sie] sind zugleich auch die Bezeichnungen fiir das entsprechende Korngréfienintervall, das eine
Mittelstellung zwischen dem gréberen Sand und dem feineren Ton einnimmt. Partikel in
Schluffgrofie sind in hohem Maf3e in den bindigen Béden bzw. Sedimenten enthalten, die als Lehm

bezeichnet werden.
(https://de.wikipedia.org/wiki/Schluff)

BENOTIGTES MATERIAL:

- verschiedene Bodenproben (Ackerboden, Gartenerde, sandiger Auboden, Ton ...)

- Wasser
Schaufel
- eine Unterlage, die schmutzig werden darf

INFO:

Die Struktur des Bodens gibt wichtige Auskiinfte z.B. iber seinen Nahrstoff- und Wasserhaushalt
und somit auch dariiber, welche Pflanzen in ihm gedeihen kdnnen. Mit Hilfe der Fingerprobe lasst
sich grob abschatzen um welche Bodenart es sich handelt. Die Bodenarten Sand, Schluff, Lehm und
Ton kommen in der Natur oft als Gemisch vor. Die Kenntnis von der Feinstruktur des Bodens ist vor
allem fiir Landwirte und Gartner wichtig um zu wissen was angebaut werden kann. Die
Fruchtbarkeit hangt auch vom Humus-, Sand- und Stickstoffgehalt ab. Alle Bodenarten kdnnen mit
Kompost und Mulchen verbessert werden.

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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— Kieselsteine

4 — Grober Sand

= —— Gereinigtes Wasser

Bildquelle: Filterzentrale Wasserwelten (www filterzentrale.com/wasserwelten/wasser/mini-klaeranlage-bauen)

BAU EINER MINI-KLARANLAGE
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BESCHREIBUNG:

Wenn Regen vom Himmel fallt, sickert das Wasser durch viele Bodenschichten nach unten, wo es
sich als Grundwasser sammelt. Beim Sickern durch Erde, Sand und Kies wird es gereinigt, sodass
Grundwasser tief in der Erde sehr sauber ist. Aus Brunnen und Quellen sprudelt es dann heraus und
wir kénnen es sogar als Trinkwasser verwenden. Das von Menschen verunreinigte Wasser, das
»2Abwasser“, wird in Klaranlagen dhnlich gereinigt wie beim Sickern durch die Bodenschichten. Erst
danach, wenn es gereinigt wurde, darf es in Flisse und dann ins Meer geleitet werden.

BENOTIGTES MATERIAL:

- 4 )oghurtbecher oder Tontopfe mit einem Loch am Boden
- Kieselsteine

- Feiner Sand

- Grober Sand

- Einweckglas

- Filtertute

- Schmutzwasser

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Bildquelle: UBZ (www.ubz-stmk.at/materialien-service/ideen-fuer-zu-hause)

SAUBERES TRINKWASSER - BAU EINER WASSERQUELLE
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BESCHREIBUNG:

Zum Bau einer Wasserquelle wird der obere Teil der Flasche weggeschnitten und ein Loch (mit
Holzstab und Feuerzeug) gemacht, in das der Trinkhalm fiir die Quellleitung gesteckt wird.

Dann wird in Schichten Erde, Sand und Kies eingefillt. 5 cm unter der Quelléffnung wird eine
wasserundurchlassige Schicht mit Lehm gegeben, darliber wieder die anderen Materialien, der
Abschluss oben kann ein Stiick Wiese sein.

Dann ,regnet” es, dh. es wird Wasser eingefiillt, dieses flie3t gefiltert aus der Quellleitung.

Eine ausfithrliche Anleitung gibt es bei den ,Ideen fiir zu Hause“ auf
www.ubz-stmk.at/materialien-service/ideen-fuer-zu-hause/ und in der UBZ-Wassermappe ,Der

Wasserkreislauf

BENOTIGTES MATERIAL:

- durchsichtige PET-Flasche

- Material fur die verschiedenen Bodenschichten z.B. Sand, Kies, Erde, Lehm (Ton)
- Gieftkanne mit Wasser

- Trinkhalm, Schere, Holzstab, Feuerzeug

INFO:

Regenwasser versickert im Boden und tritt nach langer Zeit aus Quellen wieder aus - klar, sauber,
frisch und wohlschmeckend. Der Bau einer Quelle demonstriert die Filterwirkung unterschiedlicher
Bodenschichten eindrucksvoll. Osterreich kann im Gegensatz zu vielen anderen Lindern seinen
Trinkwasserbedarf zu 99% aus geschiitzten Grund- und Quellwasservorkommen decken. Sauberes
Trinkwasser ist in vielen Teilen der Erde jedoch keine Selbstverstandlichkeit.

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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BZ Stundenbild

Umwalt-Sildesgs-Zentrum

S Virtuelles Wasser
in der Schuljause

Warum importiert ein wasserreiches Land wie Osterreich Wasser?

Wie viel Wasser versteckt sich in einer Jause?
Wie kann ich helfen, in anderen Lindern Wasser zu sparen?

Das ganze Jahr ber gibt es samtliche Obst- und
Gemiisesorten im Supermarktregal und wie
selbstverstdndlich greifen wir zu Gurken aus
Siiditalien, Erdépfeln aus Agypten und Tomaten
und Avocados aus Spanien. Dass wir damit den
Wasserhaushalt ganzer Regionen beeinflussen, ist
uns wenig bewusst.

Die Zusammenha@nge zwischen Wasserangebot in
verschiedenen Regionen und unseren Lebensmitteln
werden besprochen und das virtuelle Wasser im
Rahmen einer gemeinsamen Jause berechnet.

Bildquelle: UBZ, https://www.ubz-
stmk.at/fileadmin/ubz/upload/Materialien/Stundenbilder/Wasser/Wasser_US_2020_Virtuelles_Wasser_in_der_Schuljau
se.pdf

WASSER UND VIRTUELLES WASSER

BESCHREIBUNG:
WASSERMELONEN IN DER WUSTE: MAROKKO UND WASSER

In Marokko flieRen go Prozent des Wassers in die Landwirtschaft — z.B. um in der Wiiste
Wassermelonen anzubauen. Gefragt ist die richtige, nachhaltige Krisenstrategie gegen
Wasserknappheit, auch iber Meerwasserentsalzung - aber die Anlagen fehlen noch.

« Audiobericht von Stidwestdeutschen Rundfunk: https://www.swr.de/swr2/wissen/trockenheit-
und-missmanagement-marokko-leidet-unter-der-duerre-100.html
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WEITERE FRAGEN ZUR VERTIEFENDEN AUSEINANDERSETZUNG:

- Wieviel Prozent des Wasserverbrauchs in Marokko werden fir die Landwirtschaft genutzt?
- Was versucht Marokko gegen den hoheren Wasserverbrauch zu tun?

- Welches Gemise wird in Marokkos Wiisten angebaut?

- Was ist das Problem, wenn Melonen mit viel Wasser aus Marokko exportiert werden?

VIRTUELLES WASSER (5.-8. SCHULSTUFE)

Unsere Lebensmittel enthalten unterschiedlich viel Wasser und unterschiedlich weite
Transportwege.

Aufgabe: Den Begriff ,virtuelles Wasser“ kennen lernen, in einem globalen Kontext zu betrachten
und den eigenen Wasserverbrauch reflektieren

Anleitung und Materialien fur die Durchfiihrung s.-8. Schulstufe vom Umwelt-Bildungs-Zentrum
Steiermark:

https://www.ubz-

stmk.at/fileadmin/ubz/upload/Materialien/Stundenbilder/Wasser/Wasser US 2020 Virtuelles W
asser_in_der_Schuljause.pdf

WEITERE FRAGEN ZUR VERTIEFENDEN AUSEINANDERSETZUNG:

- Was wichst im Garten, was wichst bei uns?
- Regnet es viel - wenig - sehr viel bei uns?
Was fiir Lander kennt ihr wo es sehr wenig oder sehr viel regnet?
- Besuch eines Bauernmarktes: Was ist von hier — was hat welchen Wasserverbrauch?
- Beobachtung im eigenen Garten: Was braucht viel Wasser / was wenig

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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SELBSTGEBASTELTER REGENMESSER
Bildquelle: Elisabeth Angenbauer, PVS der PPH Augustinum

WETTERBEOBACHTUNG UND BAU EINES REGENMESSERS
LANGZEITBEOBACHTUNG MIT DOKUMENTATION
»WIR BEOBACHTEN DAS WETTER - ABER LANGE!“
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BESCHREIBUNG:

- Was ist Niederschlag? Welche Formen des Niederschlags gibt es / gibt es in unserem
Gebiet/Stadt/Land? Gemeinsam auf Papierstreifen Wissen der Kinder abfragen und
notieren. Danach werden mit Bildkarten und Namenskartchen die unterschiedlichen
Wetterformen besprochen.

- Warum ist es wichtig, Wetterbeobachtungen anzustellen? Meinung / Wissen der Kinder
einholen und gemeinsam klaren. Um Wetter zu beobachten, braucht man z.B.: einen
Regenmesser, ein Thermometer fiir die Auflentemperatur, ein Forschertagebuch zum
Festhalten der Daten und - ganz wesentlich! - einen grofReren Zeitraum, in dem
Wetterbeobachtung regelmafig geschehen kann.

- Thermometer besprechen / erkldren

- Womit kann man Niederschlag messen? Wie kénnen wir in der Klasse/in der Schule
Niederschlag messen?

- Daten klaren, Forschertagebuch besprechen

- Bau eines Regenmessers: Dafiir kann tiber wetteronline eine Videoanleitung abgerufen
werden. Nach unserer Erfahrung unbedingt eine 1Liter Petflasche verwenden und keine
kleinere. Auch der Stein in der Falsche sollte grof} genug sein, damit diese nicht beim
kleinsten Windhauch umfillt.

- Regenmesser (https://www.wetteronline.at/wetterschule/einen-regenmesser-bauen)
abgerufen am 15.06.2023

- Durchfiihrung: Es hat sich bewahrt, wochentlich zwei Kinder auszuwahlen, die taglich vor
Unterrichtsbeginn die Wetterbeobachtung und Datenerhebung durchfiihren. Wir haben
diese Arbeit in die Klassenordnerdienste eingefiigt (zum Dienst ,Datum®)

BENOTIGTES MATERIAL:

- Papierstreifen

- Auflenthermometer

- 1L PET-Flasche

- Stein

- Schere

- Permanentmarker (diinn)
- Lineal / Maftband

- Dokumentationstabelle
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WEITERE FRAGEN ZUR VERTIEFENDEN AUSEINANDERSETZUNG:

- Klimazonen

- Besuch bei Wetter / ZAMG

- Was beeinflusst das Wetter?

- Wettervorhersagen (Englisch, spielerisch mit Schachtel-TV, ...)

- Wetterextreme

- Was bedeuten Niederschlage in Extremformen und Grund, Boden, Landwirtschaft

- Arbeiten zum Wasserkreislauf

- Grundwasser

- Experimente zur Wasseraufnahme der Pflanzen, Welche Pflanzen kommen mit
Trockenheit besser zurecht? Welche Pflanzen schiitzen andere / Pflanzengemeinschaften

- Wie speichert Boden das Wasser

Das Ideenblatt ,Forscher*innen im Garten“ wurde von Elisabeth Angenbauer der PVS der PPH
Augustinum erstellt.

Dieses |deenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Sand . Gartenerde

Biohumus

Bildquelle: UBZ (www.ubz-stmk.at/materialien-service/ideen-fuer-zu-hause)

WIE VIEL WASSER SPEICHERT DER BODEN?

BESCHREIBUNG:

In die Becher wird jeweils unten ein ca. 3 mm weites Loch gebohrt. Dann werden die Becher mit
den Bodenproben befiillt und in die Auffangschalen gestellt. In jeden Becher werden 250 ml Wasser
gegossen, nach 5 min werden die Becher hochgehoben und kénnen noch 30 Sekunden nachtropfen.
Welche Bodenprobe hat das meiste Wasser gespeichert?

Variante: Das Experiment kann auch direkt im Freien durchgefiihrt werden. Dazu werden 3 Dosen
gebraucht, die jeweils oben und unten offen sind und direkt auf den Boden gestellt werden. In diese
wird jeweils gleich viel Wasser gegossen und mitgestoppt, wie lange das Wasser braucht zu
versickern.
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INFO:

Boden, die viel Wasser speichern, sind meist auch sehr fruchtbar und wirken zusatzlich als Filter und
Puffer fir Schadstoffe. Umso wichtiger ist es, wertvollen Boden zu erhalten. Fiir Landwirte ist es
wichtig zu wissen, wie der Boden aufgebaut ist. Entsprechend der KérnchengrofRe werden die
Bodenarten Sand, Schluff, Ton und Lehm unterschieden. Mit der PartikelgrofRe ist auch der
Humusgehalt entscheidend fiir die Wasserspeicherméglichkeit eines Bodens. Dieser kann das drei-
bis fiinffache seines Eigengewichtes an Wasser zu speichern, damit ist er enorm wichtig fiir die
Pflanzen und die Fruchtbarkeit der Béden. Gerade im Hinblick auf den Klimawandel ist es
erforderlich das Wasserspeichervermdgen unserer Béden zu erhalten bzw. durch kontinuierlichen
Humusaufbau weiter zu verbessern.

BENOTIGTES MATERIAL:

- je 300 ml verschiedener Bodenproben
(Biohumus, Sand, normale Gartenerde)

- 400-ml-Joghurtbecher je Bodenprobe

- 1 bis 3 Messbecher

- 3 Auffangschalen

- spitzes Messer

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Globale Zusammenhdnge

Garten & Permakultur

Wasser & Boden

Wald & Abholzung

Konsum & Abfall

Biodiversitdt & Landwirtschaft



Ideenblatt

Globales Lernen am Beispiel Permakultur

BiquuII: Volksschule St.Radegund

WIR BAUEN EIN IGELQUARTIER FUR DEN WINTER
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BESCHREIBUNG:

Im Herbst wurde in der 2.Klasse das Thema Igel behandelt und abschlief}end ein Igelhaus aus alten
Ziegeln gebaut. Wir hatten auch noch einen Igelkorb, den wir als Unterschlupf in das
Ziegelhduschen gestellt haben. Dies wurde dann mit Laub abgedeckt und einer Holzplatte gebaut.

https://xn--grneliebe-r9a.de/ein-igelhaus-aus-steinen-bauen-diy/

BENOTIGTES MATERIAL:

- Ziegelsteine

Holzplatte oder Steinplatte
Laubblatter

Evtl. Igelkorb

WEITERE MOGLICHKEITEN ZUR VERTIEFENDEN AUSEINANDERSETZUNG:

- Alles rund ums Thema lIgel.

- Welche Tiere halten noch Winterschlaf? Welche Tiere kénnen wir im Winter unterstiitzen?
- Werkunterricht: Igelhaus aus Holz bauen

- Mathematik: Berechnungen zum Igelhaus/Winterquartier

Das Ideenblatt ,Wir bauen ein Igelquartier fir den Winter® wurde von der Volksschule St.Radegund
erstellt.

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Globale Zusammenhdnge
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Ideenblatt

Globales Lernen am Beispiel Permakultur

Ideenblatt zum Thema KONSUM UND ABFALL

-

- i

e B S T

ABFALL CHALLENGE ' der KBCHE

Bildquelle: UBZ, Bildquelle: www.ubz-stmk.at/ideenfiirzuhause

ABFALL-CHALLENGE IN DER KUCHE
BESCHREIBUNG:

Zur Sensibilisierung mit dem Thema Lebensmittelabfalle kann eine Abfall-Challenge in der eigenen
Kiiche angeregt werden. Die Kinder sollen dabei eine Woche lang beobachten und dokumentieren,
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http://www.ubz-stmk.at/ideenfürzuhause

welche Lebensmittel zu Hause weggeworfen wurden. Was wire noch genieflbar gewesen? Warum
wurde es weggeworfen? Wie viel wurde weggeworfen (in Gramm oder Portionen)? ... Im Anschluss
wird besprochen wie vermieden werden kann Lebensmittel wegzuwerfen: beim Einkauf, bei der
Lagerung, beim Kochen (Reste verwerten), im Kiihlschrank ... Auch Tauschen, Teilen und
Verschenken ist ein Thema. Eine weitere Aufgabe kann sein, zu beobachten wie viel Papier-, Plastik-
oder Metall-Verpackung in einer Woche anfillt. Der erste Schritt zur Sensibilisierung ist das
Wahrnehmen von dem was ist.

BENOTIGTES MATERIAL:

- Liste
- Fotoapparat

WEITERE MOGLICHKEITEN ZUR VERTIEFENDEN AUSEINANDERSETZUNG:

Im SDG 12 geht es um verantwortungsvolle Konsum und Produktionsmuster, dazu gehort unter
anderem die nachhaltige Nutzung natirlicher Ressourcen und die Verringerung des
Abfallaufkommens. Lebensmittelabfille und -verpackungen sind dabei ein grofles Thema.

Weitere Unterrichtsideen und Hintergrundinformationen zu den 17 globalen Nachhaltigkeitszielen
sowie zu Schulaktionstagen unter: www.ubz-stmk.at/17-un-ziele

KEINE
ARMUT

MASSNAHMEN ZUM
KLIMASCHUTZ

Bildquelle: UBZ, Bildquelle: www.ubz-stmk.at/ideenfiirzuhause

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Ideenblatt

Globales Lernen am Beispiel Permakultur

Ideenblatt zum Thema KONSUM UND ABFALL

Bildquelle: Naturwerkstatt Mittelschule Hausmannstétten

DO IT YOURSELF - AUTOREIFENSITZ
BESCHREIBUNG:

1.  Nimm dir einen Autoreifen zur Hand. Beschrifte lhn mit deinem Namen, damit du ihn
spater nicht mehr verwechseln kannst.

2. Schneide dir ein 1m x 1m grofles Papierquadrat von der Rolle ab. Lege deinen Autoreifen
darauf und zeichne den Innenradius des Autoreifens prazise mit Filzstift auf. Addiere im
Anschluss 4cm in Richtig aulen hinzu und markiere in regelmafigen Abstianden einige
Punkte um den Kreis herum. Kennzeichne den Mittelpunkt am Papierreifen. Nimm dir einen
Kollegen zur Hilfe und erzeuge mit der Faden-und-Nadel-Methode einen Kreis, der 4 cm
grofer ist. Diese Methode wird dir am Stundenbeginn vorgezeigt. Schneide den grofReren
Kreis aus (=Durchmesser 2).
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Miss den Durchmesser 2 und trage dieses Maf zweimal am Larchenholzbrett auf. Schneide
dieses Mafl mit dem Fuchsschwanz zweimal ab. Spanne dazu das Brett mit einer
Schraubzwinge fest, damit es dir nicht verrutschen kann. Das sind deine Leisten | und 2
(siehe Foto).

Lege die Leisten | und 2 in der Mitte deines Autoreifens mit 2 cm Abstand zu einander auf.
Miss nun die Lange fir deine Auflenleisten 3 und 4 (links von Leiste | und rechts von Leiste
2). Diese sollten wieder 4 cm auf beiden Seiten den Autoreifen liberragen. Zeichne die
beiden Langen auf dein Larchenholzbrett auf und schneide sie mit dem Fuchsschwanz ab.
Spanne dazu das Brett mit dem Schraubstock oder einer Schraubzwinge fest, damit es dir
nicht verrutschen kann. Das sind deine Leisten 3 und 4 (siehe Foto).

Nun hast du 4 Leisten fertig. Lege die vier Leisten in 2 cm Abstdnden auf dem
ausgeschnittenen Papierkreis auf. Diese sollten deutlich den Durchmesser | (= Innenradius
des Reifens) Uiberlappen, damit sie spater nicht in den Reifen rutschen. Zeichne nun die
Rundungen mit Bleistift auf den vier Leisten in. Schneide diese Rundungen mit einer
Lehrperson gemeinsam mit der Stichsage.

ACHTUNG: DU DARFST DIE STICHSAGE NIEMALS ALLEINE BEDIENEN!!!!

Lege im Anschluss die Leisten in 2 cm Abstanden erneut am Autoreifen auf, damit du dir
einen Probesitz machen kannst. Rasple und feile die Rander der vier Leisten perfekt ab.

Es fehlen dir nur noch die beiden Leisten der Unterkonstruktion, welche wir mit den vier
Leisten verschrauben. Diese sollten knapp am inneren Kreis aufliegen (~1cm) und kénnen
mit dem Fuchsschwanz gesagt werden. Feile im Anschluss die Schnittkanten ab.

Zeichne die Bohrlocher mit dem Bleistift an und steche sie vor. Bohre die Bohrlécher
versetzt 3 cm vor, damit das Holz nicht springt. Verwende dazu den Standbohrer. Der 2,5
mm Bohrer hat bereits eine 3 cm lange Markierung. Bohre nun die Schraubenlécher vor 3 cm
tief vor. Lass dich von einer weiten Person unterstiitzen, welche dir beim Halten hilft.

Wir verleimen auch unsere Leisten. Streiche die aufliegenden Bretter mit Holzleim ein und
verstreiche es mit einem Pinsel.

Schraube im Anschluss die Schrauben kreuzweise ein. Nun kannst du die Sitzflaiche mit
Leindl 6len, damit das Holz angenehm und haltbar ist.
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BENOTIGTES MATERIAL:

- Autoreifen

- Schere

- Papierrolle

- Stichsage

- Holzfeile

- Holzraspeln

- Pinsel und Leinal
- Schrauben

- Larchenholzleiste 2 x 0,1m
- Akkuschrauber

- Fuchsschwanz

- Schleifpapier

- Holzleim

Das Ideenblatt ,Do it yourself - Autoreifensitz wurde von der Naturwerkstatt der Mittelschule
Hausmannstatten erstellt.

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Bildqﬁelle: Carmen Schmidt, Praxisvolksschule PHst

DUFTENDE NATURSEIFEN
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BESCHREIBUNG:
Bio-Naturseifen mit Krautern aus dem Schulgarten selber herstellen.

- Krduter sammeln und trocknen

- Die Rohseife zerkleinern und in ein Gefaf gegeben.

- Das Ganze im Wasserbad erwdrmen und langsam umriihren bis die Seifenmasse flissig ist.
- Etwas Lebensmittelfarbe und Duftdl dazugeben und vorsichtig verriihren.

- Die getrockneten Krauter in die Silikon-Form geben und die Fliissigkeit darliber giefien.

- Jetzt muss man abwarten, bis die Seife wieder fest ist. Das dauert einige Tage.

- Dann die fertige Seife vorsichtig aus den Férmchen driicken.

- Seife nett prasentieren oder als Geschenk verpacken.

BENOTIGTES MATERIAL:

- Getrocknete Krauter

- Seifenreste oder zerkleinerte Rohseife
- Lebensmittelfarbe

- Backformen aus Silikon

- Geeignete Gefafle

- Herdplatte fiir Warmwasserbad

- Evtl. milde biologische Duftéle

WEITERE MOGLICHKEITEN ZUR VERTIEFENDEN AUSEINANDERSETZUNG:

- Duftmemory erstellen oder ausprobieren.

- Karte mit einer Beschreibung und den Zutaten gestalten.

- Zitronen- oder Orangenscheiben schneiden und trocknen lassen als Deko.

- In Deutsch: Texte Verfassen — Vorgangsbeschreibung

- Darbietung “Hande waschen” nach Maria Montessori

- Miill vermeiden durch selber machen - Was kdnnte man noch selber machen?

Das ldeenblatt ,Duftende Naturseifen® wurde von Carmen Schmidt der Praxisvolksschule PHSt
erstellt.

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Ideenblatt

Globales Lernen am Beispiel Permakultur

Ideenblatt zum Thema KONSUM UND ABFALL

Mullsammérn mit §chu|er'

“und Recycling- Pro]ekte

Recycle-Reuse Projekt aus Nepal

Weltweitwande... S :
Abonnieren [(5 0 4} Teilen
10 Abonnenten - g]

Bildquelle: Youtube, Weltweitwandern Wirkt!

GLOBALE ZUSAMMENHANGE

BESCHREIBUNG:

Mill befindet sich auf der ganzen Welt. Wo habt ihr schon einmal gehort, dass es ein ,Millproblem®
gibt? Was fallt bei euch zuhause fiir Miill an? Was landet am haufigsten bei euch zuhause im Mull?

In Nepal - in dem Bergdorf Hile - ist Ml ein relativ neues Problem. Vor gar nicht allzu langer Zeit
hatten die Bewohner:innen des Bergdorfs kaum Miill, denn sie alen grofRtenteils, was auf den
Feldern wuchs oder was sie von der eigenen Tierhaltung gewinnen konnten (Eier, Milch, Fleisch...).
Seit einigen Jahren sind aber in plastik-verpackte Nudelgerichte immer beliebter. Jede Portion ist
hier in Plastik verpackt. Jetzt haben sie in Hile ein Problem mit dem Mill - denn eine Miillabfuhr
wie bei uns gibt es in der Bergregion in Hile nicht.

Doch wohin mit dem Mull? Habt ihr schon mal was von Upcycling gehort? Upcycling heifdt, dass
man aus etwas Altem etwas Neues macht und es damit aufwertet. Auch die Kinder in Hile haben
sich Uiberlegt, was sie mit dem ganzen Miill machen kdnnten. Sie haben mit ihrer Lehrerin Pemba
begonnen, Stifthalter und Kunstobjekte aus dem gefunden Miill zu machen.
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Schaut euch gemeinsam das Video ,Recycle-Reuse Projekt aus Nepal“ von unserer Playlist
,Globales Lernen® auf Youtube an:
https://www.youtube.com/playlist?list=PLPSodCnCpaiy)qTsoxS)zq3zUT)K854iC1

WEITERE MOGLICHKEITEN ZUR VERTIEFENDEN AUSEINANDERSETZUNG:

- Forschungsprojekt: Wie viel Abfall fallt in der Schulklasse / zu Hause (Aufgabe),
Schulkiiche an? (oder wieviel Plastikmiill fallt an, wenn man das Projekt liberschaubarer
haben mochte)

Kinder fiihren ein Miilltagebuch. Je nach Alter konnen Sie auch Bilderprotokolle machen.
Anschliefende Diskussion: Was ist der meiste Miill, welchen hatte man vermeiden kénnen
— wie kann man gleiche/ahnliche Produkte bekommen, die aber nicht so stark verpackt
sind?

- Verbindung zu SDG 12: Nachhaltiger Konsum. Was heif3t das — was heifit das in Bezug auf
Mill / Landwirtschaft etc.

- Upcyclen und recyclen sind ein wichtiger Schritt. Miillvermeidung ware das Sinnvollste.
Wie kann in der Schulklasse oder zu Hause Miill vermieden werden? Was kénnten die
Menschen in Hile tun um Miill zu vermeiden? Wo briuchte es Anderungen damit nicht so
viel Mull anfallt?

- Kochen ohne Miill: Gestaltet eine Unterrichtsstunde mit Kochen ohne Miill zu verursachen.
Zutaten aus dem Garten oder vom Bauernmarkt.

ANSCHLIERENDE PROJEKTIDEEN:

- Wir starten unser eigenes Recycling-Projekt!: Was kdnnte man aus dem Haushaltsmull /
aus dem Schulmill Neues machen? (Ideen: Vogelhduschen aus Milchpackung, Blumentdpfe
aus Plastikflaschen...)

- Wo kann man in deiner Stadt / deinem Ort verpackungsfreie Dinge kaufen? Was kennst
du was ohne Verpackung gekauft werden kann?

- Ausflug zum Markt: Verpackungsfreie Jause einkaufen und dann in der Schule zubereiten.

- Was passiert mit Plastikmiill - die lange Reise des Mikroplastik?

Video: Taucher im Meer taucht zwischen Plastikmiill:
https://www.youtube.com/watch?v=ArYLGNe-jCA&list=RDArYLGNe-jCA&index=2

- Unterrichtsmaterialien: https://www.umwelt-im-unterricht.de/medien/bilder/meere-
voller-plastik

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Ideenblatt

Globales Lernen am Beispiel Permakultur

Ideenblatt zum Thema KONSUM UND ABFALL

Bildquelle: pixabay (jackmac34)

KONSUM UND ABFALL

INFO:

In den 17 globalen Nachhaltigkeitszielen nimmt nachhaltige/r Konsum und Produktion eine zentrale
Rolle ein. In unserer Gesellschaft ist der Zugang zu einer Vielfalt von Produkten leistbar und durch
Angebote wie Onlinehandel quasi rund um die Uhr moglich. Konsum- und Produktionsweisen
hinterlassen Spuren auf dem Planeten. Denn fiir die die Erzeugung und den Transport von
Produkten werden Rohstoffe und Energie benétigt und dabei Co2-Emissionen freigesetzt und durch
die Vielzahl an Produkten und standig der Austausch von alteren Produkten zu neueren Versionen
wird immer mehr Abfall produziert. Ziel 12 der globalen Nachhaltigkeitsziele zielt auf diese
Probleme ab und weist auf eine notwendige Veranderung der vorherrschenden Lebens- und
Wirtschaftsweise hin.
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Bildung als wichtiges Element: Bei dem Ziel 12 wird explizit gefordert durch Bildung die neuen
Generationen Uber nachhaltige Entwicklung zu informieren und ein Bewusstsein zu schaffen fiir
eine Lebensweise im Einklang mit der Natur.

Fakt ist Konsum verursacht Abfall. Rohstoffe werden abgebaut, Produkte hergestellt, verkauft,
konsumiert und weggeworfen. Das fiihrt zu Rohstoffverknappung, Emissionen, grofien
Abfallmengen und damit verbundenen Umweltbelastungen.

Video-Empfehlung: The story of stuff

https://www.youtube.com/watch?v=OWPnbfW2kRM&t=49s

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Ideenblatt

Globales Lernen am Beispiel Permakultur

Ideenblatt zum Thema KONSUM UND ABFALL

Bildquelle: UBZ, www.ubz-stmk.at/materialien-service/ideen-fuer-zu-hause

MULL-SAMMELAKTION - STOP LITTERING

BESCHREIBUNG:

Um die Kinder fiir das Thema Konsum und Abfall zu sensibilisieren, kénnen Millsammelaktionen
durchgefiihrt werden. Diese finden oft auch bundeslanderweit statt — z.B. in der Steiermark hat
,Der grofle steirische Friihjahrsputz® schon Tradition. Beim Millsammeln kénnen gleichzeitig
Forscherauftriage gestellt werden:

- Welche Abfille wurden eingesammelt (Karton, Plastik, Metall ...)?
- Wo habt ihr die weggeworfenen Abfille gefunden (entlang von Wegen, neben Miilleimern

)

- Wie viel Abfille konntet ihr einsammeln (in kg)?

Aus den Fragen konnen sich Losungsvorschlage ableiten lassen, wie Littering vorgebeugt werden
kann.
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BENOTIGTES MATERIAL:

- Greifzangen oder Stocke
Plastikhandschuhe

- Millsacke oder Kiibel
Eventuell Fotoapparat

INFO:

Das Wegwerfen oder Liegenlassen von Abfillen in der Natur oder im 6ffentlichen Raum - ohne die
dafir bereitgestellten Abfalleimer zu nutzen - nennt man ,Littering“. Das Wort kommt aus dem
Englischen und kann mit ,Vermiillung® Gibersetzt werden.

Bei den weggeworfenen Gegenstanden handelt es sich oft um Getrankedosen, Flaschen,
Verpackungen, Zeitungen, aber auch Zigarettenstummel oder ausgespuckte Kaugummis. Die
Materialien, die in der Natur liegen bleiben, storen nicht nur das Landschaftsbild, sondern kénnen
auch fir Lebewesen gefahrlich werden. So beinhalten z.B. Zigarettenstummel auch toxische Stoffe
wie Blei, Arsen und Cadmium und Plastik zersetzt sich zu Mikroplastik. Dass alles gelangt in Wasser
und Boden und damit wieder zu uns zuriick. Aufierdem haben viele Materialien eine sehr lange
Verweildauer in der Umwelt. Zigarettenstummel und Kaugummis brauchen 5 Jahre bis sie sich
zersetzt haben. Tetra-Paks verbleiben schon 50 Jahre in der Natur, Plastikflaschen 300 Jahre,
Aludosen 500 Jahre und Glasflaschen 4000 Jahre! Jedes Stiick Abfall, das aus der Natur wieder
entfernt wurde, ist ein Gewinn.

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Ideenblatt

Globales Lernen am Beispiel Permakultur

Ideenblatt zum Thema KONSUM UND ABFALL

Bildquelle: Angelika Schnurrer, Volksschule Sacré Coeur

WIE VIEL OSTERREICH STECKT IM NIKOLAUSSACKERL?

BESCHREIBUNG:
Auf dem Tisch steht ein gut gefilltes Nikolaussackerl.

- Die Kinder uberlegen, was in dem Sackerl sein konnte (Bildquelle: pixabay)
- Die Kinder erzahlen liber den Inhalt ihrer eigenen Nikolaussacke.

- Vergleich: Geschenke friher und heute

- Gemeinsames Auspacken

- Benennen der Lebensmittel

- Uberlegung: Was davon wichst in Osterreich?

- Betrachten der Verpackungen: Woher kommen die Mandarinen, die Erdniisse....

- Suchen der Herkunftslander auf dem Globus

- Bewusst machen, wie lange der Transport der Lebensmittel nach Osterreich dauert.

- Gemeinsames Verkosten
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BENOTIGTES MATERIAL:

- Nikolaussackerl mit folgendem Inhalt: Mandarinen, Apfel, Feigen, Datteln, Erdniisse,
Walniisse, Schokolade

- Globus, kleine Bilder der Lebensmittel zum Aufkleben auf den Globus

- Bildmaterial zu den Pflanzen, Wortkarten

WEITERE FRAGEN ZUR VERTIEFENDEN AUSEINANDERSETZUNG:

- Saisontabelle: Was wichst zu welcher Jahreszeit bei uns in Osterreich?
- Gemeinsamer Besuch eines Marktes

ALTER: 3. und 4. Schulstufe der Volksschule

DAUER: 1 Schulstunde

Das Ideenblatt ,Wie viel Osterreich steckt im Nikolaussackerl? wurde von Angelika Schnurrer der
Volksschule Sacré Coeur erstellt.

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Idenblatt zum Thema KONSUM UND ABFALL

Bildquelle: UBZ

ROHSTOFFE RUND UM UNS

BESCHREIBUNG:

Standig neue Rohstoffe abbauen und damit Produkte erzeugen, die dann zu Abfall werden - geht
sich das aus? Ist das auf die Dauer méglich? Wie sinnvoll ist das?

Die Kinder kdnnten in der Klasse oder Schule auf Rohstoffsuche geschickt werden:

- Fur welche Produkte braucht man welche Rohstoffe: Holz, Metall, Kunststoff, Glas, Erdél,
Baumwolle, Wasser

- Altere kdnnten auch versuchen herauszufinden, welche Rohstoffe im Handy, Laptop oder
einem Fertigprodukt wie Pizza etc. stecken und woher diese kommen.

Dann konnten Abfalle im Schulhaus untersucht werden.

- Welche wertvollen Rohstoffe sind dort noch enthalten?
- Was geschieht mit ihnen?
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Die Recherche kann weitergehen. Wie kdnnten Produkte schon so geplant und produziert werden,
damit kein oder wenig Abfall entsteht und moglichst wenig neue Rohstoffe gebraucht werden? Die
Kinder konnten kreativ werden und — unter dem Motto ,Alles ist moglich“ neue Produkte
entwerfen, die so funktionieren.

BENOTIGTES MATERIAL:

- Eventuell Kdrtchen mit Rohstoffbegriffen/-bildern

INFO:

Die derzeitige Wirtschaft verlauft in vielen Fallen noch linear, aus Rohstoffen werden Produkte, aus
diesen wird Abfall. Wie wire es, eine funktionierende Kreislaufwirtschaft zu schaffen, in der schon
bei der Planung und Produktion von Produkten auf eine vollstandige Zerlegung und
Wiederverwertung der Rohstoffe geachtet wird?

Mit dem ,Cradle to Cradle —Prinzip“ kdnnten Rohstoffe und Energie eingespart werden und in
einen sinnvollen Kreislauf gebracht werden.

Zu ,Cradle to Cradle” gibt es auch ein UBZ-Stundenbild. Mehr liber Rohstoffe oder deren
Verbrauch gibt es hier: www.ubz-stmk.at/downloads_nachhaltigkeit

Infos und Unterstiitzung zum Thema Konsum und Abfall bieten auch regionale
Abfallwirtschaftsverbande.

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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HOLZ WASSER
LEDER KUNSTSTOFF
WOLLE ERDOL
PAPIER KUPFER

ALUMINIUM EISEN

SILBER GOLD

LITHIUM SAND




""" Ideenblatt
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Idenblatt zum Thema KONSUM UND ABFALL

Wohin
du dich
wenden?

einen Gegenstand und
1,2,3..L08!

gnnte (hn jemand
scer brauchen?

Bildquelle: UBZ, https://www.ubz-stmk.at/materialien-service/ideen-fuer-zu-hause/

SACHEN CHECKEN - WAS BRAUCHE ICH?

BESCHREIBUNG:

Zu viel Zeug belastet die Umwelt und oft auch einen selbst. Um den Zusammenhang zwischen
Konsum und Abfall deutlich zu machen und auch Alternativen zum Besitzen aufzuzeigen, konnen
die Kinder eigene Gegenstinde unter die Lupe nehmen.
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Die Kinder sollen zu Hause 3 Gegenstiande nehmen und sie anhand der Checkliste ,Screen your
stuff durchgehen. Die Gegenstiande kénnen auch in die Schule mitgebracht oder fotografiert
werden und der Check kann gemeinsam gemacht werden.

Dabei geht es um Fragen wie:

- Was brauche ich wirklich und was nicht?

- Welche Dinge sind tiberhaupt in Verwendung und welche stehen oder liegen nur rum?
- Wie konnte ich sie anders nlitzen?

- Kann sie sonst jemand brauchen?

BENOTIGTES MATERIAL:

- ,Screen your Stuff‘-Diagramm
Checkliste ,Screen your Stuff “, downloadbar auf
https://www.ubz-stmk.at/materialien-service/ideen-fuer-zu-hause/

INFO:

Der Zusammenhang zwischen dem eigenen Konsumverhalten und der Entstehung von Abfall ist
nicht immer auf den ersten Blick ersichtlich. Eine kritische Auseinandersetzung unterstitzt die
Reflexionsfahigkeit und kann einen spannenden Lernprozess starten, der sowohl das
Problemlésungsvermogen als auch das visionare und kreative Denken in Gang setzt.

Weitere Materialien zu Nachhaltigkeit und SDGs in den Stundenbildern und Downloads

auf der UBZ-Homepage www.ubz-stmk.at.

WEITERE FRAGEN ZUR VERTIEFENDEN AUSEINANDERSETZUNG:

- Was brauche ich wirklich, damit es mir gut geht?

- Ist es fiir mich wichtig, diese Dinge selbst zu besitzen?
- Wann wird ein Gegenstand zu Abfall?

- Wie kann ich ihn davor bewahren, zu Abfall zu werden?
- Welche Alternativen zum Besitz fallen dir ein?

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Stundenbiid

,,Okologischer FuBabdruck“

\' i Saisonkalender

Auf diesar Taballa kannst du sahen, was du wann bei ans ganz frisch essen kennst
So wizwir es dargestelit haben, wachst alles ratiiriich im Frelen - ohna behaizies Glashaus.
Haturlich gibt es zuch ragionale Unwrschiede (2. B. Bt Sudstesmark)

[0 frisch | PEEES _heimischa Sorten gibt s au deser Zeit nicht

[ P Menii fiir die ganze Familie ] E _ Gomiiss S ]
Jan | Fsb | Mar | Apr | Moi | Jun | Jul | Aug | Sep | Okt | Nev | Dar

[

[

Was koche ich, um die ganze Familie um den Tisch zu versammeln?
Was brauche ich fiir mein Menti, was kommt auf die Einkaufsliste?

Welche Obst- und Gemiisesorten haben bei uns Saison?
I
Die Wertschitzung fir Lebensmittel wird steigen, je
mehr Einblick Kinder in die Zusammensetzung und Knobloud
die Zubereitung ihres Essens haben. Gemeinsames | Kehlrabi 1
Essen bietet auflerdem die Miglichkeit, sich aber | Kopledat L
die Geschehnisse des Tages auszutauschen, regt den s i 1
Appetit an und fordert das soziale Geftige. | Ppdka - | 1
| Fagisschan |
Salleno
Die Schiilerinnen stellen ein einfaches Meni zusam- Spargsl
men, welches zu Hause selbst zubereitet werden Spinat |
kann. Dabei wird auf Saisionalitat, Regionalitat und %“;ﬂ?ﬁn:'_ i
Qualitat der Zutaten geachiet. [ Zusduns |
ot 1

Bildquelle: UBZ, www.ubz-stmk.at/materialien-service/stundenbilder/

WAS ESSE ICH? ICH PRODUZIERE MEIN ESSEN
BESCHREIBUNG:

Die Kinder dokumentieren ihre Hauptmahlzeiten eine Woche lang (mit Text und Fotos/Zeichnung,
ev. in ein Arbeitsblatt eintragen) Danach wird gemeinsam geschaut: Woher kommt das Essen? Was
steht auf der Verpackung? Ist es regional/saisonal/fair produziert? Die Kinder planen ein
regional/saisonales Essen, schreiben das Rezept auf und kochen es zuhause (oder in der Schule).
Dann wird Uberlegt, was von den Zutaten selbst im Garten angebaut werden kann. Was wachst bei
uns? Gemeinsam wird geplant, was die Kinder im Schulgarten selbst anbauen mochten und was
dafiir gebraucht wird: Pflanzen, Samen ...

BENOTIGTES MATERIAL:

- Stundenbild UBZ: www.ubz-stmk.at/materialien-service/stundenbilder/

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Ideenblatt zum Thema KONSUM UND ABFALL

Bildquelle: pixaby (OleksandrPidvalnyi)

WEIT GEREISTE FRUCHTE

BESCHREIBUNG:

Viele Friichte und Nahrungsmittel wachsen nicht bei uns, sondern kommen aus fernen Landern. Sie
bereichern unseren Speiseplan, sind eine willkommene Abwechslung und einmal etwas Besonderes.
Welche exotischen Friichte kennt ihr? Sammelt gemeinsam einige Sorten.

Weintrauben im Winter aus Siidafrika, Apfel im Friihjahr aus Neuseeland und Birnen aus Chile?
Fur den weiten Transport, vor allem mit Flugzeugen, wird viel Energie verbraucht und Luft
verschmutzt. Die Friichte missen meist unreif geerntet werden damit sie nicht langst verfault sind,
wenn sie in unseren Regalen landen. Dadurch gehen Vitamine verloren und auflerdem schmecken
sie nicht mehr so intensiv. Warum werden immer mehr Lebensmittel (iber weite Strecken
transportiert?
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AUFGABE AN SCHULER*INNEN:

Geht auf die Suche nach weit gereistestem Obst oder Gemiuse. Auf den Etiketten stehen die
Herkunftslander. Notiert die Herkunftslander und bringt eure Notizen wieder mit in die Schule. Die
Herkunftslander werden besprochen und es wird recherchiert: Was ist das weitgereisteste Obst
oder Gemiise der Klasse?

Z.B.: eine Kiwi aus Neuseeland reist ca.25.000 km, eine Orange aus Israel ca. 5.000 km, ein Apfel aus
der Umgebung ca. 3 km

NACHBEARBEITUNG:

Was sind die Vorteile und Nachteile an Friichten aus fernen Lindern? Macht es Sinn Apfel aus Peru
zu importieren, wenn Osterreich viele Apfel selbst produziert und den Bedarf decken kénnte? Was
wachst im eigenen Schulgarten? Wie weit miissen die Lebensmittel aus dem eigenen Schulgarten
reisen?

WEITERE MOGLICHKEITEN ZUR VERTIEFENDEN AUSEINANDERSETZUNG:

Die Klasse/Gruppe vereinbart das Ziel eine 10km Jause zu machen - nichts darf weiter herkommen
als 10 km - gemeinsam wird essbares im Schulgarten gesucht, gemeinsam am Markt eingekauft —
die Schiler stellen den Bauer*innen Fragen, wo das Gemiise herkommt. Gemeinsam wird dann in
der Schule die Jause hergerichtet. Vielleicht kann noch jemand die Jause mit Obst aus dem eigenen
Garten erganzen?

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Ideenblatt
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Ideenblatt zum Thema BIODIVERSITAT UND LANDWIRTSCHAFT

Bildquelle: Dipl.-Péad.in Sonja Zavertanik, BEd, Praxisvolksschule der Pddagogischen Hochschule Steiermark

DIREKTES ENTDECKEN IM SCHULGARTEN MIT DEM
DIGITALEN MIKROSKOP
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BESCHREIBUNG:

Die Ubung mit dem Mikroskop soll die digitalen und naturwissenschaftlichen Kompetenzen der
Schilerinnen und Schiiler systematisch anbahnen und entwickeln. Die Arbeit mit dem Mikroskop
gibt den Kindern direkt in der forschenden Umgebung Einblicke iber das grofie Display am
Mikroskop. Sie konnen das Foto abspeichern oder vergrofiern und bestaunen. In der unmittelbaren
Auseinandersetzung mit der Natur kénnen die Schiilerinnen und Schiiler die bisher erlernten
Arbeitstechniken wie Untersuchen, Beobachten oder Betrachten erweitern, festigen und bewusst
anwenden. Zudem ist das digitale Mikroskop dufierst beliebt, Tiere hinsichtlich ihrer
Verhaltensweisen genau zu beobachten um sie dadurch besser verstehen zu lernen. Mit der Zeit
kdnnen ausgewahlte Pflanzen bzw. Tiere der naheren und allmahlich auch der weiteren Umgebung
kennengelernt und benannt und bestimmt werden. Details oder unterschiedliche Oberflachen
kdnnen ebenso detailliert gefiltert werden.

Mit dem digitalen Mikroskop konnen die Schiilerinnen und Schiiler gezielt eine Sache beobachten
und jene Beobachtungen auf einem Forschungsdokument beschreibend festhalten.

Hinsichtlich des forschenden Lernens kdnnen sich die Schiilerinnen und Schiiler mit dem
Forschungskreislauf vertiefen. Mag. Prof.in Sonja Pustak von der Piddagogischen Hochschule
Steiermark hat im Rahmen des Forschungsprojektes ,Auf den Spuren von Albert - Ein Theaterstiick
als Impuls zum forschenden Lernen einen Forschungskreislauf fiir Schilerinnen und Schiler vom
Kindergarten bis zur Sekundarstufe erstellt:
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»Im forschenden Lernen durchlaufen Studierende bzw. Schiilerinnen und Schiiler gemafR Huber
(2014, S. 25) im Idealfall einen ganzen Forschungszyklus (Kergel/Heidkamp 2015, S. 44)“. Dieser
Forschungszyklus wird von Kergel/Heidkamp in einem eigenen didaktischen Rahmenmodell
dargestellt, angelehnt an die Forschungsergebnisse von Willison & O’Regan 2007 und Huber 2014.
Dabei wird zwischen flinf Stufen des forschenden Lernens unterschieden.
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Das konstruktivistisch orientierte sE-Unterrichtsmodell soll den Schiilerinnen und Schiilern
ermoglichen, aus der Erfahrung heraus zu lernen, Sachverhalte nachhaltig zu verstehen und in
weiterer Folge neue ldeen zu entwickeln. ,Die fiinf Es stehen fiir fiinf verschiedene Phasen im
Prozess des Forschenden Lernens:

e Engage (Engagieren/Motivieren),

e Explore (Explorieren/Erforschen),

e Explain (Erklaren),

e Extend (Erweitern/Vertiefen) und

e Evaluate (Evaluieren)” (Lembens & Abels, 2015, S. 6)

Im Mittelpunkt stehen die naiven Fragestellungen der Schiilerinnen und Schiiler, die in weiterer
Folge Hypothesen bilden konnen.

BENOTIGTES MATERIAL:

e LCD Digitales Mikroskop mit gréferem Bildschirm (Set)

Eine einfache Handhabe mit dem Gerat ermdglicht den Schiilerinnen und Schiilern einen
motivierten Umgang und foérdert ein neugieriges Entdecken. Der Akku halt ebenso gut, sodass man
es nicht immerzu aufladen muss. Die Bildqualitat ist gut, sowohl auf dem internen Bildschirm, als
auch auf dem PC.

WEITERE FRAGEN ZUR VERTIEFENDEN AUSEINANDERSETZUNG:

e Im Anschluss an die Entdeckungsphase mit dem digitalen Mikroskop kann eine Wordcloud
zu deinen Entdeckungen in der Natur erstellt werden: https://www.wordclouds.com/

Im Fachgegenstand Deutsch kann man die Wortarten trainieren, indem man nur Nomen,
Verben oder Adjektive einschreiben lasst. Hier ist ein Beispiel mit 3 Wortarten:
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Einzelne Entwicklungsstadien in der Natur mit dem Mikroskop finden, abspeichern und die
eigenen Fotos fiir das Arbeitsblatt verwenden.

Lebenszyklus
MARIENKAFER

Paarung

Marienkdfer

Larve

Eier

Das Ideenblatt ,Digitales Mikroskop“ wurde von Dipl.-Pad.in Sonja Zavertanik, BEd

Praxisvolksschule der Padagogischen Hochschule Steiermark erstellt
Dieses |deenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr

Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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Bildquelle: pixabay (TomaszProszek) - pixabay (designerpoint)

LEBEWESEN IM GARTEN UND ORTE FUR LEBEWESEN
GESTALTEN

BESCHREIBUNG:

- Welche Natur rund um die Schule kénnten wir uns gemeinsam ansehen? (Garten, Schulhof,
Grunflache in der Nahe, Baum....

- Welche Lebewesen leben dort: Hingehen, beobachten

- Was kdnnten wir auf der Flache machen - im Rahmen unserer Méglichkeiten — damit Tiere
hier Riickzugsmoglichkeiten haben?

WEITERE FRAGEN ZUR VERTIEFENDEN AUSEINANDERSETZUNG:

- Wofiir sind Tiere gut?
- Was brauchen Tiere zum Leben?
Vor welchen Herausforderungen stehen sie in unserer Zeit?
- Kreislauf des Lebens
- Permakultur: Der Garten soll furr uns alle da sein?
SDG12 ,Nachhaltiger Konsum®“ Was heiflt nachhaltiger Konsum, womit geht das einher?
- Artenvielfalt rum um die Welt / Bedrohte Tierarten
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PRAXISPROJEKT: IGELUNTERSCHLUPF
Igelunterschlupf fiir den Winter aus Asten und Laub

Dabei wird Spaltholz (Holzscheite) so in einer ,Raute” mit Dach gelegt, dass in der Mitte ein
Hohlraum von etwa 30x30x30cm entsteht. Dann mit diinnen Asten verstirken und mit reichlich
Laub bedecken. Ganz am Ende noch mit Asten — bestenfalls Tanneniste — beschweren.

Bauanleitung vom Igelzentrum Ziirich:
https://www.igelzentrum.ch/images/Doc/astlaubhaufen.pdf

Viele weitere Bauanleitungen fiir Igelhduser:
https://igelzentrum.ch/images/Doc/igelhaus.pdf

Weitere Links fiir viele Anleitungen fiir Vogelhauser, Totholzhecken fiir Insekten, ...

- Vogelfutter selbst machen: https://www.geo.de/geolino/basteln/8671-rtkl-voegel-im-
winter-vogelfutter-selbst-machen

- Anlegen einer Totholzhecke/Benjeshecke fiir Insekten und Niitzlinge (und fiir den
Hausmeister/die Hausmeisterin: https://www.mein-schoener-garten.de/benjeshecke-
totholzhecke-o

- Schmetterlingswiese anlegen & beobachten, wie es im Friihjahr/Sommer funktioniert:
https://www.bluehendesoesterreich.at/naturmagazin/schmetterlingswiese-spatenstich-
fuer-das-grosse-flattern

Dieses Ideenblatt ist Teil des Materialkoffers ,Globales Lernen am Praxisbeispiel Permakultur. Mehr
Infos: https://www.weltweitwandernwirkt.org/materialkoffer/
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